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Heiie Abonnements
werben nod] fortwäljrenb entgegengenommen,

preis uierteljäf]rlid] 3fr. 1. 50.

Ilrrlnij kr „Sdjnifijfr !rnticii=3t0."

llhiüErmlfi
lie Binder nur — 5er flettre ÏDid]t

IPill nichts Don feinem Pater unffen,

Birgt, toas er immer audi nerfpridit,
Sein £oden?öp>fd]en in bic Kiffen.

jd]m gilt öie Platter nur allein;r trägt in feinem fleinen peigen
Sie, wie in ißres Bufens Sdjreht
Sein Bilö fie maljrt in £uft unb Sdimeigen.

Per Pater nimmt t»ol]I auf ben 21rm

Pen fleincn Sdielm, ben f^erjensjungen,
Pod] Blutterarm l]ält licbemarnt

Purd]'s gauge £ebeu it]it umfdilungen.
fiavl Sttcltrr.

Mlfsst nntr IHotCiv iiliev bas (Cm* let.
i.

laS bisher gebrauste, mobernc ©orfet ift eitt

StleibungSftüd, Weldjem bitrcf) ©inlage bon

lis^ rneift in ber Säng§rid)tuug angebradjteit
v» Stäben eine SängSüerfteifung beigebracht ift.

®er (Schnitt beS GSorfetS itnb bic Serbinbititg ber
Stäbe mit bem Stoff beS ©orfets ift berart, baß
bie Stäbe auch an ber engften Stelle anliegen, refft,
bnrd] bie Sdjnüntng gutn Slnliegeit gebracht tnerben

tonnen. Sic erleiben bemnaef) an biefer Stelle, fads
fie nachgiebig finb, eine ©inbiegung, ebentueHSnidung
bitrcl) bicfeS. llmgeMjrt luerbeit bie Stäbe mit ihren
obéra itnb untern Steilen einen ®ruc! auf bie unter»

liegenben Störfierttjeile ausüben, ber um fo ftärfer
ift, je fteifer bic Stäbe getoäßlt Warben.

®aS mobente ©orfet entfpridjt itt erfter Sinic
aitS biefeut ©runbe bem natürlichen Sau beS @ör=

perS nicht- gerner tnerben bic Siegungen ber Stäbe
in burdjauê unnatürlid]cr SSJeife angebracht.

®er Körper üerbreitet fiel) nicht Ulm ber Saide
auS, tnie baS fo in ben Sdjaufenftern ber ©or=

fetieren als gbeal bargeftellt wirb, tuic bic Sßapieröüte
eines SlumeubouquefS nach oben.

91 n ber ©eftalt bes Stumpfes fdjeiut nitS gol»
gcnbcS loefentlid) gu fein: ®er Striefen (befon»
berS Ijeranlnadjfenber iOtäbdjen) liegt nidjt in einer

fenfredften ©bene, fonberu geigt in ber Senbengegenb
eine ßiitgießung ober l'luSfjölitnug, entfpredqenb ber

SorWärtsfrümmung ber SBirbetfäule ait biefer Stelle.
Sic Sewegliüjfeif, baS fMneintrctcn biefer ©egenb

trägt öiel git einem guten uitb gefdjineibigen ©ange
bei, ber allen benen fefjlt, bereu Sîucfcn biefer ©igen»
fdjaften entbehrt, gum Seifpiel fotdjen, bie in ber

gatgenb fdjWere 3tt]ad]itiS burdjgemadjt haben, ober
bie im Igeraitmacßfenbert SXlter fdpnere förderliche 91r»

beit nerrießten mußten (SanbbeOölfentng).
Sic raille ift am ftärfften auSgefprodjeit außer»

halb ber ftarïeu äRuSfclgungeu, wcldje gu beibeit
Seiten bes StüdgrateS in bie fpblje fteigen, weniger
in ber Seite, gar nicht Horn, git Segug auf Se»

lucguug ift feftgußalteu : bei allen SeWegttngen bes

Stumpfe» bleibt ber obere ïffeil, ber Sntfiforb mit
beit Stippen, meljr ober weniger fteif, ebenfo ber
untere Sißeil, ber bnrd) baS Sed'eit geftüßt Wirb,
mälfrenb ber öenbentfjeil gewiffermaßen als ©elenf
funftionirt. Sei beit SeitWärtSbcmeguitgen entfteßt
übrigens jeweilen auf ber Seite, nach Welver gebeugt
Wirb, eine JfhtidungSfaltc. ©ine fefjr bead]tenSWertf)c
Seluegitng ift ferner bie Slthembeweguug ber Stippen,
weldje nebft aitbern gaftoren gu einer gunahme bcS

ÜörperumfangcS Wäßrenb bes ©inatljiucuS führt.
Scad] bem oben ©efagten Wirft nun bas mobernc

©orfet ber ©ntfteljuug ber Senbeiteingießuiig bireft
entgegen. ®ic über beit Stüden an ben Stäubern
ber beibeit ©orfetljälfteu ßinunterlaufenbcn claftifdjeu
Stäbe üerlaxtfeit Oodftänbig gerabe. SBtrb baSfelbe
in ber Sdjnüruitg aitgegogen, fo wirb nicht ber Stüden

uad] öorn getrieben, fonberu bie nadjgibigeit Oortt
liegenben Sljeile Werben nadjlaffeit, fo baß ber Stiic!»

grat nie! eßer bie Steigung befommt, fiel) auf Soften
feiner natürlichen öenbeiteingiel]itng rüdwärtS au bie

gu beibeit Seiten bes StüdgrateS bentuterlaufeubeu
SängSftäbe beS ©orfctS angulegen. ®ieS gefd]iel]t
um fo eher, je ftärfer biefe Stäbe uitb je fdjwädjcr
bie SJtuSfeln beS StüdeuS finb.

®ie eben gefdjilberte Stellung wirb and] int
Sijjctt beibehalten, fo baß alfo and) baS ©orfet nod]
ben 9tacE)tl]eill]at, bic Uebertragung ber Si|l]altung

auf baS Steßen gu begünftigen, WaS unbebingt fcßäb»

lid) gu nennen ift.
®aS moberue ©orfet legt fid) bemitach in erfter

üiitie an ber natürlichen Pcubeneingief)uiig nicht epaft

au, fonberu ift fogar int Staube, ber SluSbilbung
bcrfclbcn entgegen gu Wirten. ®antit §nnb in hanb
geht bie ©ntftef]ung einer int mobernett ©orfet «ont
auftretenbeu uitb bie Slbflachung ober WeitigftenS bas
Serbeden ber natürlichen Smiïleneingtehung in beit

Seitentt)eilcn bes SÜidenS.

Sie SeWegnugeit bes StörperS eitblid] Werben
öom tnoberneu ©orfet bis gu einem geWiffen ©rabe
aufgehoben. ®ie Senglingen im Stumpf felbft finb
nur iufoWeit möglich, o® bie ©laftigität beS SJta»

terialS, auS ber baS ©orfet gefertigt ift, e§ gugibf,
cPentuell bei fdgWacher Schnürung burch Serfc^iebung
bcS Körpers im ©orfet. SDarauS entftef]t ber Weitere

Stadjtheil, baß bie SSütsfeln gu wenig geübt Werben
itnb baS Südjttrageit bes ©orfetS fofort ©rmiibung
itnb Unbehagen üerurfadjt. Sie Stthembewegungen
Werben befanntlich burd] baS ©orfet fo bebeutenb

beeinflußt, baß bie grauen eine gang anbere 91fl)=

mungSfornt annehmen als bie SSiäitner, b. !]• Wefent»
tid] auf bie Sewegung ber oberen Stippen fid) be=

fd]rän!en, wäl]reitb Sewegung ber unteren Stippen
itnb 9tuSbef)nung bcS mittleren $he® Stumpfes
bei bcrËinathmnng faft Oodftänbig Oerhinbert Werben.

®aS mobernc ©orfet befdjräitft beSljalb bie Se»

Wegitngen ber obern gegen bie untere 9tumpff)ä(fte
unb Wirft in uadjtheiligcr SBeife auf bie Slthem»
beWegitngen, natürlich in jebem galt um fo ntel]r,
je ftärfer unb befoitbevS länger baS ©orfet unb je
fd)Wäd)er bie fporfou ift. ©S gilt bieS alfo hnupt»
fächlich für bie l]craitwad)feitben Stäbchen.

ither bid DiBnpmäbriisni'racjd.
G'Qr^:' (Srorticfcimfl.)

^»^^adjbent ich einen flctneit ileberbticf über bie

l)auP'féichïichften Serfudje gegeben habe, burd]
Welche ben ôauSfraueit ihre ®ienftmäbd]en=

aTJ' fd]ulung erleichtert Werben fällte, Wollen
wir prüfen, WaS noch ÜDlt U1© î"r ï>iefe gonge
gefd]el)cn faitn.

Sttd]en wir giterft in benjeitigeit Käufern, in
Welchen ein ewiger ÄlVdqcl ift, ttad] beit llv)ad]en

^lr. 3.

räum.
=-<5

^reiäcfjirtei 3ohïô<«ifl.

Brgait für bir Ünfrrrllint brr Jraummcfi.

1891.

gtbonuement:

Sei g-raiifogjnftcilnng per IfSoft :

gäl)rltc() g-r. 6. —
Önt6jäl)rlicl) „ :t.

9(it§Ianb jranfo per galjr „ 8. 30

^üe flojiniutcr & gurijljnuöliutgcit
nehmen Seffettiingeit entgegen.

lîeïntlûion:
grau tîtife gonegger.

Osfprbtttait:
93i, J£ä(tu')c[)c S il d)b ruderet.

Si Ûfalldtt 301 otto: Sintner ftrcôe 311111 (Sausen, unb (mnift bit fclticr fein öiatticS
ffierbeii, al8 bienenbeS-©lieb jdjticfe all ein (banse« bid) au!

gnfrrttottsprcis.
)ß c r ein) a d) e £< c t i t g e i (e :

20 (ÜS. für bic ©dpocig.
20 gtf. für bas SlitSlaitb.

gnI)res»9(nnoitceit mit Sîabntt.

Itusgnbr:
$ie „Schweiger g-raueiwgeitiing"

erjefjcint auf jebeit Sonntag,

„gür bic gunge SSett" wirb
monatlich gratis beigelegt.

Mr galjhtngeu
finb ausfdjlicßlich an bie 93t. .Vtälin'fcbe

Suc()bnic!erei iit St. (Sailen gu eut»

richten.

Süttitfag, 18. Pamtav.

Neue Abonnements
werde» noch fortwährend entgegengenoinmcn.

Preis vierteljährlich Fr. 50.

Atàg „Zchwcher FrüKkR-Ag."

Muiterrecht.
àie Bcutter nur — der kleine Wicht

Will nichts von seinen: Voter wissen,

Birgt, was er immer auch verspricht,
Sein Lockenköpfchen in die Rissen,

Ihm gilt die R lutter nur allein;
Er trägt in seinein kleinen Herze»

Sie, wie in ihres Busens Schrein
Sei» Bild sie wahrt in Lust und schmerzen.

Der Bater nimmt wohl aus den Arm
Den kleinen Schelm, den perzensjungen,
Doch Blutterarm hält liebewarm

Durch's ganze Leben ihn umschlungen.
Harl Stoltre.

Altes und Neues über das Corset.
i.

tas bisher gebrauchte, moderne Corset ist ein

Kleidungsstück, welchem durch Einlage von
meist in der Längsrichtung angebrachten

v- Stäben eine Längsverstcifnng beigebracht ist.

Der Schnitt des Corsets und die Verbindung der
Stäbe mit dem Stoff des Corsets ist derart, daß
die Stäbe auch an der engsten Stelle anliegen, resp,

durch die Schnnrnng zum Anliegen gebracht werden
können. Sie erleiden demnach an dieser Stelle, falls
sie nachgiebig sind, eine Einbiegung, eventuell Knickung
durch dieses. Umgekehrt werden die Stäbe mit ihren
obern und untern Theilen einen Druck ans die

unterliegenden Körpertheile ausüben, der um so stärker

ist, je steifer die Stäbe gewählt worden.
Das moderne Corset entspricht in erster Linie

ans diesem Grunde dem natürlichen Bau des Körpers

nicht. Ferner werden die Biegungen der Stäbe
in durchaus unnatürlicher Weise angebracht.

Der Körper verbreitet sich nicht vvn der Taille
aus, wie das so in den Schaufenstern der Cor-
sctieren als Ideal dargestellt wird, voie die Pavicrdütc
eines Blnmenbougnets nach oben.

An der Gestalt des Rumpfes scheint uns
Folgendes tue se ntt ich zu sein: Der Rücken (besonders

heranwachsender Mädchen) liegt nicht in einer
senkrechten Ebene, sondern zeigt in der Lendengegeiid
eine Einziehung oder Aushöhlung, entsprechend der

Borwärtskrümmung der Wirbelsäule an dieser Stelle,
Die Beweglichkeit, das Hineintretc» dieser Gegend

trägt viel zu einem guten und geschmeidigen Gange
bei, der allen denen fehlt, deren Rücken dieser
Eigenschaften entbehrt, zum Beispiel solchen, die in der

Jugend schwere Rhachitis durchgemacht haben, oder
die im heranwachsenden Alter schwere körperliche
Arbeit verrichten mußten (Landbevölkerung),

Die Taille ist am stärksten ausgesprochen außerhalb

der starken Mnskelzungen, welche zu beiden
Seiten des Rückgrates in die Höhe steigen, weniger
in der Seite, gar nicht vorn. In Bezug ans

Bewegung ist festzuhalten: bei allen Bewegungen des

Rumpfes bleibt der obere Theil, der Brustkorb mit
den Rippen, mehr oder weniger steif, ebenso der

untere Theil, der durch das Becken gestützt wird,
während der Lendcnthcil gewissermaßen als Gelenk

sunktionirt. Bei den Seitwärtsbcwegnngen entsteht

übrigens jeweilen auf der Seite, nach welcher gebeugt
wird, eine Knickungsfaltc, Eine sehr beachtenswertste

Bewegung ist ferner die Athembewcgung der Rippen,
welche nebst andern Faktoren zu einer Funahme des

Körperumfangcs während des Einathmens führt.
Nach dem oben Gesagten wirkt nun das moderne

Corset der Entstehung der Lendeneinziehnng direkt

entgegen. Die über den Rücken an den Rändern
der beiden Corsethälften hinunterlaufenden elastischen
Stäbe verlaufen vollständig gerade. Wird dasselbe
in der Schnürung angezogen, so wird nicht der Rücken

nach vorn getrieben, sondern die nachgibigen vorn
liegenden Theile werden nachlassen, so daß der Rückgrat

viel eher die Neigung bekommt, sich ans Kosten
seiner natürlichen Lendeneinziehnng rückwärts an die

zu beiden Seiten des Rückgrates herunterlaufenden
Längsstäbc des Corsets anzulegen. Dies geschieht

um so eher, je stärker diese Stäbe und je schwächer
die Muskeln des Rückens sind.

Die eben geschilderte Stellung würd auch im
Sitzen beibehalten, so daß also auch das Corset noch
den Nachtheilhat, die Uebertragnng der Sitzhaltung

auf das Stehen zu begünstigen, was unbedingt schädlich

zu nennen ist.

Das moderne Corset legt sich demnach in erster
Linie an der natürlichen Lendeneinziehnng nicht exakt

au, sondern ist sogar im Stande, der Ausbildung
derselben entgegen zu wirken. Damit Hand in Hand
geht die Entstehung einer im modernen Corset vorn
auftretenden und die Abflachung oder wenigstens das
Verdecken der natürlichen Tailleneinziehung in den

Scitentheilcn des Rückens,

Die Bewegungen des Körpers endlich werden
vom modernen Corset bis zu einem gewissen Grade
aufgehoben. Die Beugungen im Rumpf selbst sind

nur insoweit möglich, als die Elastizität des

Materials, aus der das Corset gefertigt ist, es zugibt,
eventuell bei schwacher Schnürung durch Verschiebung
des Körpers im Corset, Daraus entsteht der weitere
Nachtheil, daß die Muskeln zu wenig geübt werden
und das Nichttragen des Corsets sofort Ermüdung
und Unbehagen verursacht. Die Athenibcwegnngcn
werden bekanntlich durch das Corset so bedeutend

beeinflußt, daß die Frauen eine ganz andere Ath-
mungssorm annehmen als die Männer, d, h, wesentlich

auf die Bewegung der oberen Rippen sich

beschränken, während Bewegung der unteren Rippen
und Ausdehnung des mittleren Theils des Rumpfes
bei der Einathmnng fast vollständig verhindert werden.

Das moderne Corset beschränkt deshalb die

Bewegungen der obern gegen die untere Rumpfhälfte
und wirkt in nachthciliger Weise auf die
Athembewegungen, natürlich in jedem Fall um so mehr,
je stärker und besonders länger das Corset und je
schwächer die Person ist. Es gilt dies also
hauptsächlich für die heranwachsenden Mädchen,

Mathilde Weder
über die Dienstmädchenfrage.

Hortichmig,)

HM^Hachdem ich einen kleinen Uebcrblick über die

mîHsâ hauptsächlichsten Versuche gegeben habe, durch
"MSSW welche den Hansfrauen ihre Dienstmädchcn-

"w schnlnng erleichtert werden sollte, wollen
wir prüfen, was noch von uns selbst für diese Frage
geschehen kann,

Suchen wir zuerst in denjenigen Häusern, in
welchen ein ewiger Wechsel ist, nach den Ursachen

Ar. 3.

räum-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Abonnement:

Bei Franko-Fnstcllnng per Post:

Jährlich Fr, 6, —
Halbjährlich - „ ll
Ausland franko per Jahr „ 8, 30

Alle Postämter s Huchhandlungeir

nehmen Bestellungen entgegen,

Redaktion:
Frau Elise Honeggcr,

Grprdition:
M. llnlin'sche Buchdrucker ei,

St. Gallen Motto: gimncr iircbc ami Gcmzcn, und kannst dn -n t lcin Garns
Werden, als dienendes Glied schlich an ein Ganzes died an!

Insertionsprris.
Per einfache Petitzeile:

2V Cts, für die Schweiz,
20 Pf, für das Anstand,

Jahrcs-Annoncen mit Rabatt,

Ausgabe:
Die „schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint ans jeden Sonntag,

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschliesslich an tue M, Kätin'sche

Bnchdruckerei in St. Gallen zn ent¬

richten.

Sonntag, 18. Januar.



10 ôdiiucticr Srauen-Seiluug — ©lütter fur ben ftaustfWien ®rri«

biefer unbefriebigeuben ®icnftöerf)ättmffc ; fobaittt hti=
cfcn loir tit jene heiteibenêmertften gamitieit, luetdje
nur fefjr metxtg Dort bett heutigen Wienftmäbdjenfor»
gen berührt toerbeu, unb lernen loir baOon, tuoë man
für SZorfdjtäge jum ©fite! fotiiol;! bietet: .Sperrinnen
cd® Wienerinnen machen fönnte.

©rften® ïaffen leiber mattdje grauen einen feljr
mistigen fßunft jn einem fremtblidjen ßufaimueitfebeu
mit ifjren fiâuëïid^eit @et)ütfiitiiert linberücffic^tigt.
Wa® ift bie ©tnmh'futtg auf ba® ©tjrgefit 1)1.

SBie foIT 5. S3, ein ef)rtid)e®, brabe® SDuibdjett in
einem ôauje fjeimtfdj toerbeu, loa man ftet® oftentatio
mit bem ©djtüjjet&uitbe raffelt unb jebe® ©t, jebett
Löffel 9)M)(, ja jebe ©tecfnabel äiigfttidj eiit.yifdjliefieu
berfudjt? fjd) fage oerfitcfjt, beitn mit ®onfcgunj toirb
e® bod) pödjft feiten brtrc^gefüf)rt unb reijt alfo fogar
mtljto®.

ßmeiten» nehmen mctudje grauen oft tneljr au®

©teidjgütttgfeit at® böfem SBitten 311 toenig Sftücfftdjt
auf bie gnbioibnatität ifjrer 9JiäbdE)en, ebenfo auf
iljre ©efunbbeit, auf ifjre gciftigeu unb rctigiöfeu 33e»

bürfniffe, auf iljre grettben unb Seiben. ff- 33. tuie
bantbar finb bie Wienftboten, loenn man itjnen tnög»
licfjft fetten ben Sonntag berfüntmert, ben einzigen
freien Wag, an Wetdjem fie fid) and) at® unabhängige
SJÎenfdjett füEjten tonnen.

33ei einiger Uebertegung täjjt ficf) fdjon am Sam§=
tag bie SJialjljeit vorbereiten, baß am attbern Wage
ber Rirdjenbefitcij ermöglicht toirb. Unb bie

eigenen gamitieneintabungen ober Spaziergange richte
man fid) metjr auf bie SBodjentage, ober beftette 31t

ben Heineren Kinheim für bie fOîittagêftuuben eine
oertraute fßerfott it. f. tu. Waß aber bie SJtäbdjcn
liicfjt in fcfjledjte ©efctlfdjaft fommen unb fie fid) iiidpt
burch einen übetoertebten Sonntag für immer lttt-
gfücEIicb) machen, müßte burcfj ßufammentoirteit Pott

SMfSbitbung®» ltrtb tjumaneit SSereinett nod) Oiet
11t e^r, at® jetzt fcßoit im Kleinen buret) Sftarttja» unb

Sonntagëbereine gefcEjiefjt, für geeignete Sonntag®»
üergnügungen geforgt werben.

@§ muß buretjau® mit oereinten Kräften
alter gefitteten unb lootjtlooltenben SJîett»

fc£)eit baranf tjingetoirtt toerbeu, baß ber
furdjtbar bentoratifieritbe ©inftuß ber Wim
geüWanget unb gemeiner ©djauftettungen
u. f. to. gebrochen toirb. @® läßt fid) nidjt brim
genb unb oft genug toiebert)oten, toeld)' eine fjotje,
tu ich t i g e Stufgabe oott tucit toirfenber Sebentung bie

iöejdjaffung befferer Sonntagêfreuben toäre.
©etniß liefe e® fid) ait ntandjen Orten 3. 33.

leicht erreichen, baß burdj ebte Vereine ein fdjon be=

ftetjenber, freunbtidjer SSergnitgungêort augetauft Werben

tonnte, fo baß bafetbft fein gemiunfüdjtiger
Unternehmer bitreh rufe Sinnenreize bie ©enußfudjt
fteigern unb erniebrigen mürbe. Was Komite müßte
bie ganze Organifation, bie gebotenen S3erguügum
gen, bie Drbnung, bie ÜDfäßigfeit unb gettigeS Sdjtic»
fen überwachen. Stuf biefe SSeife tonnte jebeë fotibe
Wienftmäbdjen, jebe aÏÏehtfteljeitbe Strbeiterin Stnttjeit
itehmeit, ohne mit S3efdjämuug unb fReuc auf ben

Sonntag zurüdbtiefen z» müffen.
Wiefe Sorge ift ja oft ber einzige ©ruttb,

Warum iootjtgefinnte iperrfdjaften ihre Stäbchen Sonm
tag® zu §ail§ ßatten Woltem Unb bod) läßt fich

fauttt Uon nieten erwarten, baß bei bem leibigen tjem
tigen Sagen nach ©enuß bie Wienftboten nicht auch

babon berührt werben fottten. Seiber ziehen beâtjaïb
manche tljöridjte junge ÜJiäbctjen ben fmngerloljn ber°

Stabelarbeit ober bie einförmige, oft ungefunbc ga»
brifarbeit bor, nur um uitgeljinbert ihre greitjeit unb

ihr Vergnügen zu tjabeit, ohne zu bebenfeu, wetd)'
ein traurige® ©nbe e® juweiteu bamit nimmt.

©in britter ©runb beftimmt guweilett tüchtige,
ja gerabe beffere SDÎâbdjen zum SSerlaffen eine® reichen
äpaufe® ober fonft guten Wienfte®. ©§ ift ber lieber»

muth unb £>odjmutij ber ungezogenen Kinber, toetdje
fid) ungeftraft bie grüßten Unarten gegen bie Wie»

nenben ertauben biirfen. Wiefe gemütfjboKeren 9Jîab=

d)en bienen nachher häufig um biet geringem Sohn
uttb bei ftrengercr Slrbeit jahrzehntelang treu unb am
fjönglidj in einer feinfühteuberen gantiüe, Wo bie

wohtgezogenen Kinber it)re gürforge uttb ißftege mit
Watt! unb Siebe Vergelten.

SSierten® ift ein Weiterer nicht feltener get)ter

gerabe oft ber heften 9Jhtfterhau®fraucit; baft fie ihre
9Jîâbd)ctt ganz unfetbftänbig unb gebantenlo® ert)aU
ten, jebett Wag, jebe Slrbeit nett attWeifen unb utt=
geregelt fetbft mithelfen, fo baf batttt bei be nicht
mehr leifteit at® eine rationett Strbeitenbe atiein.
Seiber hotten ba® manche für ben Wahren gteifs ber

guten SpauSfrau, Wäf)renb e®, genau betrachtet, nur
tOîanget ait einer berftänbigen Dberteitung uttb

Strbcitâeintheitung ift. Wer rechte Uteffoeft ber
SOMbchen Wirb fetten baburdj erreicht; im ©egeutheit
ift e® I)üufig ber ©rttnb zu Kedheiteu unb Unarten
ber Wieneitben, Weit fie halb bie Sd)toäd)c ber Sperritt
erfeitnen unb bereit oft uitprattifd)eu uttb att® Um
feunhtifs unbitligeit Stnforberungen gar îtidjt gotge
teiften föuneit.

3So mau aber bie itiäbdjeit zum fetbftänbigen
Strbeiten herangezogen hut, loa® bie erfte Sorge
uttb ber gröfte Stütz jeber guten Spattöfratt feilt
fottte, geht bie Slrbeit fdjnefter unb freubiger Oorait,
unb e® toirb in biefett §äufertt öfter möglich, bett

Stäbchen auch e'ltc fre'e Slbeitbftuitbe zu geben, toor=
auf alle bett gröfsten SÖertlj legen : zum Sltt®beffertt
unb Drbnen ihrer eigenen Sachen ober einen S3rief

Zu fehreibett, ober eilt Wenig zu lefctt, loa® uamettU
tich zuWeiteit felir günftig Wirft uttb ihre ©ebanfen
oont Ktatfd), Oon Siebeteien uttb Uugitfriebeitheit
abhält.

günftett® ift ein feljr fch tu er tu ieg e ttb er SfJuitft, ba®

Kapitel ber Siebfchafteit uttb 33e!aitittfdjaften. SSiete

§errfdhaften bulbeii auch fetbft eine formelle 33raut=

fdjaft unter feinen Umftänbett. Wa® trägt bann audj
entWeber zum häufigen SSechfet bei, ja fet)r oft fogar
ZU bett Oietfad)en üiet zu frühen tjpeirattjeit : ober

fetten bie SDtäbchen ba® ®ert)ä(tnih fyimüä) auf Oer»

boteneit SSegeit fort uttb fommen baburdj ttod) leichter
Ztt einem gct)ttritt. spättfige ©rfatjrung zeigt, baf)
e® unter Umftänbett bernünftiger ift, Wenn bie §crr=
fdjaft ben Siebhaber at® Speiratëfanbibat aitcrfeitnt,
fo baß baburdj ba® Serljättnifj gewifferma^en offi=
Zielt toirb.

Sechsten® ift eine Cuette Vieler Skrberbuiß für
bie Wienftntäbdjeu in grofjett Stäbteit ba® StnOer»

trauen be® §au®fchtiiffet®, fotoie bie allgentciucn 3Sot)n»

verhättniffe itt ben großen tDUettjfaferncn. git ben

Kammern be® gemeinfamett Wadjrattme® foften oft
6—10 SJtäbcheit fd)tafett. Worunter gibt e§ immer
einzelne fäjtimme ©[entente, bie beherrfdjenb auf bie
attbern eintoirfen. 6® wirb be®hatb bei Neubauten
immer mehr berttcffidjtigt werben müffen, bah hie

äftäbdjenzimnter innerhalb be® abgefchloffeneit 2Bohit=
raunte® ber IperrfdEjaft angebracht werben.

Säeiter Ijat fich ftebenten® erprobt gegen bcit ftei»
gettben Kteibcrtupu® unb Sserfdjwenbung at® praf»
tifclje Slufmunterung z«w Sparen, wenn man bie

gebräuchlichen SBeihuacht®» ober »teifegefcEjenfc in
Sluêfteuergegenftânbeit ober Sparfaffenettt»
tagen gibt; beitn ber fteinfte 33efiß regt zu toei»

teren ©rfparniffeit an unb macht l)äit®ticher unb zu»

friebener.
Sichten® wirb ein äufjerft Wichtige® .ipitfëmittet

bei un® noch üiel zu fehr unterfd|ä|t : nämlich hie

Slbgattg®zeugniffe. gn einer neuen Schrift über

ttnferc Wienftbotenbertjätniffe bon SKattjitbe Sltbert
wirb mit Stecht betont, wie unbegreiflich e® ift, baß
nicht alte grauen fich berbinben zu einer ge»

loiffen ßettgniftabgabe. Sin® mihberftaitbener @ut=

miitljigfeit ober gurcht bor Stäche giebt man meift
unberbient gute pjettgniffe. SBefanntlich ift baburdh
auch ha® 3engtti|Wefen, ba® fo einflußreich) fein
fönnte, ganz in iDUßfrcbit gefommett. Unb wer bor»

ficljtig fein Witt, macht e® Wie bie ©itglänberhtnen,
fdjeitt Weber SBeg nodi Wlüfye, um fieß bei ber §err=
fchaft zu erfunbigeit, Wo bie münbtiche Stuëfunft bann
oft ganz anber® tautet at® ba® furz unb allgemein
gehaltene fdjrifftidje ßengitih-

Steunten® foftteu noch öiel häufiger für treue

Wienfte bie fo gefd)ä|ten fßrämirungen, berbun»
ben mit ©hrenbiptomen, eingeführt unb fcf)on nadj
bem britten Wienftjahr ein Heiner Slnfang gemacht
Werben.

©® Wäre nodj ntamhe® anzuführen, aber Wir
Wollen fdjticBen mit bent fpinmei® auf ba® Sitter»

Widjtigfte, ja auf ba® 81 unb D 31t einem fegen®»

reichen ©rfotge alt' biefer SSeftrebungen. Wa® ift bie

Stüctfcljr zu äd)ter, Wahrer Dtetigiofität, bie e® bett

jungen ©cmittljern bei größerer Uutcrorbnung unter
bie götttidjen ©ebote aitd) Wieber leidjter macht, bie
ihnen auferlegten 33eruf®pftid)teit zu erfüllen.

SBir alte, iperriit wie Wienerin, Wollen l)attbc(it
nach heut 33ibetmorte: Wienet einanber ein
jegliche® mit ber ©abe, bie c§ empfangen hat!

eh rp fît cht unb Unter ftüjj it ng § Pflicht, gm
„Sanbboten" befpeidht gctttaitb bie oft aefiörten Klagen,
baß SBe£)iVftidjtige burch bie gnaiifpntcimabine be® eib»

genätfifepen ®ienfte§ fetbft in Scott) gcrathen, ober ihre
gamiticii otjnc SSerbienft taffen muffen. Sa fönne, fagt
ber ©iufenber, geholfen werben. Ser Dtrt. 234 ber SKilitcir»
organifation beftimmt: „Sie Kantone finb berpftichtet, Sin»

gehörige ber SBehrpftichtigen, welche buret) ben SKititär»
bienft ber (eptern in Sloth gerattjen, auêreidtienb ztt unter»
ftüpen unb ihnen 3tatt>geBer unb SBeiftäube zuzuorbnen."

© ® haben alfo bie 31 n gehörige 11 Bon SS e t) r »

männertt, bie im Sieitfte ftetjen, bei Sloth jefjt
f et) d n ein Stnred)t auf eilte auöreicpeitbe Unter»
ftüpung, uttb e® iftttar, baf biefe Unterft üpung
nidjt bett ©hQ:l"aïter eine® 31 tin of en® unb a it ci)

nidjt be itj enigen einer 31 r men it nterftiipnn g haben
barf. Senti fie foil nur berjenigen Slott) wehren, wet^c
burd) bie mititärijdje gnanfpuud)iiahmc be® ©rnät)rer§
einer gamitie entfteht.

Siefen SCrtifet ber SJlititärorgauifation tennen wot)(
bie wenigften SZehörben unb' ebenfowenig bie ©roßzaht
ber ißribaten. ©ie haben Bie(lcid)t nicht einmal eilte
Sthnung babon, baß ein fotetjer Slrtifel befteïjt, uitb bie®
um fo weniger, at® bie z" beffen 8(tt®fnhrung nöthigeii
SJerorbnungen üermuthtid) atleuthalben fehlen. ©§ liegt
auf ber ipaub, baß, wenn ber Slrt. 234 einen ©tnn haben
foil, bie bort Borgefeljene Hnterftiipunq eine rafdje fein
unb baf; ber SSebürftige oor allem wiffeu muh, an wen
er fid) im Slotfjfalle z« wenben hat.

3lu® biefent ©runbe foltte ber S3nnb gürforge treffen,
baß alle Kantone zum 3trt. 234 ber Sllilttärorganifatiou
S3oHziehung®uerorbnungen erlaffen unb bah harin feftge»
fept werbe, Welche® bie ©Semeittbe» ober SSlilttärorgane
feien, bei benen oortommenbenfatl® UnterftupungSgefudje
eingereicht unb ohne Biet ©rörteruugen fofort ertebigt
werben Winten. ©etbfiBerftättblidj Wäre biefen Organen
ein bezüglicher Krebit zu eröffnen.

** *
© i n b euere K i 11 b e r u n I u ft i g zur St r b e i t

ober zum Spiel, ihr äJliittev, ober finb fie Berbriejj»
lid), ungewohnt fdjläfrig ober aufgeregt, ohne baß ihr für
biefe außergewöhnlichen ©rfdjeinungett einen richtigen
(Srunb finben Wnnt, fo Iaht fie früh ZU SBette gehen unb
midelt fie in ein genähte® unb triebet' abgerungene®
leinene® Sud), ba® Bon ben Knieen bi® unter bie Stritte
getjt unb mit einem wollenen Suche mehrfad) öoUftänbig
bebeeft ift. Siefem Slumpfmicfet fügt im galle uon
jpipe im Kopfe nod) naffe ©oclett bei, bie mit wollenen
Strümpfen gut bebeeft finb; fo tafit bie Kinber gut zuge»
beeft in gut burd)lüftetem gimmer getroft fi^tafen. gn
ben weitau® weiften gälten werben bie unangenehmen
©mpfinbungen unb Hebel am 3Jlorgen BöIIig Berfchwitn»
ben fein.

** *
Saut bem neueften Berichte ber ©tabtberuifchen ©Ott»

helf»@tiftung hat biefelbe nun bereit® 25, fonft ber
forperlichen unb geiftigett SBerWahrlofnitg anheimgefallene
Kinber zur guten Pflege unb ©rziehung in fdjüpenbc
Obhut genommen. Sie Pfleglinge — gegenwärtig brei»
Zehn Knaben unb zwölf Sltäbdjen — werben Bei tjiefür be»

fonber® au®gefuchten gantilien auf bem Sanbe unter»
gebracht, unb e® hat bie eble Stiftung bie greube unb
©enugtljuung, zn fehen, bah bie aufgenommenen Kinber
an Seib unb ©eele prächtig gebeiljen. Slber Wie e§ geht,
fo wächst aud) f)üc mit bem fipönen ©rfotge bie ©inficht
non ber bttngenben Slothwenbigleit, bie SBohlthat mög»
lidjft Bielen SZebürftigen zuïontmeit zu taffen. @oWof)!
bie Kinber als beten Pflegeeltern wiffert fich fielen
unb lebenbigen [Beziehungen zu öer fo fegenSreid) Wirten»
ben Stiftung, inbem nicht blo® etwa ein Beftimmter
Pfleger mit bcnfelben Berfehrt, fonbern e® finb bie SJCflit»

glieber ber Stiftung gebeten, bei SluSflngen unb Spazier»
gängen ba® Sontizil be® einen ober anbern ber im 33er»

Zeichniß fteßenben Sdjuptinge zu befudjen, um bent S3or»

ftanbe über ben SBefnnb SZeridjt erftatten zu fönnen. @®

ift zu erwarten, baß bie ©ott()etf»Stiftung fici) nicht um»
fonft nach einem guwadj® an neuen SJlitgliebern umzu»
fehen brauche; bettn e® ift biefe Slrt Bon gemeinnüpiger
St)ätigfeit ja bod) fo recht bent grauengemüthe ent»

fprechenb, ba® lieber itt ber Stille Wirten unb bem

©egenftanb ber Sorge ttnb Pflege fich mühenb nachgehen
will. Sie Stiftung fei unferen freunblichett bernifd)eu
Seferinnen heften» empfohlen!

* *
Saut „Slppeuzeller geitung" hat ein eb ler 20 0h 1

t h ä t e r ber ©emeinbe §eri§au bie ©rtlärung abgegeben,
baß, fo lauge bie SamftagSarbcit unterfagt fei, bie armen

Schweizer Frauen-Zeitung — Glätter für den häuslichen Kreis

dieser unbefriedigenden Dienstverhältnisse ; sodann bin
cken wir in jene beneidenswerthcn Familien, welche

nur sehr wenig von den heutigen Dicnstniädchensor-
gen berührt werden, und lernen wir davon, ivaS man
für Vorschläge zum Glück sowohl vieler Herrinnen
als Dienerinnen machen könnte.

Erstens lassen leider manche Frauen einen sehr

wichtigen Punkt zu einem freundlichen Zusammenleben
mit ihren häuslichen Gehülfinnen unberücksichtigt.
Das ist die Einwirkung aus das Ehrgefühl,
Wie soll z, B, ein ehrliches, braves Mädchen in
einem Hause heimisch werden, wo man stets ostentativ
mit dem Schlüsselbunde rasselt und jedes Ei, jeden
Löffel Mehl, ja jede Stecknadel ängstlich einzuschließen
versucht? Ich sage versucht, denn mit Konsegunz wird
es doch höchst selten durchgeführt und reizt also sogar
nutzlos.

Zweitens nehmen manche Frauen oft mehr aus
Gleichgültigkeit als bösem Willen zu wenig Rücksicht
aus die Individualität ihrer Mädchen, ebenso auf
ihre Gesundheit, aus ihre geistigen und religiösen
Bedürfnisse, auf ihre Freuden und Leiden, Z, B, wie
dankbar sind die Dienstboten, wenn man ihnen möglichst

selten den Sonntag verkümmert, den einzigen
freien Tag, an welchem sie sich auch als unabhängige
Menschen fühlen können.

Bei einiger Ueberlegung läßt sich schon am Samstag

die Mahlzeit vorbereiten, daß am andern Tage
der Kirchenbesnch ermöglicht wird, lind die

eigenen Familieneinladungen oder Spaziergänge richte
man sich mehr auf die Wochentage, oder bestelle zu
den kleineren Kindern für die Mittagsstunden eine
vertraute Person n, s, w. Daß aber die Mädchen
nicht in schlechte Gesellschaft kommen und sie sich nicht
durch einen übelverlebten Sonntag für immer
unglücklich machen, müßte durch Zusammenwirken von
Volksbildungs- und humanen Vereinen noch viel
mehr, als jetzt schon im Kleinen durch Martha- und
Sonntagsvereine geschieht, für geeignete
Sonntagsvergnügungen gesorgt werden.

Es muß durchaus mit vereinten Kräften
aller gesitteten und wohlwollenden Menschen

darauf hingewirkt werden, daß der
furchtbar demoralisiernde Einfluß der Tin-
gel-Tangel und gemeiner Schaustellungen
u, s, w, gebrochen wird. Es läßt sich nicht dringend

und oft genug wiederholen, welch' eine hohe,
wichtige Aufgabe von weit wirkender Bedeutung die

Beschaffung besserer Sonntagsfreuden wäre.
Gewiß ließe es sich an manchen Orten z, B,

leicht erreichen, daß durch edle Vereine ein schon

bestehender, freundlicher Vergnügungsort augekauft werden

könnte, so daß daselbst kein gewinnsüchtiger
Unternehmer durch rohe Sinnenreize die Genußsucht
steigern und erniedrigen würde. Das Konnte müßte
die ganze Organisation, die gebotenen Vergnügungen,

die Ordnung, die Mäßigkeit und zeitiges Schließen

überwachen. Auf diese Weise könnte jedes solide
Dienstmädchen, jede alleinstehende Arbeiterin Antheil
nehmen, ohne mit Beschämung und Reue auf den

Sonntag zurückblicken zu müssen.

Diese Sorge ist ja oft der einzige Grund,
warum wohlgesinnte Herrschaften ihre Mädchen Sonntags

zu Haus halten wollen. Und doch läßt sich

kaum von vielen erwarten, daß bei dem leidigen
heutigen Jagen nach Genuß die Dienstboten nicht auch

davon berührt werden sollten. Leider ziehen deshalb
manche thörichte junge Mädchen den Hungerlohn der°

Nadelarbeit oder die einförmige, oft ungesunde
Fabrikarbeit vor, nur um ungehindert ihre Freiheit und

ihr Vergnügen zu haben, ohne zu bedenken, welch'
ein trauriges Ende es zuweilen damit nimmt.

Ein dritter Grund bestimmt zuweilen tüchtige,
ja gerade bessere Mädchen zum Verlassen eines reichen
Hauses oder sonst guten Dienstes, Es ist der Uebcr-

muth und Hochmuth der ungezogenen Kinder, welche
sich ungestraft die größten Unarten gegen die
Dienenden erlauben dürfen. Diese gemüthvolleren Mädchen

dienen nachher häufig um viel geringern Lohn
und bei strengerer Arbeit jahrzehntelang treu und
anhänglich in einer feinfühlenderen Familie, wo die

wohlgezogenen Kinder ihre Fürsorge und Pflege mit
Dank und Liebe vergelten.

Viertens ist ein weiterer nicht seltener Fehler

gerade oft der besten MnsterhauSfranen, daß sie ihre
Mädchen ganz unselbständig und gedankenlos erhalten,

jeden Tag, jede Arbeit nen anweisen und
ungeregelt selbst mithelfen, so daß dann beide nicht
mehr leisten als eine rationell Arbeitende allein.
Leider halten das manche für den wahren Fleiß der

guten Hansfrau, während es, genau betrachtet, nur
Mangel an einer verständigen Oberleitung und

Arbeitseintheilung ist. Der rechte Respekt der

Mädchen wird selten dadurch erreicht; im Gegentheil
ist es häufig der Grund zu Keckheiten und Unarten
der Dienenden, weil sie bald die Schwäche der Herrin
erkennen und deren oft unpraktischen und aus Un-
kenntniß unbilligen Anforderungen gar nicht Folge
leisten können.

Wo man aber die Mädchen zum selbständigen
Arbeiten herangezogen hat, was die erste Sorge
und der größte Stostz jeder guten Hausfrau sein

sollte, geht die Arbeit schneller und freudiger voran,
und es wird in diesen Häusern öfter möglich, den

Mädchen auch eine freie Abendstunde zn geben, woraus

alle den größten Werth legen; zum Ausbessern
und Ordnen ihrer eigenen Sachen oder einen Brief
zu schreiben, oder ein wenig zu lesen, was namentlich

zuweilen sehr günstig wirkt und ihre Gedanken

vom Klatsch, von Liebeleien und Unzufriedenheit
abhält.

Fünftens ist ein sehr schwerwiegender Punkt, das

Kapitel der Liebschaften und Bekanntschaften, Viele
Herrschaften dulden auch selbst eine formelle Braut-
schaft unter keinen Umständen, Das trägt dann auch
entweder zum häufigen Wechsel bei, ja sehr oft sogar

zu den Vielsachen viel zn frühen Heirathen; oder
setzen die Mädchen das Verhältniß heimlich auf
verbotenen Wegen fort und kommen dadurch noch leichter
zu einem Fehltritt, Häufige Erfahrung zeigt, daß
es unter Umstünden vernünftiger ist, wenn die Herrschaft

den Liebhaber als Heiratskandidat anerkennt,
so daß dadurch das Verhältniß gewissermaßen offiziell

wird,
Sechstens ist eine Quelle vieler Verderbniß für

die Dienstmädchen in großen Städten das Anvertrauen

des Hausschlüssels, sowie die allgemeinen Wohn-
verhältnisse in den großen Miethkaserncn, In den

Kammern des gemeinsamen Dachraumes sollen oft
ii—10 Mädchen schlafen. Darunter gibt es immer
einzelne schlimme Elemente, die beherrschend auf die
andern einwirken. Es wird deshalb bei Neubauten
immer mehr berücksichtigt werden müssen, daß die

Mädchenzimmer innerhalb des abgeschlossenen
Wohnraumes der Herrschaft angebracht werden.

Weiter hat sich siebentens erprobt gegen den
steigenden Kleidcrluxus und Verschwendung als praktische

Aufmunterung zum Sparen, wenn man die

gebräuchlichen Weihuachts- oder Reisegeschenke in
Aussteuergegenständen oder Sparkasseneinlagen

gibt; denn der kleinste Besitz regt zu
weiteren Ersparnissen an und macht hänslicher und
zufriedener.

Achtens wird ein äußerst wichtiges Hilfsmittel
bei uns noch viel zn sehr unterschätzt; nämlich die

Abgangszeugnisse, In einer neuen Schrift über
unsere Dienstbotcnverhälnisse von Mathilde Albert
wird mit Recht betont, wie unbegreiflich es ist, daß

nicht alle Frauen sich verbinden zu einer
gewissen Zeugnißabgabe, Aus mißverstandener Gut-
müthigkeit oder Furcht vor Rache giebt man meist
unverdient gute Zeugnisse, Bekanntlich ist dadurch
auch das Zeugnißwesen, das so einflußreich sein

könnte, ganz in Mißkredit gekommen. Und wer
vorsichtig sein will, macht es wie die Engländerinnen,
scheut weder Weg noch Mühe, um sich bei der Herrschaft

zu erkundigen, wo die mündliche Auskunft dann
oft ganz anders lautet als das kurz und allgemein
gehaltene schriftliche Zeugniß,

Neuntens sollten noch viel häufiger für treue

Dienste die so geschätzten Prämirungen, verbunden

mit Ehrendiplomen, eingeführt und schon nach
dem dritten Dienstjahr ein kleiner Anfang gemacht
werden.

Es wäre noch manches anzuführen, aber wir
wollen schließen mit dem Hinweis auf das Aller-
wichtigste, ja auf das A und O zn einein segensreichen

Erfolge all' dieser Bestrebungen, Das ist die

Rückkehr zu ächter, wahrer Religiosität, die es den

jungen Gemüthern bei größerer Unterordnung unter
die göttlichen Gebote auch wieder leichter macht, die
ihnen auferlegten Berufspflichten zn erfüllen.

Wir alle, Herrin wie Dienerin, wollen handeln
nach dem Bibelworte; Dienet einander ein jeg
liches mit der Gabe, die es empfangen hat!

eh rp flich t u nd Unterstütz n n g sp flicht. Im
„Landboten" bespricht Jemand die oft gehörten Klagen,
daß Wehrpflichtige durch die Inanspruchnahme des
eidgenössischen Dienstes selbst in Noth gerathen, oder ihre
Familien ohne Verdienst lassen müssen. Da könne, sagt
der Einsender, geholfen werden. Der Art, 234 der
Militärorganisation bestimmt; „Die Kantone sind verpflichtet,
Angehörige der Wehrpflichtigen, welche durch den Militärdienst

der letztern in Noth gerathen, ausreichend zn
unterstützen und ihnen Rathgeber und Beistände zuzuordnen."

Es haben also die Angehörigen von
Wehrmännern, die im Dienste stehen, bei Noth jetzt
schon ein Anrecht auf eine ausreichende
Unterstützung, und es ist klar, daß diese Unterst ützung
nicht den Charakter eines Almosens und auch
nicht de nj enigen einer Armenunterstütznng haben
darf. Denn sie soll nur derjenigen Noth wehren, welche
durch die militärische Inanspruchnahme des Ernährers
einer Familie entsteht.

Diesen Artikel der Militärorganisation kennen wohl
die wenigsten Behörden und ebensowenig die Großzahl
der Privaten, Sie haben vielleicht nicht einmal eine
Ahnung davon, daß ein solcher Artikel besteht, und dies
um so weniger, als die zn dessen Ausführung nöthigen
Verordnungen vermuthlich allenthalben fehlen. Es liegt
auf der Hand, daß, wenn der Art, 234 einen Sinn haben
soll, die dort vorgesehene Unterstllpnnq eine rasche sein
und daß der Bedürftige vor allem wissen muß, an wen
er sich im Nothfalle zu wenden hat.

Aus diesem Grunde sollte der Bund Fürsorge treffen,
daß alle Kantone zum Art, 234 der Militärorganisation
Vollziehungsverordnungen erlassen und daß darin festgesetzt

werde, welches die Gemeinde- oder Militärorgane
seien, bei denen Vorkommendenfalls Unterstütznngsgesuche
eingereicht und ohne viel Erörterungen sofort erledigt
werden können. Selbstverständlich wäre diesen Organen
ein bezüglicher Kredit zn eröffnen,

»
» »

Sind en ere Kinder unlustig zur Arbeit
oder zum Spiel, ihr Mutter, oder sind sie verdrießlich,

ungewohnt schläfrig oder aufgeregt, ohne daß ihr für
diese außergewöhnlichen Erscheinungen einen richtigen
Grund finden könnt, so laßt sie früh zn Bette gehen und
wickelt sie in ein genäßtes und wieder ausgerungenes
leinenes Tuch, das von den Knieen bis unter die Arme
geht und mit einem wollenen Tuche mehrfach vollständig
bedeckt ist. Diesem Rumpfwickel fügt im Falle von
Hitze im Kopfe noch nasse Socken bei, die mit wollenen
Strümpfen gut bedeckt sind; so laßt die Kinder gut zugedeckt

in gut durchlüftetem Zimmer getrost schlafen. In
den weitaus meisten Fällen werden die unangenehmen
Empfindungen und Nebel am Morgen völlig verschwunden

sein.

»

Laut dem neuesten Berichte der Stadtbernischen Gott-
Helf-Stiftung hat dieselbe nun bereits 25, sonst der
körperlichen und geistigen Verwahrlosung anheimgefallene
Kinder zur guten Pflege und Erziehung in schützende
Obhut genommen. Die Pfleglinge — gegenwärtig dreizehn

Knaben und zwölf Mädchen — werden bei hiefür
besonders ausgesuchten Familien auf dem Lande
untergebracht, und es hat die edle Stiftung die Freude und
Genugthuung, zu sehen, daß die aufgenommenen Kinder
an Leib und Seele prächtig gedeihen. Aber wie es geht,
so wächst auch hier mit dem schönen Erfolge die Einsicht
von der dringenden Nothwendigkeit, die Wohlthat möglichst

vielen Bedürftigen zukommen zu lassen. Sowohl
die Kinder als deren Pflegeeltern wissen sich in steten
und lebendigen Beziehungen zu der so segensreich wirkenden

Stiftung, indem nicht blos etwa ein bestimmter
Pfleger mit denselben verkehrt, sondern es sind die
Mitglieder der Stiftung gebeten, bei Ausflügen und Spaziergängen

das Domizil des einen oder andern der im Ver-
zeichniß stehenden Schützlinge zu besuchen, um dem
Vorstande über den Befund Bericht erstatten zn können. Es
ist zu erwarten, daß die Gotthelf-Stiftung sich nicht
umsonst nach einein Zuwachs an neuen Mitgliedern umzusehen

brauche; denn es ist diese Art von gemeinnütziger
Thätigkeit ja doch so recht dem Frauengemüthe
entsprechend, das lieber in der Stille wirken und dem

Gegenstand der Sorge und Pflege sich mühend nachgehen
will. Die Stiftung sei unseren freundlichen bernischen
Leserinnen bestens empfohlen!

S -I-

Laut „Appenzeller Zeitung" hat ein edler
Wohlthäter der Gemeinde Herisau die Erklärung abgegeben,
daß, so lange die Samstagsarbeit untersagt sei, die armen
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uttb notî)Ieibenben ©ticterfamitien jeben ©antftag je einen
Satb Stob an einer bon ben Kontrolleuren ißnett näfjer
gu begeietmenben ©teile gratis begießen fönnen.

** *
Saß bie Senußuttg ber (£if enba £;n•= Cî ottpé»

burcl) ©d)winbfütf)tige eine ittdjt geringe fanitäre ©e»

faßt: für bie anbern Sieifenben barbietet, ßat Sc. Körnet
buret) Itnterjudjungen naeßgewiefett. Sa nun gaßlreicße
biejer Stranten jeßt auf Seifen finb, um fieß natf) beut

Kodfftßen Serfaßren betjanbeln gu taffen, fo bürfte auef) an
unfere ©ijenbaßnöerwaftungen bie Scotßmenbtgteit ßeran»

treten, ßpgieintfcße Sor£eßr®»SRaßregcltt 511 treffen. Sie
frangöfifeßen Saßnen gebenfen mit Stüdficßt auf bie Sßaf»
fadje, baß beren SBagett maffenßaft Bon Sungenfranfen,
bie nact) bem ©üben fairen, benufit werben, umfaffenbe
SRaßregeln gur ®e§iufeftioit be? Settgeugeê in ben ©eßlaf»

wagen, ber ©iße u. f. to. eirtgufüßren.
©in fleißiges Surdjlüften unb Sehnfigiren ber öffent»

lictien SeförberungSmittet tann fo wie fo nur Dorn ©uten
fein, gang befonberS im SBinter, wo au§ ©parfamteit?»
lüdficßten bie Tycnfter unb Sßüten fo ängftlicß berfdjtoffen
bleiben. 91m mirtfainften bürfte ber 9(nftedung§gefaßr
freilief) begegnet werben, tuenn fein Seifenber fiel) bie
Stoßßeit gu ©cßulben fommett ließe, im ©ifen» ober
ißferbebaßnwageti auf ben Soben gu fpitden.

SR oberner ©elbftmorb. 91n ben folgen be®

übermäßigen ©tßnüren® ßat leßtßin bie grau eines Ser»
liner @ericßt§beainteit ißren Sob gefunben. Sie junge,
erft feit einem Saßt oerßeiratßete Same ßatte, ber ©in»
labitng einer ißr befreunbeten gantilie folgenb, mit ißr
einen Salt begießt unb bort feige Biet getaugt. SReßrerc
SRale patte bie gran ©. DßttmacßteSanfälle Wäßrenb be«

Saitgen® geßabt, bie fie aber auf bie gragen beb
besorgten ©atten bamit erflärte, baß fie nur in geringem
SRaße umuoßl fei, fic^ baburcp aber in tßrem Vergnügen
nid)t ftören laffen wolle, ©egen SRorgen, furg Bor Se»
enbigung beb Salteb, Bracß aber bie leibenfcßaftlicße
Sängerin in ben Slrmen ißreb ßingufßringenben ©atten
gitfammen, ber nun feine grau fofort naeß Ipaufe feßaffte.
SBenige SRinuten ipäter war ein 91rgt gur Stelle ; leiber
Earn aber feine §itfe gu fpät, grau ©. war Bor beffen
Eintreffen bereits geftorbeu ; wie ber 8trgt ertlärte, ßatte
ein fgergfcßlag bent Sebett ber jungen grau ein ©nbe
gemaeßt.

* *
©iite Serfammtung Bon greunbeit einer iiibifcßen

©ogtalreform ßat einfttmmig befeßloffen, gegen bie K i n b e r»
öeiratßen, als ijaußtnrfacße ber Segetteration beb
Solfe®, angutämpfeu. Sic untere ©renge ber .&eiratß®=
fäßigEeit (ode bei beut weiblicßen ©ejcßledjt auf Btergeßn
unb beim männlicßen auf gwangtg gaßre feftgefeßt werben.

Konigêtudjen (Sellin). 1 Sfunb gutter, 1 Sfunb
Sutter, 1 Sfnnb SReßl, gutter an 2 gitronen abgerieben,
9 ©ter, sji Sfunb Diofinett, atteë 1 ©tunbe gerüßrt, gn=
leßt ben ©terfdjnee bagtt unb in Sortenform ober langer
gorm, Bon ber man ©djinften feßnetbet, ge6aden.

** *
(p ö cf elf I e i f cß. ©in fcßötte®, 2 Silo ftßwereb ©tüd

garteb Dîmbffetfd) wirb mit einer §anb Boll geftoftenem
guder unb ©alg feft eingerieben, eine î|3rife ©atpeier
barunter. Sann lege man bab gleifcß in einen engen Sopf
unb gieße SBaffer barauf, baß eb bebedt ift (täglicß muß eb
gewenbet Werben), befeßwere es unb taffe es 6 Sage fo
liegen, mafeße e§ feft am 7. Sage unb feße eb in fiebern
beb, friftße® SBaffer auf, fodje eb 1V3—2 ©tuubeu unb
feßneibe e§ Eatt auf.

** *
gitronencrême. Sab ©elbe Bon 3 ©tent wirb

mit V4 iPfb. guder feßäumig gefdßlageu, mit bent ©aft
einer ßalben gitrone uttb einem ©lab SBeißwein gewürgt,
3 Slatt ©elatine in ßeißem SBaffer aufgelöst unb rafcß
banrater gerüßrt, einmal anffodjen gelaffen unb in eine
©cßiiffel gunt ©türgen geleert.

SR art paff et Ii. 170 ©ramm OiinbSmart mit 90 @r.
gefcßälten TOanbeln fein gerieben, bann ©alg ttnö 1 eiuge»
weießteb 5er»Sröbli bagtt, atleb mit füßem Slaßnt Ber»
bünnt unb in Bebetften Sutterteigpaftctcßen gebatten.

IfragBtt.
grage 1497 : Slab ift git tßun gegen ßeftige gutlungen

im ©dßlafe? ©S befällt bie ©lieber unb nitcß ben gangeit
Slörßer beb Setreffenben, ber gwar felbft nidjtb babBtt
fßürt unb gefunber, träftiger ÜRatitr ift. giir freunblidjen
9'tatß bantt beftenb gr. ». in ©.

grage 1498: gur ©rgielung einer gefunben gtmmer»
luft ift türglidß bab Kîâudjertt mit SBatßßoIberbeeren ge»

nannt warben, ©tnige gamilienglieber lieben nun aber
biefe SRäucßerung uitßt, unb wäre icß baßer feßr bantbar,
ein weitere«, leicßt anwenbbareb Serfaßren tennen gu
lernen, um bie gimmertuft gu Berbeffern unb in geiten
fo allgemein auftretenber ®ranfßeiten bie 91nftedungbgefaßr
gu berminbern. Sie SeardtBortung biefer grage bürfte
gewiß Bon attgemeinem gntereffe fein.

grage 1499: SRein ßtnb, 19 äRonate alt, fonft ge»

fttnb unb munter, ßat immer noeß fo fpärlicße ftoßfßaare,
baß icß faßt Befürchte, eb bleibe bem Snaben für immer
ber faßt unbebeclte .topf, könnte mir oielleicßt eine er»

faßtene SCRutter mitlßeilcn, wie bem oorgubeugen märe?
gür frennblicßen Oiatß bantt beftenb tut. ®. st.

grage 1500: llttfer Eleineb SRäbi^en (15 SRonate

alt) leibet fdjou lange an einem müften, gualenben 9Iub»

feßlage im @efid)f, ber fieß nun über bas gange ©efießt
oerbreitet ßat. gm Uebrigett ift bab Stinb feßr leßßaft
unb gefunb. 9Btr ßaben fdjon brei 91ergte fonfulttrt unb
Bon ißren SRebitamenten (Salben) angemenbet, aber Oer»

gebltcß, bib baßtn ift feine Wefentlicße Sefferuttg etnge»
treten. Sonnte mtr BieHeidßt eine geeßrte SRitleferin biefeb
gefcßäjsteit Slatteb ein SRittel ober guter Slatß gur yebung
biefeb UebelS aub eigener ©rfaßrung ertßeilen? ©b wäre
bafür Bon §ergeu banibar ®htc junoc sJtuttcr.

grage 1501: Soffen fieß unregelmäßig fteßenbe gäßne
bei Sinbern auf irgenb eine 9trt in bie ßleiße bringen
unb ift überßaupt etwa» gu tßun bagegen gür freunb»
Itdjett Oi'atß bantt beftenb st. x>.

WLnîiaatîen.

91uf grage 1493 : Son güßrung eine» Sagebucßeb
möcßte id) einem jungen 9Räbd)en eutfdjieben abratßen,
aub ©rünbett, bie oielteicßt fpäter eitttna'l in biejetu Slatte
beb fRäßern erörtert werben tönnteu. gcß rebe aub @r»

faßrung ttnb Seobacßtung. Sagegen ift es feßr gut, ein
jungeb SRäbdjett bagtt anguregen, ein Sud) gn füßren,
in Welcßeb eS fo oft alb möglid) Slubgüge aub guten Sü»
eßern, bie eb liebt unb bie eb ßefottberS anfprecßen, ein»

trägt. Unter jeben ©tntrag feige eb reeßts ben Site! beb
Sucßeb, beffen Serfaffer, fowie bie ©cite beb Sudjeb, auf
welcßer ber aubgefdjriebene ©ebanfe fteßt, fowie linf'b bab
Satunt beb ©tntrag?, ©teßt ißm geit gu @e6ot, fo er»
weitere unb ergänge eb beat anregenben ©toff in eigenem
91ad)ben!ctt unb fcßret&e bab lleberbacßte fo fitapp unb
flar al» möglid) unter ben 9'lubgug. IRacß unb naeß ent»
fteßt eine mertßootle ©amntlung, aub ber man fpäter mit
greube maneßeb nimmt für bab 91(bunt Bon greunbinnen,
für Sriefmebßfel unb ©efpräcß mit ebelbenfenben, ftreß»
famen SRenfcßeu. Slutß gu Sergleicßen regt fold) ein Sncß
an; benn wenn mit ben gaßren ber ©efcßmacE fttß läutert,
bie ©ebanten fidß Berttefen, bab Serftanbniß mäcßSt, fo
wirb man gerne ben SBeg üßerblictcn, ben man gegangen,
man wirb fieß ber Sleßenumftänbe erinnern, unter benen
man biefett unb jenen Slid in'b Seben crßalten — turg,
bie geit, melcße auf eine foleße ©ammluitg berweubet wirb,
ißt eine ©aat für fpäter, mäßreub bab Sagebucß eineb
unreifen äRenftßen nteiftenb bttreßaub mertßlob ift.

3f)vc treue SfDonneiitiit Sf. A,

91uf grage 1495: Sab Stpfelbrob, bab mir naeß ©roß»
mutters 8tegcpt im SBinter ßerfielleu, wirb naeß folgenber
9trt beßanbett: SBir neßmen gu einem einmaligen ®e»
bäd 7 ißfmtb gute 91epfel (am liebften große fRofenäpfel).
Siefe fcßält man ttnb entfernt ba» ffiernßaub. gn etnent
©mailtopf gu Sret Bertocßt, läßt man bteßen oertüßlen
nttb mifeßt 14 i]3funb 9Reßl baruitter. Sagu geßen mir
30—40 ©ramm tfirefgtiefe unb fo Biel SBaffer, baß ein
fdjöner, Weißer Setg entfteßt. Siefen laffen wir gunt
minbeften 12 ©tunben an einem mannen Drt geßen unb
formen nacßßer länglicße Sröbcßen baraub, bie itt einem
nidjt gu ßeißen Dfett langfam gebaden werben.

CSine, Bit gerne tiitft, einem fpöttctnBcn .sgngcftotitcn fieim3ntcn(t)tcH_

Stuf grage 1495: Sab 91pfeIbrob wirb bereitet, in»
bem man ein ißfunb gut gegangenen Hefenteig aubroßt,
benfelben mit biefem Slpfclmub füllt, leicßt gufammenrollt,
mit ©t beftreießt unb eine ©tunbe in guter .spiße ab»
Bädt. ®. m. St. in 3.

Stuf grage 1496 : SCRit bem SSSegneßmen beb Sefe»
ftoffeb burdß ältere ©efdjwifter ift eb nießt getßan. Ueßri»
gen» ift taitm auguneßmen, baß in biefem Sllter eine
eigentlitße „Sefemutß" Borßanbcn fei. Sei geroedten ®in»
bern ißt bie greube am Sefenlernen itt ber Siegel fo groß,
baß alleb Slubere barit&er bergeffen wirb. Siefer Se'ibeu»

ftßaft ift uießt entgegeugutreteu. ©onft aber ift nod) feine
fogen. „Seferatte" burtß'b einfaeße SBegneßnieit ber Siitßer
turirt worbett, gang befonberb nießt, wenn unreife ttnb
unerfaßrene ©ef^mifter gu Soltgetbienertt ernannt finb.
©in ßinb, bab leibenfcßaftlid) gern liebt, fattn uitßt gleitß
Beßanbelt werben, wie foleße, für bie bab Sefen teinen
91eig ßat, fonbern eb foil müglicßft Biel ©clegenßeit 6e«

tommen, ftinettt Srange gu folgen; e» foil ißm aber nur
feinem 9Ilter unb feiner gaffungsfraft angepaßte, forg»
faltig aubgemäßlte Settüre geboten werben. 9tm beften
wirb bie Sieblingbbefißäftiguttg im gautne geßalten, fo
baß fie nteßt gur Seibenfcßaft aubarten fattn, Wenn bab
ffiinb an gemeinfameb Sefen gewößnt wirb, baß e§ ent»
Weber Bortiebt, ober baß ißm Borgclefen wirb. 9Int ge»
fäßrlicßfiett ift bab ltnbeaufficßtigte Sefen, weil fo bab @e»
boteue in ber Siegel unorbetttlicß Berfißlttugett wirb.

Brsiteli trout
Sitte Srjiißltmg

atta bent Bulkalebett ddu JirtEbriri) ©BerfaIb.
II. fjülfo in öer XcotEj.

urwärtb!" rief ber ftramme Sapitäit itt ben

SRafcßinettraunt ßittab, unb bie breiten ©cßait»
feilt gruben fiel) langfam ein in ba» frifta(I=

ßelle SBaffer beb bunfelblauen Xßunerfeeä.
Sangfam betnegle fid; ber ©alonbantßfer bom

greicnßof in ben offenen ©ee ßtitauä, langfam mid)
bie ©tabt gitrücf mit ißren grauen eßrmitrbigen SJcauertt

ttnb rotßen Täcßern. Stom fürftlicß üorneßmen Scßlof;
ber ©cßabau grüßte bie int ©arten ßromenirenbe
flehte ©rußpe mit ben meißen Xaftßentücßern, bout
©cßiff marb ber ©ruß ertoibert. $er ©eefpieget beßnte
fieß breiter unb breiter an», unb mäcßtiger ttnb immer
majeftätifeßer entmidelte fteß bie große ßerrlicße Sllpeu»
melt uor beut erftaunteu Stuge.

mar eine bunte, außerft gaßlreidje ©efellfcßaft,
bie Pom Sferbecf beê ©djiffeë mit unberßoßlenem ©nt»
gürten ben ßerrtießen ©ommermorgen, bie lieben S3erge

begrüßte, gu alten ©pradfen unb gungen ertönte
ba§ Sob ber fcßönen ©eßmeig uttb nur einige lange
©nglanber mit ißren Sabteê maeßten ßieöon eine SIns»

ttaßnte, als üerftünbe fieß alt' ba» Scßöne gang üou
felbft unb al» tßate ber Herrgott mit ber (Entfaltung
feiner tperrticßleit nur feilte ©dßulbigfeit ttnb leinen
®eut meßr.

Sin bas ©elänber geleßnt, giemlicl) abgefonbert Pott
beit übrigen Xourtfteit, ftuttben gmet junge SRctmter
in eifrigem ©efpräcß Pertieft, gumeiten mufterten fie
mie mit Sennermiene beit .ßorigont unb bie metßeu
Sergesrtefen im Dften. ®er Shptrfel an ber §anb,
ber moßlgepadteXorntfter, bie ftarfbefeßlagenen Scßuße
Perrietßen bie .vgocßtourifteit. ®er eine ber jungen 9Rän=

iter, eine befonberS fpntpatßifdjc ©eftalt mit blottbem
©cßnurrbart über ben frifdjen Sippen, mit ßeltem
blauem Singe, ba» mit jugenblid)er guPerfidjt in bie

•SBelt feßaut, ift un» bereit» befannt; er fprkßt ein

unPerfälfdjte» btebere» ©eßmeigerbeutfeß unb biefe»
©ißmeigerbeutfcß Hingt bem grettnb unb@enoffeit gegen»
über ebenfo ßergltcß unb frtfcß, alê geftern, ba er fieß einer
ißm bigßer gänglicß unbefattnten armen grau annaßnt.

„gcß begreife ®icß ßeute mirfließ nießt," fagte ber
Slnbereetma» ürgerltd). „(Einreeßtertsourtft,ein(£tu6ift,
tuie er fein foil, meitßt feinen gtnger breit Pon beut
einmal feftgefeßten gelbgitgëplaite ab. S3ebenfe, baß
mir bitreß ©eine bttmme (Eaprtce einen gangen foftbareit
©ag Perüeren, abgefeßett baPon, baß mir bie güßrer
auf ßeute SRittag befteüten uttb baß mir fie alfo für
ißr SBarten mit unfertn fdjroeren ©elb begaßlen müffett. "

„llnb e» geßt einmal nießt anber»," entgegnete
ißaul. „®ie Serge finb mir lieb ; ba§ SBanbern brin
mein ßöcßfter ©ettuß. S16er ein foleßer S^ergfep bin
icß benn bod) nießt, baß icß bie gange übrige SBelt
ob meiner SBanberluft Pergeffe. ©» gilt irgenbmo eine

gange gamtlie Pott brüefenber ©orge gu befreien; mürbe
icß'» unterlaffen, fo märe mir bie gange Ißaftete Per»

folgen unb icß gäbe auf bie greube nnferer ßppebt»
tion feinen ^Pfifferling."

„Sides gu feiner geit. SBir finb ja einmal meßt
aitêgegogen au» beit SJlaueru Sern», um ben guten
(Engel gu fpielen. SRacß' bic ©adje alfo Pott gntcr»
lafen attë furgmeg fcßriftlid) ab. ©aim ßjabett fie »
auf bem ißapier, fdpnarg auf meiß, unb mir gießen
ttnfre» SBeg'» fürba».

„Sind) ba® geßt meßt, gcß muß felber ßin ttnb
Slbenb®, Pielleidit ftßon SRacßmtttag® bin id) toieber
bei ®ir in gnterlafen. SSa® tßut'® and), menn mir
einen ©ag Perfaumen : ba® SBetter ßält an, ade gei»
cfjett fpredjen bafür. Stießt gebrummt! — Set meßt
böfe, ®u treuer ©efell! — ®ocß, ba finb mir in
SBeiblingett Slbieu, grang, uttb auf® SBieberfeßett bei
ber ßü&jdjen Slnna im Qberlänberßof!"

tpaul fprang an® Sanb.
„©itt ©olbferl!" brummte ber Samerab, grüßte

aber nid)t uitb manbte bent greunbe ben Sîûcfen, mie
ein SRäbdiett fißmodettb.

IRafcßen ©cßritte® manberte ißattl beut See ent»

lang, eine luftige SBeife ttaeß ber anbent Por fid) ßitt»
fingettb au® bem reitßen ©djaß be» „frößließett S.Rur»

meltßier®", jene® berüßmtett Sieberbucße» ber feßmei»
gertfdjett (Elubiften.

®a® uttgebulbige §arren feine® greunbe®, Piel»
leid)t atteß ba® SIeWußtfein, ber (Bote froßer Slatßricßt
gu fein, beflügelte feine ©cßritte unb balb begrüßten
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und nothleidenden Stickerfamilien jeden Samstag je einen
Laib Brod an einer von den Kontroleuren ihnen näher
zu bezeichnenden Stelle gratis beziehen können,

-i-

Daß die Benutzung der E is e ub a h n-C o up á s

durch Schwindsüchtige eine nicht geringe sanitäre
Gefahr für die andern Reisenden darbietet, hat Dr, Eoruct
durch Untersuchungen nachgewiesen. Da nun zahlreiche
dieser Kranken jetzt auf Reisen sind, um sich nach dem

Koch'schen Verfahren behandeln zu lassen, so dürfte auch an
unsere Eisenbahnverwaltungen die Nothwendigkeit herantreten,

hygieinische Borkehrs-Maßregeln zu treffen. Die
französischen Bahnen gedenken mit Rücksicht aus die Thatsache,

daß deren Wagen massenhaft von Lungenkranken,
die nach dem Süden fahren, benutzt werden, umfassende

Maßregeln zur Desinfektion des Bettzeuges in den Schlafwagen,

der Sitze u, s, lo, einzuführen.
Ein fleißiges Durchlüften und Desinfiziren der öffentlichen

Beförderungsmittel kann so wie so nur vom Guten
sein, ganz besonders im Winter, wo aus Sparsamkeitsrücksichten

die Fenster und Thüren so ängstlich verschlossen
bleiben. Am wirksamsten dürfte der Ansteckungsgefahr
freilich begegnet werden, wenn kein Reisender sich die
Rohheit zu Schulden kommen ließe, im Eisen- oder
Pferdebahnwagen auf den Boden zu spucken.

Moderner Selbstmord, An den Folgen des

übermäßigen Schnürens hat letzthin die Frau eines Berliner

Gerichtsbeamten ihren Tod gefunden. Die junge,
erst seit einem Jahr verheirathete Dame hatte, der
Einladung einer ihr befreundeten Familie folgend, mit ihr
einen Ball besucht und dort sehr viel getanzt. Mehrere
Male hatte die Frau S, Ohnmachtsanfälle während des

Tanzens gehabt, die sie aber auf die Fragen des
besorgten Gatten damit erklärte, daß sie nur in geringem
Maße unwohl sei, sich dadurch aber in ihrem Vergnügen
nicht stören lassen wolle. Gegen Morgen, kurz vor
Beendigung des Balles, brach aber die leidenschaftliche
Tänzerin in den Armen ihre? hinzuspringendeu Gatten
zusammen, der nun seine Frau sofort nach Hause schaffte,
Wenige Minuten später war ein Arzt zur Stelle; leider
kam aber seine Hilfe zu spät, Frau S, war vor dessen
Eintreffen bereits gestorben: wie der Arzt erklärte, hatte
ein Herzschlag dem Leben der jungen Frau ein Ende
gemacht,

e
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Eine Versammlung von Freunden einer indischen
Sozialreform hat einstimmig beschlossen, gegen die K in de r-
Heirathen, als Hauptursache der Degeneration des
Volkes, anzukämpfen. Die untere Grenze der Heiraths-
fähigkeit solle bei dem weiblichen Geschlecht auf vierzehn
und beim männlichen auf zwanzig Jahre festgesetzt werden.

Königskuchen (Berlin), 1 Pfund Zucker, 1 Pfund
Butter, 1 Pfund Mehl, Zucker an 2 Zitronen abgerieben,
9 Eier, -

4 Pfund Rosinen, alles 1 Stunde gerührt,
zuletzt den Eierjchnee dazu und in Torteuform oder lauger
Form, von der man Schnitten schneidet, gebacken,

»
4- -j-

Pöckelfle i sch. Ein schönes, 2 Kilo schweres Stück
zartes Rindfleisch wird mit einer Hand voll gestoßenem
Zucker und Salz fest eingerieben, eine Prise Salpeter
darunter, Dann lege man das Fleisch in einen engen Topf
und gieße Wasser darauf, daß es bedeckt ist (täglich muß es
gewendet werden), beschwere es und lasse es 6 Tage so

liegen, wasche es fest am 7, Tage und setze es in siedendes,

frisches Wasser auf, koche es 1HH—2 Stunden und
schneide es kalt auf,

>i-

Zitronencrêmc, Das Gelbe von 3 Eiern wird
mit h/4 Pfd, Zucker schäumig geschlagen, mit dem Saft
einer halben Zitrone und einem Glas Weißwein gewürzt,
3 Blatt Gelatine in heißem Wasser aufgelöst und rasch
darunter gerührt, einmal aufkochen gelassen und in eine
Schüssel zum Stürzen geleert.

Markpastetli. 179 Gramm Rindsmark mit 99 Gr,
geschälten Mandeln fein gerieben, dann Salz und 1

eingeweichtes öer-Brödli dazu, alles mit süßem Rahm
verdünnt und in bedeckten Butterteigpastctchcn gebacken.

Tragen.
Frage 1497 : Was ist zu thun gegen heftige Zuckungen

im Schlafe? Es befällt die Glieder und auch den ganzen
Körper des Betreffenden, der zwar selbst nichts davon
spürt und gesunder, kräftiger Natur ist. Für freundlichen
Rath dankt bestens Fr, H, in G,

Frage 1498: Zur Erzielung einer gesunden Zimmerluft
ist kürzlich das Räuchern mit Wachholderbeeren

genannt worden. Einige Familienglieder lieben nun aber
diese Näuchcrung nicht, und wäre ich daher sehr dankbar,
ein weiteres, leicht anwendbares Verfahren kennen zu
lernen, um die Zimmerluft zu verbessern und in Zeiten
so allgemein auftretender Krankheiten die Ansteckungsgefahr
zu vermindern. Die Beantwortung dieser Frage dürfte
gewiß von allgemeinem Interesse sein,

Frage 1499: Mein Kind, l9 Monate alt, sonst
gesund und munter, hat immer noch so spärliche Kopfhaare,
daß ich fast befürchte, es bleibe dem Knaben für immer
der fast unbedeckte Kopf, Könnte mir vielleicht eine
erfahrene Mutter mittheilen, wie dem vorzubeugen wäre?
Für freundlichen Rath dankt bestens M, E, A,

Frage 1599: Unser kleines Mädchen (15 Monate
alt) leidet schon lange an einem wüsten, quälenden
Ausschlage im Gesicht, der sich nun über das ganze Gesicht
verbreitet hat. Im klebrigen ist das Kind sehr lebhaft
und gesund. Wir haben schon drei Aerzte konsultirt und
von ihren Medikamenten (Salben) angewendet, aber
vergeblich, bis dahin ist keine wesentliche Besserung
eingetreten, Könnte mir vielleicht eine geehrte Mitleserin dieses
geschätzten Blattes ein Mittel oder guter Rath zur Hebung
dieses Uebels aus eigener Erfahrung ertheilen? Es wäre
dafür von Herzen dankbar Einc juagc Mutter,

Frage 1591: Lassen sich unregelmäßig stehende Zähne
bei Kindern auf irgend eine Art in die Reihe bringen
und ist überhaupt etwas zu thun dagegen? Für freundlichen

Rath dankt bestens so ,v.

Antworten.
Auf Frage 1493: Von Führung eines Tagebuches

möchte ich einem jungen Mädchen entschieden abrathen,
aus Gründen, die vielleicht später einmal in diesem Blatte
des Nähern erörtert werden könnten. Ich rede aus
Erfahrung und Beobachtung, Dagegen ist es sehr gut, ein
junges Mädchen dazu anzuregen, ein Buch zu führen,
in welches es so oft als möglich Auszüge aus guten
Büchern, die es liest und die es besonders ansprechen,
einträgt, Unter jeden Eintrag setze es rechts den Titel des
Buches, dessen Verfasser, sowie die Seite des Buches, auf
welcher der ausgeschriebene Gedanke steht, sowie links das
Datum des Eintrags, Steht ihm Zeit zu Gebot, so

erweitere und ergänze es den anregenden Stoff in eigenem
Nachdenken und schreibe das Ueberdachte so knapp und
klar als möglich unter den Auszug, Nach und nach
entsteht eine werthvolle Sammlung, aus der man später mit
Freude manches nimmt für das Album von Freundinnen,
für Briefwechsel und Gespräch mit edeldenkenden,
"strebsamen Menschen, Auch zu Bergleichen regt solch ein Buch
an; denn wenn mit den Jahren der Geschmack sich läutert,
die Gedanken sich vertiefen, das Verständniß wächst, so

wird man gerne den Weg überblicken, den man gegangen,
man wird sich der Nebenumstände erinnern, unter denen
man diesen und jenen Blick in's Leben erhalten — kurz,
die Zeit, welche auf eine solche Sammlung verwendet wird,
ist eine Saat für später, während das Tagebuch eines
unreifen Menschen meistens durchaus werthlos ist,

Jhrc trcuc Zllwmicntin M, H, F,

Auf Frage 1495: Das Apfelbrod, das wir nach Groß-
mutters Rezept im Winter herstellen, wird nach folgender
Art behandelt: Wir nehmen zu einem einmaligen
Gebäck c Pfund gute Aepfel (am liebsten große Rosenäpfel).
Diese schält man und entfernt das Kernhaus, In einem
Emailtopf zu Brei verkocht, läßt man diesen verkühlen
und mischt 14 Pfund Mehl darunter. Dazu geben wir
39—49 Gramm Preßhefe und so viel Wasser, daß ein
schöner, weißer Teig entsteht. Diesen lassen wir zum
mindesten 12 Stunden an einem warmen Ort gehen und
formen nachher längliche Brödchen daraus, die in einem
nicht zu heißen Ofen langsam gebacken werden.

<5i»c, du- liernc hilft, ci»cm spöttclndni Htigàizcii hciniziàchrciq

Auf Frage 1495: Das Apfelbrod wird bereitet,
indem man ein Pfund gut gegangenen Hefenteig ausrollt,
denselben mit dickem Äpfelmus füllt, leicht zusammenrollt,
mit Ei bestreicht und eine Stunde in guter Hitze
abbäckt. E. M. ti in Z.

Auf Frage 1496: Mit dem Wegnehmen des
Lesestoffes durch ältere Geschwister ist es nicht gethan, Uebri-
gens ist kaum anzunehmen, daß in diesem Alter eine
eigentliche „Lesewuth" vorhanden sei. Bei geweckten Kindern

ist die Freude am Lesenlernen in der Regel so groß,
daß alles Andere darüber vergessen wird. Dieser Leidenschaft

ist nicht entgegenzutreten. Sonst aber ist noch keine
sogen, „Leseratte" durch's einfache Wegnehmen der Bücher
kurirt worden, ganz besonders nicht, wenn unreife und
unerfahrene Geschwister zu Polizeidienern ernannt find.
Ein Kind, das leidenschaftlich gern liest, kann nicht gleich
behandelt werden, wie solche, für die das Lesen keinen
Reiz hat, sondern es soll möglichst viel Gelegenheit
bekommen, seinem Dränge zu folgen f es soll ihm aber nur
seinem Alter und seiner Fassungskraft angepaßte,
sorgfältig ausgewählte Lektüre geboten werden. Am besten
wird die Lieblingsbeschäftigung im Zaume gehalten, so
daß sie nicht zur Leidenschaft ausarten kann, wenn das
Kind an gemeinsames Lesen gewöhnt wird, daß es
entweder vorliest, oder daß ihm vorgelesen wird. Am
gefährlichsten ist das unbeaufsichtigte Lesen, weil so das
Gebotene in der Regel unordentlich verschlungen wird.

Vreneli vom Thunersee.
Eine Erzählung

ans dein Volksleben von Friedrich Ebensold.
11. Hülfe in der Noth,

orwärts!" rief der stramme Kapitän in den

Maschinenraum hinab, nnd die breiten Schaufeln

gruben sich langsam ein in das kristallhelle

Wasser des dunkelblauen Thunersees,
Langsam bewegte sich der Salondampfer vom

Freienhof in den offenen See hinaus, langsam wich
die Stadt zurück mit ihren grauen ehrwürdigen Mauern
nnd rothen Tächern, Vom fürstlich vornehmen Schloff
der Schadan grüßte die im Garten promenirende
kleine Gruppe mit den weißen Taschentüchern, vom
Schiff ward der Gruß erwidert. Der Seespiegel dehnte
sich breiter und breiter ans, und mächtiger und immer
majestätischer entwickelte sich die große herrliche Alpcn-
welt vor dein erstaunten Auge,

Es war eine bunte, äußerst zahlreiche Gesellschaft,
die vom Verdeck des Schiffes mit unverhohlenem
Entzücken den herrlichen Sommermorgen, die lieben Berge
begrüßte. In allen Sprachen und Zungen ertönte
das Lob der schönen Schweiz und nur einige lange
Engländer mit ihren Ladies machten hievon eine
Ausnahme, als verstünde sich all' das Schöne ganz von
selbst nnd als thäte der Herrgott mit der Entfaltung
seiner Herrlichkeit nur seine Schuldigkeit und keinen
Deut mehr.

An das Geländer gelehnt, ziemlich abgesondert von
den übrigen Touristen, stunden zwei junge Männer
in eifrigem Gespräch vertieft. Zuweilen musterten sie
wie mit Kennermiene den Horizont und die weißen
Bergesriesen im Osten, Der Eispickel an der Hand,
der wohlgepackte Tornister, die starkbeschlagenen Schuhe
verriethen die Hochtouristen, Der eine der jungen Männer,

eine besonders sympathische Gestalt mit blondem
Schnnrrbart über den frischen Lippen, mit hellein
blauem Auge, das mit jugendlicher Zuversicht in die

-Welt schaut, ist uns bereits bekannt: er spricht ein
unverfälschtes biederes Schweizerdeutsch und dieses
Schweizerdeutsch klingt dem Freund undGcnossen gegenüber

ebenso herzlich und frisch, als gestern, da er sich einer
ihm bisher gänzlich unbekannten armen Frau annahm,

„Ich begreife Dich heute wirklich nicht," sagte der
Andere etwas ärgerlich, „Ein rechter Tourist, ein Clubist,
wie er sein soll, weicht keinen Finger breit von dem
einmal festgesetzten Feldzugsplane ab. Bedenke, daß
wir durch Deine dumme Capriee einen ganzen kostbaren
Tag verlieren, abgesehen davon, daß wir die Führer
auf heute Mittag bestellten und daß wir sie also für
ihr Warten mit unserm schweren Geld bezahlen müssen, "

„Und es geht einmal nicht anders," entgegnete
Paul, „Die Berge sind mir lieb; das Wandern drin
mein höchster Genuß, Aber ein solcher Bergfex bin
ich denn doch nicht, daß ich die ganze übrige Welt
ob meiner Wanderlust vergesse. Es gilt irgendwo eine

ganze Familie von drückender Sorge zu befreien; würde
ich's unterlassen, so wäre mir die ganze Pastete
versalzen und ich gäbe auf die Freude unserer Expedition

keinen Pfifferling,"
„Alles zu seiner Zeit, Wir find ja einmal nicht

ausgezogen aus den Mauern Berns, um den guten
Engel zu spielen. Mach' die Sache also von Jnter-
laken aus knrzweg schriftlich ab. Dann haben sie's
auf dem Papier, schwarz auf weiß, und wir ziehen
unsres Weg's fürbas,

„Auch das geht nicht, Ich muß selber hin und
Abends, vielleicht schon Nachmittags bin ich wieder
bei Dir in Jnterlaken, Was thut's auch, wenn nur
einen Tag versäumen: das Wetter hält an, alle Zeichen

sprechen dafür. Nicht gebrummt! — Sei nicht
böse, Du treuer Gesell! — Doch, da sind wir in
Weidlingen! Adieu, Franz, und auf's Wiedersehen bei
der hübschen Anna im Oberländerhos!"

Paul sprang ans Land,
„Ein Goldkerl!" brummte der Kamerad, grüßte

aber nicht und wandte dem Freunde den Rücken, wie
ein Mädchen schmollend.

Raschen S-chrittes wanderte Paul dem See
entlang, eine lustige Weise nach der andern vor sich
hinsingend aus dem reichen Schatz des „fröhlichen
Murmelthiers", jenes berühmten Liederbuches der
schweizerischen Clubisten,

Das ungeduldige Harren seines Freundes,
vielleicht auch das Bewußtsein, der Bote froher Nachricht
zu sein, beflügelte seine Schritte nnd bald begrüßten
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if)ii üon üerborgener ©nd)t bie braunen, heimeligen
Sädjer bed SSJeUcrS „int Sßtnfef".

©anb in ©anb lauten gtoei rothmangigc ftinber
bafjergegogcn, citt luftiger ftrattdfopf uitb ein bfonbeS

©iübchen; er hielt ttt feinem fßotfc^änbdjcn ein gro»
Beb Stücf ©rob uttb abmechSIungStoeifc gruben bie

Reiben ihre fdjneelueißen ßäljttdjen breitt, fdjinaptcit
unb fdjmatiteit fo anbäcf)tig, ban fie beb ffremben ntd)t
getualjr luareit, bib er oor tljitett ftunb.

,,©M)iit beb SBegS, ifjr ffeiuett 9iagett)iercf)cn?"
©alb erfebroefen fafjeit fie ben Souriften att unb

blieben, bett 9J?xnib bell ©rob, bie Slnttuort fdjulbig.
2ft» er fie nun aber nach bent Sannenmirth»f)auS fragte,
ba fuhren bie beibcu Heilten Sente gugfetd) breitt mit
2lntmorten, bab eine mottle bab anbere mit feiner
SBeibfieit überbieten uitb anb beut linbtidjcn ©efchmüft
tonnte bpaitt eitb(id) fo biet üerfteljen, baff er mit feiner
îyrage fidi att bie Steckten gemanbt, fintemat bab
©übdien unb bab SDMbdjett ber Sannenmirthiu ftinber
waren. Sann machten fie redjtduttt fcf)rt unb gur
3îedjten unb gur Stufen beb ©Jatiberdmanned trippelten
fie fetbftbenmfît ber Sanne 51t, giüoctteit itjre ueugie»
rigen Slide auf bie fottberbare SluSftattuug beb Srem»
beu werfenb.

3m Sanneitlmrt[)bf)aub aber war'S git biefer Stunbe
faft unheimlich fülle. 3n ber großen ©aftftuhe fein
©aft ; nur citt Sttßettb Stiegen, bie auf ben fdjtoereu
eichenen Sifdjeit gratis ifjreit Surft ait einem üergef»
fetten Sropfen gu fßfehett fndjten. Unb bie alte Sdßü'arg»
mälberuljr, au» beut buntbemalten firfdjbanmenett @c=

|äufe |erüorIugeub Wie bie ©cpc eines ®rimm'fc|en
9Jcärd)en», feierte in biefer Stille i|r monotone» Sil»
taf ab.

ouloeilen näherte fid) beut ©au» ein alte» SSeib
ober ein gidjtbritcfjiger ©reib ober fünft eitt armfefigeS
SSefen beb SorfS unb fcEjartte üott SOtitteib hinauf
gum erften Stottmert beb ©aitfe», too hinter beu
toei^en tSor|ättgcu ein t|curc§ Sebent auf beut ftrattfen»
tager tag.

Srobett nüittlid) über ber ©aftftuhe, itt Hentern,
leimetigent ©emacl), finbett loir Slnna SDÎarie, bie
Sannenmirthiu loieber ; blafj unb unbeweglich rufjt
fie ba. SBie erftorben liegt bie ütecEjte auf ber bunten
Serfe ; bie Sinfe aber tjatt feft umfaßt bie,Staub eilte»
lDunberIiebtic|en 9Jläbd)enS, beffen bunlleS grofje»
Singe unöertoanbt auf bab Sinti© ber Seibenben ge»
richtet ift.

©efteru mar'» geloefeit. Slttna SJtarie faß int
Sifenba|ntoagen, um mit ihrer fd)toad)cn ©offnung
nach ©an» guriidgufe|ren. Uebermüttigt üon SScii-

bigfeit, fdjloffett fiel) einen Slugenblicf: i|re Singen, alb
ein unl)eimlic|eb, beängftigenbeb ©efühl fie axiffdgrecfte
— ein ©djlaganfall hatte ihre rechte Seite gelähmt.
So brachte ntatt fie heim.

Bum größten ©Ittel fcfgrte wcnigftenS bab Sprach»
Oermogen halb gitrücf.

Itnb loa» War ba» erfte SSort, ba» au» i|reu
Sippen fam?

„3d) |ab'S tierbient um meine» ftleinnuitb» mitten.
31od) mar im» allen ja bie ©efunbljeit geblieben, ba»
föftlichfte irbifdge @ut; ba» |ab' ich nicht einfe|eu
motten, brum hat mich ©ott geffraft."

Sab mar motjl ein fromme», djriftlidjeS SSort;
aber mie fie fo ba lag, bie ftinber alle um fic| fa|,
feine» berfelbeit im Staube, fein eigen ©rob git Oer»

bienett, ba toottte fid) bod) mieber bie ©ergWeiftung
i|rer bemächtigen unb eb mar ihr, als müffe ba» ©aud
über i|r einftürgen, um att' ba» ©lettb git begraben
in ein eingige», grafted ©rab.

Saran bacf)te fie, hielt ftitt itt i|rer ©ruft Oer»

borgen bie furchtbare SIngft mit bie ffufunft ihrer nun
gänglid) bêrtaffenen ft tuber. Sab SMbdjen aber an
iljrer Seite, c» a|nte, loa» ba brinnen Uorging, loic
bie oergtueiflungboollen ©ebanfen jidj jagten, toie ba»
SJiutterherg, bab unenblich üebenbe, ob att' beut SSe|e,
ba» fo urplötzlich eingebrochen, bab eigene förpertidje
©lettb üergaf). Sa» 3Jiäbd)en |ie| öie fleinern @e=

fdjmifter hinaubgefjett unb ergriff bie ôanb ifjrer
SRutter.

,,Sd) Weiß, loa» Su je© benfft, Sit arntc, gute
SJäitter: D märe bod) mein SSreneli citt anftettigeb,
ernfthafteb ftinb, fein foldjer flüchtiger Sd)mctterling,
fo märe für bie anbern Sjinber bo© nodj nid)t alte»
Oerloren! — Söiutter, fo benfeft Su. ----- Sfber ba»
gelobe ich ®u toirft nicht git Hagen hoben über
SSreneli ; ich merbe ben Slieinen allen eine treue, gute
Sdimefter fein, unb menn ic| i|nen bertoeilen bie SJÎut»

ter erfeßen farcit, fo bant idj ©ott bafür. ©laub'b nur,
STcutter, jener Slugertbltcf, ba man Sich tn'è Watt»
getragen, er |at nticlj gum anbern SDÎenfdjen gefc|affen.

„3d) toeif), mein liebe» SSreneli, baff Sit SBort
fältft, unb ©ott mirb Sir'b lohnen, loa» Su an
Seinen üermaibten ©efdjmiftent f|uft."

So fpracfccit fie fid) gegenfeitig SJiutf) get. Ser
fd)recfltd)fte Slugenblicf mar übermunbeit uttb jene
fefte Smtfrhtoffcn[)cit, bie an» beut Singe be» jungen
SSuibdjen» fprach, fie mirfte in ber Seele ber SDtutter

nachhaltiger al» taufenb Sroftreben.
Sa ging bie SI)üre gcräufdjbolf auf; bie beiben

Iftfeittert ftürmten herein uitb hinter ihnen ftunb fßaul.
betroffen blieb er ftc|en.
Saê 9Jfäbd)eit erhob fiel) rafch, wollte itulotttig

fragen nad) bent SSegehr bed frechen ©iitbriitgling».
Sinn, gur ffornedrebe fam'd freilich nicht; tute feft

getourgelt blieb ©reiteli ftebjen, al» t|re ©liefe betten
be» Jüngling» begegneten, unb ftatt i|n ftrafenb I)in»
attdgumeifen, ben gredjen, fcfjlttg fie i|re Singen nieber,
al» märe fie felber bie Sünberitt getocfeit.

Sfber auch ^nul'3 SBaugett waren lebhafter geröttjet
in biefem Slugenblicf.

„3d) bitte taufenbiual um ©ntfd)u(bigung," flit»
fterte er, fid) luegloenbenb.

Sod) fcl)0it hatte i|n bie ftranfe gefe|en.
„©leibt, .fterr üon ©elbtingen, bleibt bod) nur,"

Tagte fie rafch. „3hr bringt mir ja ohne ©metfel gute
©otfc[)aft, unb bie fann ich brauchen."

©aul Warf einen frageuben ©lief auf ba» IDiäbdjeii.
„Sfber SSreneli, load fte|ft Sit beitn ba, als Ifätteft

Su ba» Cef üerfd)üttet. Sïeidj' both bent Gerrit einmaf
bie Ipattb, ba id)'» felber nicht ffjun fann."

©retteli gehorchte gögernb unb bie Heilte ©anb
gitterte lebhaft, al» ©au! fie berührte.

„SBeld)' het't'Itcht'», holbfeligeS ftinb," jubelte e»

troü be» traurigen SJIoiitented im ©ergeit bed jungen
äftanneS. Sfber aufrichtige» ©ebauern, ba» für ben
Slugenblicf felbft bad gtitereffe für ©reiteli gurücf»
brängte, erfüllte fein gute» öperg, als er üon beut neuen
harten @c|icffal»fd)Iag Oernaljnt, ber bie braüe fyaiitilie
betroffen.

Sartint mar ihm feine SKiffion nuit boppelt an»
genehm. 9üd)t nur hatte ber ©err fßapa einen Stieil
ber Schulb erfaffen, bamit ber e|rfid)e Slame be»

üerftorbenenSaitnenmirt[)d gerettet merben tonne; auch
bie Sfbgah'futtgSbebingungen maren nunmehr fo günftig
geftettt, mie es Sfittta SJtarie nur wünfehen tonnte.

Unb att' bie» brachte IjSaitl fc|tüarg auf loeif), ba
mar fein fjmeifel mehr.

Sa| ber oorne|me <3tabtfo|n fiel) bie 9Jfüt)e ge»

nontmen, eptra bie fjronbenbotfcfjaft gu überbringen,
ba» tonnte bie SJiutter beut madern 3üngfing nimmer
oergeffen, uitb trop feiner fe|r irbifdjen SfuSrüflung,
trop feiner fdjmergenagclteii Schuhe unb feine» an
inenfdjlichc ©ebürfniffe erttmernben fcfjttteren SornifterS
erfcfjten ihr fßattl in biefem Sfugettblide mie ein ©ltgel,
bireft üon ©ott t|r gum Sroft gefanbt, uitb cS War
it)r, al» motte ihr ber Settler alter Singe burdj biefett
©immelSboteit fagen faffen : SSergifs nicht, Stnna SJIarie,
b a ff ber, ber SBimbeu fd)tagen lanit, aud) SBunben gu
heilen üermag.

Shut muhte fie freilich üerne()meit — unb baS
tant i|r gang get)eiiimißOo(I oor — baß auch jener
©auer, ber fie gunt fîahren cingefaben unb fie gcfpeiSt
loic ber barnthergige Samariter, ein reblict) Sheil gu
biefer unerloarteten SSenbung beigetragen. ©» fei
ber ©albcnbauer, ber oberhalb SSahtfigen ein großes
Sanbgitt fein eigen nenne unb ber mit bem ©errn
f)5apa feit längerer ©eit im ©erte|r fte|e. So berichtete

fßauf.
3hm aber hieß cd rafch mieber aufbrechen nach

beut fd)öneit 3nterlafen, obfc|on ißaul in biefem Sfu»

gettfclicf alle Schönheit bed ©öbeli frofjlocf'enb getaufdjt
hätte gegen einen etngigen frettnblicEjeit ©lief au» einem
gemiffen lieben Singe. Unb biefer ©lief mürbe ifjnt
noch gu tl)eil, als er bem SJIäbdjen bie ©anb ginn
Sfbfc|ieb bot, mit bem ©enterten, er merbe balb lote»

berfehreit, um fid) gu erfunbigen nac| bent ©cfinben
ber SJhtttcr.

©renefi» ältefter ©ruber — er |teß feiner außer»
gemöhnlidjen ftörpergröhe Wegen im Sorf fdjergtoeife
ber ©otiatl) —- hatte ben jungen ©errn Oon ©elb»

fingen nad) ©artigen hinüber gu führen mit beut Sd)iff,
beffen ©über er meifterljaft gu hanb|aben öerftanb.

Süd er am Sfbeitb gnrücffel)rte unb feinen SM)n
geborgen hatte, fdjlich er fid) in bad Stüblein ©re=

lielid, heimlich ttttb geheimißüott mie ein Sieb unb
Einbrecher, unb ftellte itt eilt ©la» SBaffer ba» |err=
fidjfte ©Iitntenfträußchen : in ber SKitte eine IRofett»
tnofpe, ring» umgeben Oon fammetnent ©belmei§.
Samt ftellte er ba» ©aitge Oor ba» Heine, gliüernbe
fvettfter, alle» genau nach Stnmeifung feine» Sfuftrag»
geberS.

Sinnenb blieb ©retteli am SIbenb jene» ©aged
Oor biefem ©luntcnftrauße ftetjen, fucl)te Oergeblicl)
ba» Dîâthfel gu löfeit, bie Sprache gu lefen, bie ait»
biefett loeißen uitb rotheu ©oten fprac|eit. SBermodjte
fid) and) gu fo ernftcr Stunbe eilten folchen Sc'herg

mit beut armen 9Jhibc£)ett erlauben! Sfber- mar'» ein
Scherg Sticht» SßeitereS SBenn ©retteli einen ge»
loiffcn jungen SKanit nid)t locit üont SBinfel gemußt
hätte, fie hätte faft glauben Humen, baß er ber Sfb»
fenber biefer ©oten geloefeit. ©retteli errötfjete, als
fie fid) bei biefem ©ebanfett ertappte.

III. Pott Seutcn, bie bas Böfe œolleit unb
(Sûtes fd)affen.

Sfu ben fdjlueren ©idjeutifchcu bed Sauuettmirft)»»
häufe» fafjeit bichtgebväitgt bie getoicf)tigften SJtänncr
bed Crt», Spefttfanteit unb Schlaumeier her Stach
bargeuteinben, uttb bagmifd)ctt auch foldje, bie überall
fid) eiugufittbeit pflegen, too mit giemlicher Sicherheit
eitt ©ratidtruuf ertoartet Werben faitn. Srohbem bie
©efettfehaft feljr gahfrcich luar, blieb bie Unterhaltung
lange auf ba» attemöthigfte bcfchränft. Sa» SBettcr,
ber Staub ber Sieben, ©anbei uitb SBanbel Würben
mit bürrett SSorteu unb itt furgett, gcrljacften Säpen
befproc|en. Sertoeileu beimpften bie SJtänuer gemaltig
anS ihren pfeifen, ntacl)teit fid) breit am Sifdj unb
ertoarteten bie Singe, bie ba lommeit füllten. ©retteli
aber, bie junge SBirtfjin, hatte üottmif gu tfjiut, bie
Scute gu beloirtt)en; beim gar fteifjtg mürbe iiberatf ant
©lafc genippt.

Sad öffentliche ünocniar über ben Siadjtafj be»

Saitnetttoirtf)» mar gefdjloffen unb heute foffte nach
ben Sfimrbnitugcit ber S8aifcubct)örbe ber ©ritttbbc»
fit) bed ©rbtaffer» auf öffentliche ©ant gebracht mer»
bett, bamit bie (©täubiger bc»|elben mögiidjft balb ge»
beeft mürben.

Ser ©erlauf biefer ©ant mußte bcgreiflld)ermeife
für bie ©interlaffencn üon grofger ©ebeutuug feilt,
©eute Stbeitb fottte eS fielt cntfcbcibeit, ob für bie fed)»
ftittber unb ihre gelähmte SJtutter noch ein SSettige»
abfiel, ober ob fie mit teeren ©ättbett aügichen fottten.

©retteli hatte biefem Sfbcnb nicht olftxc ©äugen
entgegeugefeheu. SSetttt beut SScäbdjen fünft bie fabelt
©JirthShauSgefprächc ber Wäftchüchft gleichgültig marcit,
fo hatte cS fiel) im ©erlauf ber fegten Sage bod) alte
SJcühe gegeben, bie muthumùliche ftaufiuft ber Ueute

gtt ergrünbett. ©ici Sröftliche» mar e» nun nictjt, ma»
©reueti bei biefem Stu»f)orct)eu erfuhr, ft'aiiteit ,ßmei
ober Srei itt ber 2Sirtt)Sfiube gufammen, fo ptauberteu
fie eben Oon gang anbern Singen ober fie jammerten
über bie fdjfedjtcu ©eiteit, bei betten ber ©ritnbbe»
fitter efettb gum ftitfuf gehen müffe. Sic möchten bod)
Scujeuigeu fef)en, ber iiuft habe, auf ber beüorfte'heu»
bett ©ant ein Stugehot gu machen. SBoljiu es führe,
menu man niemals genug ©nmbbefiß fe|e, ba» löttitc
matt gerabe am alten Sauncitmirtf) uttb mit ettbficfjeit
SfuSgang biefer ©errfichfeit beuttief) genug erfahren.
Solche ©efpräche maren tticfjt bantach angethatt, Sre»
tte'fi'S ©Öffnungen hoch gu ftimnten, ttttb mit immer
machfettber ©ejorguiß fat) ba» arme 93IäbcI)eit bem eut-
fcheibeitbett Sage entgegen.

©retteli hatte feilte SKjmtng baüott, baß alle biefe
3erentiabett lauter ftontübte luareit; ba» tonnte mau
ihr gemifj umfometttger üerargett, ba bie SStänuer be»

Sorfed fiel) felbft gegenfeitig grüttblid) gu täufcheu
mußten, uttb al» nun heute ant ©antabeub bie Scute
fo gabtreic'b fiel) eiufteffteit, toie c» nod) nie gefchehcu

mar, ba mar ©retteli'» Ucberrafct)itng nicht größer at»
biejettige ber ftauflitftigen felber.

Saföttne ntatt miebentiit einmal fefjett, baepte jetter
firnppige ©alter oben am größten Sifct), lote fdjtectjt
unb nieberträchtig bie SBctt fei, fatfep toie ©algett»
t)otg, uitb itt ber gattgett ffiemeiube fei feilt aufrichtiger
SJÏenfd) metjr gu fittbeit. Sa hätte Siefer uitb 3ener
uon ber ©ant gefprocfjett, toie üoit einer Seuche, er
ge|e nidjt hin, menu ntait ihm fdjmereS ©etb für biefett
©ang gäbe, loa» er aud) mit biefett mageren, auSge»
fogenen Sfedertt, mit biefett überaltert unfruchtbaren
Sieben anfangen toottte Uitb jept fei ber ©teiclje, ber
fo gefprochett, ba, fei Oor if)nt fchott gefomnteu, uttb
man fetje c» feinem ©eficfjte ait, mie hungrig er und)
bett Sac|eit ftpte. So bad)te ber ftruppige ©auer,
rollte feilte Singen uttb traut bad grofje ©ta» in einem
gemattigen fjttge halbleer. So bad)te jeber Slnbere ttttb
barttm bie alfgemeitt gebrüefte Stimmung, bie ©retteli
in i|rer ©ergendnott) fiel) nic|t gu crHareit üermod)te.

Samt ettblicf) ertönte au» einer ©de bie pfeifettbe
Stimme be» Siotar», bie ©auf begann unb bie ©anertt
machten auf oott i|rem ©ritten unb jßf)tfofopf)ireit
über bie ecf)techtigfeit ber SDIenfdien. rgyortf. folgt).

BPttrrin'otte Ü'u-battftett.
SBenn mir einmal älter Werben, gibt und bie .Beit ftatt

ben Sülenfctjeit, bie und liebten, foldje, bie mir lieben.
** *

®itt Bon ©alle freie» ©erg ift beffer, aid cine mit
@o(b gefüllte 93örfe.

Ortnf unb berlag ber ÎTf. Kalin'fchen Bucpbruiferet in St. (Sailen,
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ihn von verborgener Bucht die braunen, heimeligen
Tacher des Weilers „im Winkel".

Hand in Hand kamen zwei rothwangige Kinder
dahergezvgen, ein lustiger KranSkopf und ein blondes
Mädchen: er hielt in seinem Patschhändchen cnn großes

Stück Brod und alnvechslnngsivcise gruben die

Beiden ihre schneeweißen Zühnchen drein, schmatzten
und schwachen so andächtig, daß sie des Fremden nicht
gewahr waren, bis er vor ihnen stund.

„Wohin des Wegs, ihr kleinen Nagethierchcn?"
Halb erschrocken sahen sie den Touristen an und

blieben, den Mnnd voll Brod, die Antwort schuldig.
Als er sie nun aber nach dem TannenwirthShanS fragte,
da sichren die beiden kleinen Leute zugleich drein mit
Antworten, das eine wollte das andere mit seiner
Weisheit überbieten und aus dem kindlichen Geschwätz
konnte. Paul endlich so viel verstehen, daß er mit seiner
Frage sich an die Rechten gewandt, sintemal das
Bübchen und das Mädchen der Tannenwirthin Kinder
waren. Dann machten sie rechtsum kehrt und zur
Rechten und zur Linken des Wandersmannes trippelten
sie selbstbewußt der Tanne zu, zuweilen ihre neugierigen

Blicke ans die sonderbare Ausstattung des Fremden

werfend.
Fin Tanncnwirthshaus aber war's zu dieser Stunde

sast unheimlich stille. In der großen Gaststube kein
Gast: nur ein Dutzend Fliegen, die ans den schweren
eichenen Tischen gratis ihren Durst an einem vergessenen

Tropfen zu löschen suchten, lind die alte Schwarz-
wäidernhr, ans dem buntbemalten kirschbanmcnen
GeHänse hervorlngend wie die Hexe eines Krimm'schen
Märchens, leierte in dieser Stille ihr monotones Tck-
tak ab.

Zuweilen näherte sich dem Hans ein altes Weib
oder ein gichtbrüchiger Greis oder sonst ein armseliges
Wesen des Dorfs und schaute voll Mitleid hinauf
zum ersten Stockwerk des Hauses, wo hinter den
weißen Borhängen ein theures Leben auf dem Krankenlager

lag.
Droben nämlich über der Gaststube, in kleinem,

heimeligein Gemach, finden wir Anna Marie, die
Tannenwirthiu wieder: blaß und unbeweglich ruht
sie da. Wie ersterben liegt die Rechte auf der bunten
Decke; die Linke aber hält fest umfaßt die Hand eines
wunderlieblichen Mädchens, dessen dunkles großes
Auge unverwandt auf das Antlitz der Leidenden
gerichtet ist.

Gestern wars gewesen. Anna Marie saß im
Eisenbahnwagen, um mit ihrer schwachen Hoffnung
nach Haus zurückzukehren, lleberwültigt von Mü
digkeit, schlössen sich einen Augenblick ihre Augen, als
ein unheimliches, beängstigendes Gefühl sie aufschreckte
— ein Schlaganfall hatte ihre rechte Seite gelähmt.
So brachte man sie heim.

Zum größten Glück kehrte wenigstens das
Sprachvermögen bald zurück.

lind was war das erste Wort, das ans ihren
Lippen kam?

„Ich Hab's verdient um meines Kleinmuths willen.
Roch war uns allen ja die Gesundheit geblieben, das
köstlichste irdische Gut: das hab' ich nicht einsehen
wollen, drum hat mich Gott gestraft."

Das war wohl ein frommes, christliches Wort-
aber wie sie so da lag, die Kinder alle um sich sah,
keines derselben im Staude, sein eigen Brod zu
verdienen, da wollte sich doch wieder die Verzweiflung
ihrer bemächtigen und es war ihr, als müsse das Haus
über ihr einstürzen, um all' das Elend zu begraben
in ein einziges, großes Grab.

Daran dachte sie, hielt still in ihrer Brust
verborgen die furchtbare Angst um die Zukunft ihrer nun
gänzlich vêrlassenen Kinder. Das Mädchen aber an
ihrer Seite, es ahnte, was da drinnen vorging, wie
die verzweiflungsvollen Gedanken sich jagten, wie das
Multerherz, das unendlich liebende, ob all' dem Wehe,
das so urplötzlich eingebrochen, das eigene körperliche
Elend vergaß. Das Mädchen hieß die kleinern
Geschwister Hinansgehen und ergriff die Hand ihrer
Mutter.

„Ich weiß, was Du jetzt denkst, Du arme, gute
Mutter: O wäre doch mein Vreneli ein anstelliges,
ernsthaftes Kind, kein solcher flüchtiger Schmetterling,
so wäre für die andern Kinder doch noch nicht alles
verloren! Mutter, so denkest Du. - - Aber da?
gelobe ich Dir: Du wirst nicht zu klagen haben über
Vreneli: ich werde den Meinen allen eine treue, gute
Schwester sein, und wenn ich ihnen derweilen die Mutter

ersetzen kann, so dank ich Gott dafür. Glaub's nur,
Mutter, jener Augenblick, da man Dich in's Haus
getragen, er hat mich zum andern Menschen geschaffen.

„Ich weiß, mein liebes Vreneli, daß Du Wort
ballst, und Gott wird Dir'S lohnen, was Du an
Deinen verwaisten Geschwistern thust."

So sprachen sie sich gegenseitig Mnth zu. Der
schrecklichste Augenblick war überwunden und jene
feste Entschlossenheit, die ans dem Auge des jungen
Mädchens sprach, sie wirkte in der Seele der Mutter
nachhaltiger als tausend Trostreden.

Da ging die Thüre geräuschvoll auf: die beiden
Kleinen stürmten herein und hinter ihnen stund Paul.

Betroffen blieb er stehen.
Das Mädchen erhob sich rasch, wollte unwillig

fragen nach dein Begehr des frechen Eindringlings.
Nun, zur Zornesrede kam's freilich nicht: wie fest

gewurzelt blieb Vreneli stehen, als ihre Blicke denen
des Jünglings begegneten, und statt ihn strafend hin-
anSzuweisen, den Frechen, schlug sie ihre Augen nieder,
als wäre sie selber die Sünderin gewesen.

Aber auch Paul'S Wangen waren lebhafter geröthet
in diesem Augenblick.

„Ich bitte tausendmal um Entschuldigung,"
flüsterte er, sich wegwendend.

Doch schon hatte ihn die Kranke gesehen.

„Bleibt, Herr von Gelblingen, bleibt doch nur,"
sagte sie rasch. „Ihr bringt mir ja ohne Zweifel gute
Botschaft, und die kann ich brauchen."

Paul warf einen fragenden Blick ans das Mädchen.
„Aber Vreneli, was stehst Du denn da, als hättest

Du das Del verschüttet, bleich' doch dem Herrn einmal
die Hand, da ich's selber nicht thun kann."

Vreneli gehorchte zögernd und die kleine Hand
zitterte lebhaft, als Paul sie berührte.

„Welch' herrliches, holdseliges Kind," jubelte es
trotz des traurigen Momentes im Herzen des jungen
Mannes. Aber aufrichtiges Bedauern, das für den
Augenblick selbst das Interesse für Vreneli
zurückdrängte, erfüllte sein gutes Herz, als er von dem neuen
harten Schicksalsschlag vernahm, der die brave Familie
betroffen.

Darum war ihm seine Mission mm doppelt
angenehm. blicht nur hatte der Herr Papa einen Theil
der Schuld erlassen, damit der ehrliche blame des

verstorbenen Tannenwirths gerettet werden könne: auch
die Abzahlungsbcdiugungcn waren nunmehr so günstig
gestellt, wie es Anna Marie nur wünschen konnte.

lind all' dies brachte Paul schwarz auf weiß, da
war kein Zweifel mehr.

Daß der vornehme Stadtsohn sich die Mühe
genominen, extra die Freudenbotschaft zu überbringen,
das konnte die Mutter dem wackern Jüngling nimmer
vergessen, und trotz seiner sehr irdischen Ausrüstung,
trotz seiner schwergenagelten Schuhe und seines an
menschliche Bedürfnisse erinnernden schweren Tornisters
erschien ihr Paul in diesem Augenblicke wie ein Engel,
direkt von Gott ihr zum Trost gesandt, und es war
ihr, als wolle ihr der Lenker aller Dinge durch diesen
Himmelsboten sagen lassen: Vergiß nicht, Anna Marie,
daß der, der Wunden schlagen kann, auch Wunden zu
heilen vermag.

Nun mußte sie freilich vernehmen -- und das
kam ihr ganz geheimnißvoll vor — daß auch jener
Bauer, der sie zum Fahren eingeladen und sie gespeist
wie der barmherzige Samariter, ein redlich Theil zu
dieser unerwarteten Wendung beigetragen. Es sei
der Haldcnbaucr, der oberhalb Münsigen ein großes
Landgut sein eigen nenne und der mit dem Herrn
Papa seit längerer Zeit im Verkehr stehe. So berichtete

Paul.
Nun aber hieß es rasch wieder aufbrechen nach

dem schönen Jnterlaken, obschon Paul in diesem
Augenblick alle Schönheit des Bödeli frohlockend getauscht
hätte gegen einen einzigen freundlichen Blick ans einem
gewissen lieben Auge. Und dieser Blick wurde ihm
noch zu theil, als er dem Mädchen die Hand zum
Abschied bot, unit dem Bemerken, er werde bald
wiederkehren, um sich zu erkundigen nach dem Befinden
der Mutter.

Brcnelis ältester Bruder — er hieß seiner
außergewöhnlichen Körpergröße wegen im Dorf scherzweise
der Goliath - hatte den jungen Herrn von Gelb-
lingcn nach Därligen hinüber zu führen mit dem Schiff,
dessen Ruder er meisterhaft zu handhaben verstand.

Als er am Abend zurückkehrte und seinen Kahn
geborgen hatte, schlich er sich in das Stüblcin Vre-
nelis, heimlich und geheimißvoll wie ein Dieb und
Einbrecher, und stellte in ein Glas Wasser das
herrlichste Blnmensträußchcn: in der Mitte eine
Rosenknospe, rings umgeben von sammetnem Edelweiß.
Dann stellte er das Ganze vor das kleine, glitzernde
Fenster, alles genau nach Anweisung seines Auftraggebers.

Sinnend blieb Vreneli am Abend jenes Tages
vor diesem Blumensträuße stehen, suchte vergeblich
das Räthsel zu lösen, die Sprache zu lesen, die ans
diesen weißen und rothen Boten sprachen. Wer mochte
sich auch zu so ernster Stunde einen solchen Scherz

mit dem armen Mädchen erlauben! Aber war's ein
Scherz? Nichts Weiteres? Wenn Vreneli einen
gewissen jungen Mann nicht weit vom Winkel gewußt
hätte, sie hätte fast glauben können, daß er der Ab
sender dieser Boten gewesen. Vreneli crröthete, als
sie sich bei diesem Gedanken ertappte.

III. Won beuten, die das Böse wollen und
Gutes schaffen.

An den schweren Eichentischeu des Tannenwirths
Hauses saßen dichtgedrängt die gewichtigsten Männer
des Srts, Spekulanten und Schlaumeier der Nach
bargemeindcn, und dazwischen auch solche, die überall
sich einzufiuden Pflegen, wo mit ziemlicher Sicherheit
ein Gratistrnnk erwartet werden kann. Trotzdem die
Gesellschaft sehr zahlreich war, blieb die Unterhaltung
lange auf das allcrnöthigste beschränkt. Das Wetter,
der Stand der Reben, Handel und Wandel wurden
mit dürren Worten und in kurzen, zerhackten Sätzen
besprochen. Derweilen dampften die Männer gewaltig
ans ihren Pfeifen, machten sich breit am Tisch und
erwarteten die Dinge, die da kommen sollten. Vreneli
aber, die junge Wirthin, hatte vollauf zu thun, die
Leute zu bewirthen: denn gar fleißig wurde überall am
Glase genippt.

DaS öffentliche Inventar über dm Nachlaß des
Tannenwirths war geschlossen und heute sollte nach
den Anordnungen der Waisenbehörde der Gruudbe
sitz des Erblassers auf öffentliche Gant gebracht wer
den, damit die Gläubiger desselben möglichst bald ge
deckt würden.

Der Verlauf dieser Gant mußte begreiflicherweise
für die Hinterlassenen von großer Bedeutung sein.
Heute Abend sollte es sich entscheiden, ob für die sechs
Kinder und ihre gelähmte Mutter noch ein Weniges
abfiel, oder ob sie mit leeren Händen abziehen sollten.

Vreneli hatte diesem Abend nicht ohne Bangen
entgegengesehen. Wenn dem Mädchen sonst die faden
WirthshausgespräcluGerlüäste höchst gleicbgiiltig waren,
so hatte es sich im Verlauf der letzten Tage doch alle
Mühe gegeben, die muthmaßliche Kauflust der Leute
zu ergründen. Viel Tröstliches war es nun nicht, was
Vreneli bei diesem Aushorche» erfuhr. Kamen Zwei
oder Drei in der Wirthsstube zusammen, so Plauderten
sie eben von ganz andern Dingen oder sie jammerten
über die schlechten Zeiten, bei denen der Grundbesitzer

elend zum Kukuk gehen müsse. Sie möchten doch

Denjenigen sehen, der Lust habe, auf der bevorstehenden

Gaul ein Angebot z» machen. Wohin es führe,
wenn man niemals genug Grundbesitz sehe, das könne

man gerade am alten Taunenwirth und am endlichen
Ausgang dieser Herrlichkeit deutlich genug erfahren.
Solche Gespräche waren nicht darnach angethan, Vre-
neli's Hoffnungen hoch zu stimmen, und mit immer
wachsender Bestwguiß sah das arme Mädchen dem
entscheidenden Tage entgegen.

Vreneli hatte keine Ahnung davon, daß alle diese
Jercmiaden lauter Komödie waren: das konnte man
ihr gewiß nmsoweniger verargen, da die Männer des

Dorfes sich selbst gegenseitig gründlich zu täuschen
wußten, und als nun heute am Gantabeud die Leute
so zahlreich sich einstellten, wie es noch nie geschehen

war, da war Vreneli's Ueberraschnng nicht größer als
diejenige der Kauflustigen selber.

Da könne man wiederum einmal sehen, dachte jener
struppige Bauer oben am größten Tisch, wie schlecht
nnd niederträchtig die Well sei, falsch wie Galgenholz,

nnd in der ganzen Gemeinde sei kein aufrichtiger
Mensch mehr zu finden. Da hätte Dieser und Jener
von der Gant gesprochen, wie von einer Seuche, er
gehe nicht hin, wenn man ihm schweres Geld für diesen
Gang gäbe, was er auch mit diesen mageren, ansge-
sogenen Aeckern, mit diesen nberalten unfruchtbaren
Reben anfangen wollte! lind jetzt sei der Gleiche, der
so gesprochen, da, sei vor ihm schon gekommen, und
man sehe es seinem Gesichte an, wie hungrig er nach
den Sachen thue. So dachte der struppige Bauer,
rollte seine Angen nnd trank das große GlaS in einem
gewaltigen Zuge halbleer. So dachte jeder Andere nnd
darum die allgemein gedrückte Stimmung, die Vreneli
in ihrer Herzensnoth sich nicht zu erklären vermochte.

Dann endlich ertönte aus einer Ecke die pfeifende
Stimme des Notars, die Gant begann nnd die Bauern
wachten auf von ihrem Brüten und Philosophiren
über die Schlechtigkeit der Menschen. c-Fons. iolgy.

Abgerissene Gedanken.
Wenn wir einmal älter werden, gibt uns die Zeit statt

den Menschen, die uns liebten, solche, die wir lieben.
»

Ein von Galle freies Herz ist besser, als eine mit
Gold gefüllte Börse.

vruck und Verlag der M. Aälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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(&int rtlUcnu" Mljr.
^.0^1, (gortfelsuitg.)

°d Jgergberg, bei: Später, »artete gu Haufe
auf feinen @ol)tt. grau .*pergberg, weldje

JTSÏÏ. feit längerer geit leibcnb war, fjatte fief)

I J bereit» gu ©ette begeben ; ber alte lUcantt
Wartete allein.

©r faf) fefjr befümmert aus, beim baS üeibeit
feiner grau würbe immer fhlimtucr. Xer drgt fagte,
fie brauetje dulje uttb gute fßflege ; aber Hart H erg*
berg War arm. ©ein Hamjjf mit bem Sebett war
hart geWefen unb bie ©orge für bie ©rgieijuitg feiner
Hinber hatte fdgtner auf iljm gelegen. ideljr als
gWangig galjre waren tiergangen, feit er fein 9Sater=

lanb bcrlaffen unb nacE) bem Sattbe ber greil)eit,
ber gnfluhtSftätte für bie glüdjtlinge aller Sauber,
gewanbert War. gm Ijeifktt ®rang ftürmifc£)er gu=
genb f;atte Harl ôerjberg gu eifrig für baS 2ßoI)I
feines ©aterlanbeS baS SBort ergriffen unb War beS=

Wegen genötigt, mit feiner jungen grau jenfeitS be§

DdeereS einen gaftfreien Hafen gu fitcEjen. ©einsame
ftanb inbeffen immer uoeb) in bett dnnalen feiner
©eburtSftabt eingetragen; e§ War ein Staute, ber itt
ber ftilleu Keinen beittfdjen ©tabt feit ©enerationen
geachtet unb unbefholten geWefett. 2C6er biefer $rö=
ger beSfelbett blatte es gewagt, ein Siberaler gu fein
uttb für ©eutfctjlanbS (Sinfjeit unb g-reitjeit gu föntpfeu.

@o muffte er baS Soo» fo oieler dttberit ttjei»
lett unb eilte tpeimat itt ber gerne fudjett. ©r muffte
bas SeBen wieber Oortt anfangen unb blatte mit ipütfe
feines treuen ©retdjeitS waefer getämpft uttb gerungen,
fo baff feine Hinber bennoclj eilt gemütljlicfieS ga=
milienlebett gefunbett. dber nun Ijatte bie gute grau
i£)r SageWerf Oollbracht, bie fleißigen Haube lagen
matt uttb fd)Wad) im ©cifoojf. 9dit ifjm felbft ging
eS ebenfalls abwärts unb abermals War bie ©orge
um bie ©gifteng an ihn herangetreten, gtt ber ad=

gemeinen großen ©efhäftSfrifiS hatte bie beutfcEje

girma, für welche er ber ettglifchc dgeitt War, faßirt
unb gerabe am heutigen Stage (jatte er bie 9îac£)ric£)t

erhalten, baff feine dgentur aufgehoben fei.
Sott feinen Hinbern War ijjnt nur noch Harl

geblieben, ©in ©ohn war üerijeiratljet uttb hatte
für feine eigene gamilie gu forgen ; ein gWeiter War
in'S duSlanb gegangen unb hatte nichts mehr bon
fich hören laffett. Hart, fein fdjmuder netter Hart,
War feilt einziger Xroft unb feine lebte ©tü|e.

Oftmals, wenn er bie Schwäche beS dlterS f;eran=
naljen fühlte unb bcS Sage» bacljte, ba er nicht mehr
Würbe arbeiten fönnen, tröftete er fid) mit bem ©e=

bauten, baff Hart battit helfen Würbe, ©r War ge=

fdjeibt, er tonnte feinen 2Beg ntadjen uttb etwas dedjteS
werben, feinen alten ©Kern beifteljen unb ben danteu
flecfenloS einer folgenbett ©eneration £)interlaffen.

©out nächften ®hurtn fcbjlug eS elf uttb mit betn

legten ©djlag trat Harl inS gimnter.
„®tt fommft fpät, lieber Harl," fagte ber alte

Sdattit itt Ijerglidjent ©on.

„ga, Sater, ici) führte Sotte nacl) Haufe."
„dun, unb Wie geigt eS SKijj Sotte ?"
,,©S geigt ihr bortrefflich, ©ater."
„®aS ift mir lieb," antwortete ber Sitte, „fie

ift gerabe bie rectgte gran für ®id). ©itt nettes,
ettglifdjeS SKäbdjett, ba» ihresgleichen fud)t. dber
fetse ®idg, " fulgr er nach einer SBeile fort, als Hart
noch immer am Hatttin ftelgert geglichen war, „®u
Wirft tttübe feitt."

„ga, baS bin id), Sater," antwortete ber junge
Sdattit, „unb gWar fel)r, felgr tttübe."

„®u arbeiteft gu Diel in ber ©itt). Sicherlich
wirft ®it noch ®he^haber beS ©efhäfteS Werben."

©in ©eufger war bie alleinige dntwort.

„ Steig, mein gütige, " fagte ber alte fdann, iitbetu
fich fe'ne Singen mit Sfwäoeit füllten, ,,id) banfe
©ott alle Sage, baf) er mir einen foldjen Sohlt ge=

geben hat. Seilte SJlutter ift Irani nub fdjwad) uttb
ich bin ein alter SDlantt, aber ®it loirft für un»
forgen, nicht wal)r, Wenn ®citt armer, alter Sater
nichts mel)r arbeiten fann?"

©in tiefer ©eufger arbeitete fid) attS bcS jungen
DdantteS ©ruft. ©r ging gu feinem Sater Igin unb
füfjte ilgn, Wie er eS als Keines Hinb getlgnu.

,,©ott fegne ®id), lieber, lieber Sater," fagte
er mit bredjenber ©timme unb lief bann rafdg auS

beut gtmrner, bett Sitten gang erftaunt gttrücflaffenb.
*

* X

dm attbern HJiorgen ging Hart iit baS ©dglaf-
gimtner fetner UKutter, mit itgr dbieu gu. fagett. ®ie
gute grau glaubte, bie ©hoättett itt feinett dugen
gelten ihrem Seibett, unb fudgte ihn gu beruhigen.
®er ©ater war gleich nah beut grü£)ftüc! anSge=

gangen unb fo blieb eS unbemerK, baff Harl feinett
Keinen Hoffer mit fort nahm.

dm dbenb fam Sotte HurtiS bleicl) unb üerftört
gu bem alten ißaare. Sie fam als HarlS ©otin,
bentt er felbft hatte eS nicht über fich bringen fönnen,
feilten ©Kern feine traurige Sage, in bie er fid) bitrch
feinen Seidjtftnn gebracht, mitgutbeileit. Seiner Keinen
beljergten ©rant hatte er aufgetragen, bie §iobSboK
fcl)aft gu überbringen; gltidlidjerweife fanb fie ben

©ater §ergberg allein, bie SFcuiter war Wie attt 0er=

gattgenen Slbettb fcl)on gur Dlutie gegangen, ghr 9luS=

feljen uttb ber llmftanb, baff fie allein fam, WeiS=

fagten bent alten Spanne nichts ©uteS, unb fo brachte

fie nach nach baS ©ntfeülidje herattS.

giterft fdgiett er eS niclgt gu berftelgen, als aber
baS ©erftäubnij) bon bem, WaS bas 9JIäbd)en unter
©chludjgeit unb ©£)ronett ergählte, bem unglüdlidjett
©ater aufging, matte fich e'n namenlofer ©djiuerg
in feilten gügen.

©itte furge SBeile herrfchte ein bumgfeS Schweigen
in bem Keinen gimtner ; urplöi.ilid) fiel mit einem

marferfdjütternbett @d)rei ber alte STcantt auf bie

Hniee, ftredte feilte gittentben .spättbe gnm §immel
empor uttb fd)lud)gtc laut: „ÜOceiuSoljn, mein Sohlt!"

Sotte fachte il)tt etWaS gu beruhigen, ©or bem

grofjett ©d)merg beS ©aterS trat ihr eigener ©djnterg
in bett ijintergrunb. @r brüefte Irampfhaft ihre pänbe,
er umfaßte fie ; War fie ihm bod) noch WenigfteitS ge=

blieben ttnb hatte fie feinen gütigen guleitt gefepen.
Slber Kalb brad) er auf's ©eue gufammett uttb feinen
Hopf auf bie ©djuttern bcS jungen iüläbdjenS ge=

legt, fdjluchgte er wie ein Hinb.
®ie 9îac£)t brach I;ei-etn uttb fanb bett alten 9Jiann

unb baS junge SDIäbchett immer noch Xpränett.
®ie beiben gebrothetten §ergett flammerten fich a!t
einanber in ihrer SobeSangft; e» Würbe fpät, bis
fie fid) trennten.

hierauf ging ber alte DJIantt traurig oben htn=
auf, legte fich neben feine alte grau uttb fagte ihr
bie erftc Süge itt feinem Sebcit.

„Harl mu^te auf's Sanb, im duftrag feitteS

©ringiftalS, ©retcljeit," fagte ber ©atte. „@r lieh
feilten Hoffer holen, ba er ©de hätte."

Uttb bie alte grau lächelte uttb fegnete ihren
©ohn. „Siehe, Wie er Oon feinen ©IjefS geehrt Wirb,"
flüfterte fie. „0 Harl, wie battle id) ©ott, bah er

ttnS einen folchctt ©ohtt gegeben hat."
gern Oon Sonbon, in einer §afenftabt, lag ber

junge Harl pergberg in einem Heilten SBirtljShaufe
in einer uiebertt Hammer auf feinem harten Sager,
oon gurd)t unb ©eue gefoltert.

©he er fortging, l)aKe er alle» irgeitb ©ntbehr»
liehe beffen, WaS er befojj, berlanft, ttnt fid) baS

itöthige ©elb gtt oerfchaffett. Slber etwa» hatte er

nicht Oerfauft, nttb baS War feine filberne Uhr, welche

er Oon feinem ©ater git feinem II. ©eburtstag ge=

fchenlt befommett, uttb baoott lonittc er fich "tdjt
trennen, bentt eS war eitt ©rbftüd, Welche» fdjott
feinem ©ater unb ©rojjOater gehört hatte, dud)
War eS eine gamifienXrabitiott, bah c® Uttglüd
bringen würbe, bie Uhr hrrgugebett. ®a er nun
jebett ©fennig brauchte, bett er gufantttten bringen
l'onnte, fo befdjloh er, btefelbe gu öerpfäitbett, in ber

feften 2IbficE)t, baS erftc ©elb, baS er Oerbienen Würbe,
fammt bent ©fanbfd)ein feiner Sotte gugufdjiden, um
bie Ul)r toieber eittgulöfen.

X
^

X

dm folgenbett ®ag entbedte bie girma bie Haffen
befeit unb gur felbett geit, als btefe ©ntbedung ge=

inad)t Wttrbe, laut Iperr ipergberg, ber ©ater, unb
Wttrbe Ooit beut ©hef beS SiaufeS in ein befonbereS
gimmer geführt.

®ie gnfammenfunft War fetjr peittlidj. ®er alte
SJlatttt laut, um ©mibe gu bitten, mit gitternber

©timme unb ®hränen in ben dugett. ©r Wollte
barunt bitten, bah öer ehrliche 9Iame, ben er fich
burd) Oiele gahre lange, ehrliche drbeit unb gutes
©etragen in feinem dbof)tio=©aterlanb erworben hatte,
nicht öffentlich befdjimhft Werben möchte, ©r bat
auch für feinen Harl unb rühmte, WaS für ein guter
©ohtt er ftelS geWefen.

„Unb meine arme grau," fuhr er fort, bie Wiber
©Jillctt beroorbredjenben ©tränen trodnenb, „Wenn
fie baS erführe, eS Würbe ihr ®ob feilt, geh bin
arm, ihr Herren, aber Wenn ich ©tanbe Wäre,
baS ©elb gu begalflen, fo Wollte ich felbft hungern,
nur um meine grau unb meinen ©o'hn gu retten."

®ic ©amftagttonS Waren ftrenge ©efdjäftSleute,
inbeffett fühlten fie bod) ein mettfdjlicheS Stühren
beittt dttblid beS alten ©îattites in feiner Sobe»=

angft. ®ennoch Wollten fie fid) auf feinerlei Weitere

©erfprechuttgen einlaffen, als für'S ©rfte leine dn=
geige bei ©erid)t gu machen.

„Sie fagett, baft er fort ift?" frug ber deltefte
ber ©t)ef^- „©un gut, fo laffen Sie il)n fortbleiben,
bentt fowie er nach Sonbon gurüdfefjrt, müffen wir
il)tt oerhaften laffen. SBenn er itt unfern ©eretdj
lommt, o£)tte bah tuir irgeitb Schritte fl)un, fo Würbe

man glauben, man löttne uns ungeftraft befteljlen.
SBir mühten ilgn oerfolgen laffen, gnm Waritenben

©eignet für bie dttbern."
SJtit biefetn fd)Wachett Sroft muhte fich ^er a^c

SRattn begnügen, ©r banfte bett beiben perren unb
ging traurig gefenften ^auftteS nach §aufe.

SKit ber geit erfuhr auch HarlS SRutter bie

traurige 3Bahr£)eit, bie ihr nicht länger tonnte üor--

enthalten bleiben. ®er ©djlag War furchtbar für
bie alte grau : alle ihre Hoffnungen, bie fie auf
btefett ©ohn gefegt, Waren mit einem mal baljin.
ga, ber f^Wad)e, fiedje Hörfter Wäre biefem ttamen=
lofen Hummer Wohl erlegen, wäre nicht Sotte ber

tröftenbe ©ngel geWefen.
®aS Wacfere SDIäbcIjen fämpfte mutljig bett ei=

gelten ©chnterg ttieber, Waren bod) auch 'hre föoff5

ltungen auf ©lücf ttnb ein eigenes Heim an
beiseite ihres ©atten, wenn audj nicht für immer ger=

ftört, boef) in eine Weite, mtabfehbare gerne gerüelt.
@o oft eS ihre geit erlaubte, lam fie git bem alten
ißaare unb fudjte befonberS bie unglüdlidje SRutter
burd) Hoffnungen, bie fie felbft faunt tljeilte, auf=

guriditen, ihr IDcutl) einguflöhen unb fie burch it)r
littblid) liebeOolteS ttnb felbft heiteres SSefen gu er=

heitern. Sie War wie ein ©onnenftraljl, ber bie

dacht beS Hummers ber beiben ©Kern erhellte unb
Segen um fich Oerbreitete.

©üblich tarn ein ©rief bon Hart, worin er fdjrieb,
bah er itt Sicherheit unb fo glüdlidj geWefen fei,
unter einem angenommenen dornen drbeit gu fitt=
ben. ©r hatte borgegeben, oon ®eutfcf)lanb herüber
gefotnmen gtt feilt, unt fich eine Stelle gu fudjen,
unb ba gerabe getnanb oerlangt würbe, ber beutfeh
fpreche, fo hatte er bie Stelle ohne geugniffe er=

halten.
®er ©rief War itt reuigem ®on abgefaßt, mit

bettt Wieberholt gegebenen Serfpredjen, feinett gehler
nach beften Hräftcn Wieber gut gu ntadjen. Sotte
beantwortete bett ©rief in ihrer Ijergigeit SEßeife, itt=

bem fie ihrem ©eliebten SRutl) gttfprad) uttb gur duS-
bauer in ftetiger drbeit ermutijigte, ttnb legte einige
geilen Oon ber gitternben Hanb ber SUiutter bei,
SBortc ber Siebe uttb ber ©ergebttng für ihr armeS,
OerirrteS Samm.

©itte ober gWei äBochett fpäter fchrieb Harl einen

gWeiteit ©rief, Worin er bett tßfanbfdjein für feine
filberne Uhr einlegte unb Sotte bat, benfelbett auf»

gubewal)ren, bis er ihr baS itötl)ige ©elb fcf)idett
Würbe, ttm fie eingutöfen.

®a» ©chidfat hatte eS aber anberS befchloffen.
®iefer ©rief gelangte niemals att feine dbreffe. ®rei
Sage barauf Würbe eitt ißoftbeamter oerhaftet, ber

im ©erbachte ftanb, ©riefe unterfdjlagen gu haben,
©eine SSohnung Wttrbe nnterfuht uttb unter attbern

©riefen and) ber oon Harl nebft bem sf3fattbfd)eitt

üorgefunbett. gnfolge beffett würbe ber junge dlann
als geuge oon ber ißoftbehörbe oerlangt; eS War

gtoar teilte dbreffe in bem ©rief enthalten, ber ©heilt
War aber ausgestellt auf bett datttett Harl Hergberg,
do. St. üdarg.

^cihtge: „|ifr îtic ^ititge pdt" |tr. 1.
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Eine silberne Uhr.
^ FF (Fortsetzung,)

H^'zbcrg, der Bâter, wartete M Hause
attf seineu Sohn, Frau Herzberg, welche

ATM. seit längerer Zeit leidend war, hatte sich

^ bereits zu Bette begeben; der alte Mann
wartete allein.

Er sah sehr bekümmert aus, denn das Leiden
seiner Frau wurde immer schlimmer. Der Arzt sagte,
sie brauche Ruhe und gute Pflege; aber Karl Hcrz-
berg war arm. Sein Kampf mit dem Leben war
hart gewesen und die Sorge für die Erziehung seiner
Kinder hatte schwer auf ihm gelegen. Mehr als
zwanzig Jahre waren vergangen, seit er sein Vaterland

verlassen und nach dem Lande der Freiheit,
der Zufluchtsstätte für die Flüchtlinge aller Länder,
gewandert war. Im heißen Drang stürmischer
Jugend hatte Karl Herzberg zu eifrig für das Wohl
seines Vaterlandes das Wort ergriffen und war
deswegen genöthigt, mit seiner jungen Frau jenseits des

Meeres einen gastfreien Hafen zu suchen. Sein Name
stand indessen immer noch in den Annalen seiner
Geburtsstadt eingetragen; es war ein Name, der in
der stillen kleinen deutschen Stadt seit Generationen
geachtet und unbescholten gewesen. Aber dieser Träger

desselben hatte es gewagt, ein Liberaler zu sein
und für Deutschlands Einheit und Freiheit zu kämpfen.

So mußte er das Loos so vieler Andern theilen

und eine Heimat in der Ferne suchen. Er mußte
das Leben wieder vorn anfangen und hatte mit Hülfe
feines treuen Gretchcns wacker gekämpft und gerungen,
so daß seine Kinder dennoch ein gemüthliches
Familienleben gefunden. Aber nun hatte die gute Frau
ihr Tagewerk vollbracht, die fleißigen Hände lagen
matt und schwach im Schooß, Mit ihm selbst ging
es ebenfalls abwärts und abermals war die Sorge
um die Existenz an ihn herangetreten. In der

allgemeinen großen Geschäftskrisis hatte die deutsche

Firma, für welche er der englische Agent war, fallirt
und gerade am heutigen Tage hatte er die Nachricht
erhalten, daß seine Agentur aufgehoben sei.

Von seinen Kindern war ihm nur noch Karl
geblieben. Ein Sohn war verheirathet und hatte
für seine eigene Familie zu sorgen; ein zweiter war
in's Ausland gegangen und hatte nichts mehr von
sich hören lassen, Karl, sein schmucker netter Karl,
war sein einziger Trost und seine letzte Stütze,

Oftmals, wenn er die Schwäche des Alters herannahen

fühlte und des Tages dachte, da er nicht mehr
würde arbeiten können, tröstete er sich mit dem
Gedanken, daß Karl dann helfen würde. Er war ge-
scheidl, er konnte seineu Weg machen und etwas Rechtes
werden, seinen alten Eltern beistehcn und den Namen
fleckenlos einer folgenden Generation hinterlassen.

Vom nächsten Thurm schlug es elf und mit dem

letzten Schlag trat Karl ins Zimmer,
„Du kommst spät, lieber Karl," sagte der alte

Mann in herzlichein Ton,

„Ja, Vater, ich führte Lotte nach Hause,"
„Nun, und wie geht es Miß Lotte?"
„Es geht ihr vortrefflich, Vater,"
„Das ist mir lieb," antwortete der Alte, „sie

ist gerade die rechte Frau für Dich, Ein nettes,
englisches Mädchen, das ihresgleichen sucht. Aber
setze Dich," fuhr er nach einer Weile fort, als Karl
noch immer am Kamin stehen geglieben war, „Du
wirst müde sein,"

„Ja, das bin ich, Vater," antwortete der junge
Mann, „und zwar sehr, sehr müde,"

„Du arbeitest zu viel in der City, Sicherlich
wirst Du noch Theilhaber des Geschäftes werden,"

Ein Seufzer war die alleinige Antwort,
„Ach, mein Junge," sagte der alte Mann, indem

sich seine Augen mit Thränen stillten, „ich danke

Gott alle Tage, daß er mir einen solchen Sohn
gegeben hat. Deine Mutter ist krank und schwach und
ich bin ein älter Mann, aber Dn wirst für uns
sorgen, nicht wahr, wenn Dein armer, alter Vater
nichts mehr arbeiten kann?"

Ein tiefer Seufzer arbeitete sich ans des jungen
Mannes Brust, Er ging zu seinem Bater hin und
küßte ihn, wie er es als kleines Kind gethan.

„Gott segne Dich, lieber, lieber Vater," sagte

er mit brechender Stimme und lief dann rasch aus
dem Zimmer, den Alten ganz erstaunt zurücklassend,

-I-

>î-

Am andern Morgen ging Karl in das
Schlafzimmer seiner Mutter, um ihr Adieu zu sagen. Die
gute Frau glaubte, die Thränen in seinen Augen
gelten ihrem Leiden, und suchte ihn zu beruhigen.
Der Bater war gleich nach dein Frühstück
ausgegangen und so blieb es unbemerkt, daß Karl seinen
kleinen Koffer mit fort nahm.

Am Abend kam Lotte Kurtis bleich und verstört
zu dem alten Paare, Sie kani als Karls Botin,
denn er selbst hatte es nicht über sich bringen können,
seinen Eltern seine traurige Lage, in die er sich durch
seinen Leichtsinn gebracht, mitzutheilen. Seiner kleinen

beherzten Braut hatte er aufgetragen, die Hiobsbotschaft

zu überbringen; glücklicherweise fand sie den

Bater Herzberg allein, die Mutter war wie am
vergangenen Abend schon zur Ruhe gegangen, Ihr
Aussehen und der Umstand, daß sie allein kam,
weissagten dem alten Manne nichts Gutes, und so brachte

sie nach und nach das Entsetzliche heraus.
Zuerst schien er es nicht zu verstehen, als aber

das Verständniß von dem, was das Mädchen unter
Schluchzen und Thränen erzählte, dem unglücklichen
Bater ausging, malte sich ein namenloser Schinerz
in seinen Zügen,

Eine kurze Weile herrschte ein dumpfes Schweigen
in dem kleinen Zimmer; urplötzlich siel mit einem

markerschütternden Schrei der alte Mann auf die

Kniee, streckte seine zitternden Hände zum Himmel
empor und schluchzte laut: „Mein Sohn, mein Sohn!"

Lotte suchte ihn etwas zu beruhigen, Bor dem

großen Schmerz des Baters trat ihr eigener Schmerz
in den Hintergrund, Er drückte krampfhaft ihre Hände,
er umfaßte sie; war sie ihm doch noch wenigstens
geblieben und hatte sie seinen Jungen zuletzt gesehen.

Aber bald brach er auf's Neue zusammen und seinen

Kopf auf die Schultern des jungen Mädchens
gelegt, schluchzte er wie ein Kind,

Die Nacht brach herein und fand den alten Mann
und das junge Mädchen immer noch in Thränen,
Die beiden gebrochenen Herzen klammerten sich an
einander in ihrer Todesangst; es wurde spät, bis
sie sich trennten.

Hierauf ging der alte Mann traurig oben hinauf,

legte sich neben seine alte Frau und sagte ihr
die erste Lüge in seinem Leben,

„Karl mußte auf's Land, im Auftrag seines

Prinzipals, Gretchen," sagte der Gatte, „Er ließ
seinen Koffer holen, da er Eile hätte,"

Und die alte Frau lächelte und segnete ihren
Sohn, „Siehe, wie er von seinen Chefs geehrt wird,"
flüsterte sie, „O Karl, wie danke ich Gott, daß er

uns einen solchen Sohn gegeben hat,"
Fern von London, in einer Hafenstadt, lag der

junge Karl Herzberg in einem kleinen Wirthshause
in einer niedern Kammer auf seinem harten Lager,
von Furcht und Reue gefoltert.

Ehe er fortging, hatte er alles irgend Entbehrliche

dessen, was er besaß, verkauft, um sich das

nöthige Geld zu verschaffen. Aber etwas hatte er

nicht verkauft, und das war seine silberne Uhr, welche

er von seinem Vater zu seinem Ick, Geburtstag
geschenkt bekommen, und davon konnte er sich nicht
trennen, denn es war ein Erbstück, welches schon

seinem Vater und Großvater gehört hatte. Auch

war es eine Familien-Tradition, daß es Unglück
bringen würde, die Uhr herzugeben. Da er nun
jeden Pfennig brauchte, den er zusammen bringen
konnte, so beschloß er, dieselbe zu verpfänden, in der

festen Absicht, das erste Geld, das er verdienen würde,
sammt dein Pfandschein seiner Lotte zuzuschicken, um
die Uhr wieder einzulösen.

Am folgenden Tag entdeckte die Firma die Kassen

defekt und zur selben Zeit, als diese Entdeckung
gemacht wurde, kam Herr Herzberg, der Bater, und
wurde von dem Chef des Hauses in ein besonderes

Zimmer geführt.
Die Zusammenkunft war sehr peinlich. Der alte

Mann kam, um Gnade zu bitten, mit zitternder

Stimme und Thränen in den Augen, Er wollte
darum bitten, daß der ehrliche Name, den er sich

durch viele Jahre lange, ehrliche Arbeit und gutes
Betragen in feinem Adoptiv-Vaterland erworben hatte,
nicht öffentlich beschimpft werden möchte. Er bat
auch für seinen Karl und rühmte, was für ein guter
Sohn er stets gewesen,

„Und meine arme Frau," fuhr er fort, die Wider
Willen hervorbrechenden Thränen trocknend, „wenn
sie das erführe, es würde ihr Tod sein. Ich bin
arm, ihr Herren, aber wenn ich im Stande wäre,
das Geld zu bezahlen, so wollte ich selbst hungern,
nur um meine Frau und meinen Sohn zu retten,"

Die Compagnons waren strenge Geschäftsleute,
indessen fühlten sie doch ein menschliches Rühren
beim Anblick des alten Mannes in seiner Todesangst,

Dennoch wollten sie sich auf keinerlei weitere
Versprechungen einlassen, als für's Erste keine
Anzeige bei Gericht zu machen,

„Sie sagen, daß er fort ist?" frug der Aelteste
der Chefs, „Nun gut, so lassen Sie ihn fortbleiben,
denn sowie er nach London zurückkehrt, müssen wir
ihn verhaften lassen. Wenn er in unsern Bereich
kommt, ohne daß wir irgend Schritte thun, so würde
man glauben, mau könne uns ungestraft bestehlen.
Wir müßten ihn verfolgen lassen, zum warnenden
Beispiel für die Andern,"

Mit diesem schwachen Trost mußte sich der alte
Mann begnügen. Er dankte den beiden Herren und
ging traurig gesenkten Hauptes nach Hause,

Mit der Zeit erfuhr auch Karls Mutter die

traurige Wahrheit, die ihr nicht länger konnte
vorenthalten bleiben. Der Schlag war furchtbar für
die alte Frau) alle ihre Hoffnungen, die sie auf
diese» Sohn gesetzt, waren mit einem mal dahin.
Ja, der schwache, sieche Körper wäre diesem namenlosen

Kummer wohl erlegen, wäre nicht Lotte der

tröstende Engel gewesen.
Das wackere Mädchen kämpfte muthig den

eigenen Schmerz nieder, waren doch auch ihre
Hoffnungen aus Glück und ein eigenes Heim an der
Seite ihres Gatten, wenn auch nicht für immer
zerstört, doch in eine weite, unabsehbare Ferne gerückt.
So oft es ihre Zeit erlaubte, kam sie zu dem alten
Paare und suchte besonders die unglückliche Mutter
durch Hoffnungen, die sie selbst kaum theilte,
aufzurichten, ihr Muth einzuflößen und sie durch ihr
kindlich liebevolles und selbst heiteres Wesen zu
erheitern, Sie war wie ein Sonnenstrahl, der die

Nacht des Kummers der beiden Eltern erhellte und
Segen um sich verbreitete.

Endlich kam ein Brief von Karl, worin er schrieb,

daß er in Sicherheit und so glücklich gewesen sei,

unter einem angenommenen Namen Arbeit zu
finden, Er hatte vorgegeben, von Deutschland herüber
gekommen zu sein, um sich eine Stelle zu suchen,
und da gerade Jemand verlangt wurde, der deutsch

spreche, so hatte er die Stelle ohne Zeugnisse
erhalten.

Der Brief war in reuigem Ton abgefaßt, mit
dem wiederholt gegebenen Versprechen, seinen Fehler
nach besten Kräften wieder gut zu machen, Lotte
beantwortete den Brief in ihrer herzigen Weise,
indem sie ihrem Geliebten Muth zusprach und zur
Ausdauer in stetiger Arbeit ermuthigte, und legte einige
Zeilen von der zitternden Hand der Mutter bei,
Worte der Liebe und der Vergebung für ihr armes,
verirrtes Lamm,

Eine oder zwei Wochen später schrieb Karl einen

zweiten Brief, worin er den Pfandschein für seine

silberne Uhr einlegte und Lotte bat, denselben
aufzubewahren, bis er ihr das nöthige Geld schicken

würde, um sie einzulösen.
Das Schicksal hatte es aber anders beschlossen.

Dieser Brief gelangte niemals an seine Adresse, Drei
Tage darauf wurde ein Postbeamter verhaftet, der

im Verdachte stand, Briefe unterschlagen zu haben.
Seine Wohnung wurde untersucht und unter andern

Briefen auch der von Karl nebst dem Pfandschein
vorgefunden. Infolgedessen wurde der junge Mann
als Zeuge von der Postbehörde verlangt) es war
zwar keine Adresse in dem Brief enthalten, der Schein
war aber ausgestellt auf den Namen Karl Herzberg,
No, St, Marg,

Beilage: „Für die Junge Melt" Ur. 1.
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2Bie mir bereit® Hüffen, tjatte Sari am Storgen
feiner gtudjt feine Utjr öerfctzt, bn§ Eefd)äft®tofal
be® ffifanbfeifjerê mar gerabe beut feine® iprinjipafâ
gegenüber, So fannte iljtt ber Eepülfe be® Erftereit
uttb fdiricb feine Stbreffe in ber Eitt) auf. Eilt s3oft=

Beamter begab fid) nad) ©t. Sßart), geigte bert Schein
öor unb frag ttaeff Sari ipergberg. Er mürbe gu beut

(Prinzipate geführt uitb tfjeittc biefem beit Auftrag
mit, ber iljit hergeführt.

„3d) fattt hierher," fagte ber (Beamte, „um hei

Ahlten guerft augitfragen, ob ber Eigentümer biefe®

Sdjciiu® hier fei, ober ob ich i^tt in fßortSmoutf)
fncheit muh-"

„@o,„ frag ber Kaufmann, „Sie fjaben alfo
feitte Stbreffe in (ßortgmoutf)?"

„3a", antmortete ber fp.oftbeamte, „fie ftebt itt
beut SSrief, in metdjem ber ©djeitt eingelegt mar.
§ier ift fie." ®abei gog er beit (Brief herbor.

®er Kaufmann nahm beit Brief, notirtc bie

Stbreffe unb gab it)tt bann beut fßoftbeamteit gnrücf.
„@ie motten ihn muht bon Sßortömoutf) hierher

nadj Sonbott ïommen taffett?" frag er metter.

„3a, baê mirb motjt nothmenbig merben,"
(nutete bie Slntmort.

Stach ^em Sßeggattge be® f]Softbeamteu badjte
ber Kaufmann ernfttidf barüber nad), mie er itt
biefem ffatte feilt herhatten gegen beit flüchtigen
Stngeftettten eingurichteu habe, mit baâ bent atten
Öergberg gegebene Berfpredjett, beit Sohn in ber

gerne itidjt berfotgett gtt motten, aufrecht erhatten
gtt tonnen, ohne anberfeite feine ©efdfâftëintereffett
gtt fdjäbigett. Uttb er tant gtt bem Sdjluffc, fegt
fdjott bon fid) auê eine gerid)tlid)e Klage einguteiten.
©er Stamc beê jungen Igerjberg toürbe ja fo mie

fo bei ben SSerhanbtungen über beit bfî o ftb ieb ftah t

itt bie Deffeuttidjfeit ïommen unb fomit erficifc£)t
eê bie Eh" feines Eefdjaffeë, bag er bon öorn«
herein bie geeigneten Schritte bott fid) au® ttjue,
ehe ein äußerer Stoaug itjit ba^it nötf)tgt. Er füfjtte
fid) jtt biefem SSorgehen fd)ott um feiner übrigen
Stugeftettten mitten berfoftic£)tet. — So mürbe be§

ungtüdtichen jungen SJÎanneâ SSertjaftung attgeorbnet,
raeldjer Stft jeborf) auf Sermenbititg bes Kaufmannes
in fdjonenbfter SBeife uor fid) §it getjen hatte,

(©dütiß folgt.)

grau ß. gt. in gfirem 2öunfd)e ttntrbe gerne
etüfproepen.

£. J5. in 53. 2ltt Brieflicher 2(ntroort foil's in biefem
gälte niait fehlen, bod) ift'® für btefe SBoche noch um
möglich.

Hrn. 5t* in §• SJtann iffê nicht, barauf
föttnett Sie fid) üerlaffen, unb beitnodi werben gljre ®it«
theitungeit banf'enb aeeeptirt.

t. Poste restante <£. gtjr 83rtef liegt zur
Qnempfangnatime bereit.

grau (£. IS.-6. in §. ©in eiejenttidfeg (Reinigung?«
bab barf angenehm marm fein, nur mufj jebeömat nachher

eine rafdje falte S(6ma)d)ung folgen, eine furze, falte 93e=

gtefjttng ober ein rafdtteS ®intaucf)ert in falte? SBaffer.
Defter genommene manne S3äber ohne eilte ,ber oben ge ¬

nannten 3îad)projeburen bermeidjtidjen unb erfdjtaffen bie
baut.

grl. fi. lt. iit lt. ©iite bon SSoïïrefteit mit H°U«
nabeln geprüfte ®ecfe, bie über ba? Seiutitch gebreitet
mirb, unb ein Kiffen, um bie falten gitjje bareitt 31t fterfeit,
mirb ber atten, frierenbett grau ein große? (Bcfjageit
berjdjaffen. SSeitn ©te ghrett ©djüßling bann jnm S3e«

ginne ber Sladjt nod) befucfjen, um ber bütftoien ba? (Bett
herzurichten, fo reichen ©ie ihr eine Warnte ©uppe, eilte
Tage warnte SOtilct) ober teirtjten Tflee, bebeefen bie
SRutjenbe im SBette mit einem Tttdje uitb lüften ©te rafd)
ba? fjimmer, ftetten ©ie in teid)t erreid)bare Slätje, ma?
fie be? 3îad)t? etwa bcbüufen fönnte unb fudfen ©ie im
baufe Qemattben ju finben, ber für etwaiges Stufen ober
Klopfen ber Sttteinftehenben ein aufmerfjame? Dtjr hat.
Sit? 9tad)ttid)td)en eignet fid) in jeber (Beziehung ba?
fdimimmeitbe, attbefaunte Dellidjtdjen am beften. ®ie
größte SBotjttljat ift eg, wenn ber nächtlich ©djlaftofe am
SKorgen nicht lange auf bie pflegettbe unb orbnenbe banb
matten muh. SBie traurig ift'?, baft fold) gute, itt nnab=
(affiger, treuer ©orge für itjre Kinber abgearbeitete SDtutter
int Sitter feilte rechte Pflege hat unb frieren muh —
gortgefetjte Sladffroadjett lafjen fid) bei biefer gegen«
märtigen Temperatur in ungeheizter, fd)(ed)t oermahrtcr
®ad)fatttmer nicht burd)führen. — ®er Stuf nach SKter?«
afl)ten ift eilt bielfadjer ttnb bringenber.

grau Sophie ß. in !>. ®te beftänbtge SSorforge
ift ber zuberläifigfte Sôauêarzt. ©in Kinb, bad unroo'ht
ift, gehört nidit itt bie ©chute, fonbertt e? Bebarf ber
aufmerffamen (Beobachtung, beä Slufentfjatte? in retner
Suft uttb ber nöthigen Stühe, was atte® int überfüllten
©djuïïofate nidjt zu finben ift.

$ic Bcbcutcnöftc mcMjinifctjc ©rfinöitttfl.
Ucbct;rrtf(f)«uöec (sêrfotg ttttP Bott grdfjtcr astd)=
tigfeit für iîrattïc. 9itd)t3 Oerbient me()r Verbreitung
unter ber (Bebölfcrttng, wie mebtj. ©rfinbungett, um baburd)
bie zerrüttete ©efunbheit Setbenber mieber hor^nftetlen.

lXitjähltge SJlenfchen führen ein Seben ooüer Ouaten
uttb Schmerzen, berurfadjt burd) tiiefifche ttnb d)ronifd)e
Krant'heitett, weit ihnen biefenigen SKittet, meldje jur
,§eitung führen mürben, unbefannt finb.

@S ift beShalß ein groher (Berbienft, baß nachitetjenbe
(ßerföntichteiten, welche mit Stieren«, Seber« ttnb SJtagen«
teibett Behaftet waren unb jeßt geheilt finb. e.?> fich zur
Slufgabe machen unb ftd) berantaht fühlen, ihre ©rfaf)«
rangen befannt 31t geben, in ber Hoffnung, bah baburd)
nodt biete anbete Seibenben ebenfall? ihre ©efunbhett
mieber erlangen fönnen.

(B. SBeBer, Kapeigaffe 7, (Basar in Sutern, fdjreibt:
(Beftätige h'emit gerne, bah burd) Warner's Safe Cure
meine ©efunbhett mieber botlftänbig hergeftettt mürbe.

Seberecht Steißel, Seprer emerit., in SJtörg, (Beztrï
®iiffetborf, fchreibt: SJtit banferfülltem $erjen beehre id)
mid), ergeBenft mitzutheiten, bah ttach einem bierjährigen
Seber« unb ©aïïemSetbert einzig ttnb allein ba? berühmte
Heilmittel Warner's Safe Cure mein Seben?refter ge«
roorben ift. SKöge Warner's Safe Cure bem Iranien
Tfjeite ber SDîenfchheit zum 9rohen ©egen gereichen unb roo
nid)t§ mehr helfen mill, bie rourtberbate tpeillraft begfef&ett
hiemit auf'? einbringltchfte unb marmite empfohlen fein.

Wich. (Blumenberger, (Bergerftrahe 25, SMncpen,
fdjreibt: SKache bie ergebende 9DiittI)eitung, baß mir Warner's

Safe Cure bei meinem hartnäefigen Stieren« unb
(Blafenletben borzüglidje ®ienfte geteiftet Ijat. 2lu?fnnft
ertheile brieflich ober münbtid) an jeben Kurbebürftigen.

®urd) obige SKittheilungen wirb wobt jeber SKenfcf)
bie Ueberzeugung gewinnen, bah Warner's Safe Cure
ein mirfltche? Heilmittel gegen atle Setben ber Stieren,

Seber uttb Hatnorgaue, foiute ©atten« uitb SKagenteiben
ift, tittb buret) Stnroenbuttg beëfetben biete uitb fchmerzttdje
Sorbett geheilt werben Wimen unb nadjbem alte anberen
SOtittet erfolglos geblieben.

3" beziehen à gr. 5. — bie gtafdje uott : Stüter«
Stpottjefe, fet. ©allen 2Ipott)efer :g. ©. Stott)enhäu?ter,
Storfiiach; @ngct=2tpotheEe am (Bäuntteiit, (Bafel; Slpottjefe
zum Klopfer, ©djaffhaufen; ©onnen« Stpotpefe, gürtch;
Stpotheler H- Tanner, (Bern; Stpothefer g. Vrund,
Snzern: Stpothefer ©. ©oegg, ©enf, 18 ©orraterte ; Stpo«
ttjefer ©. Stichter, Sl'reujlingeit (Kt. Ttjitrgau). [301

in Irnnkenmdnen.
flnm äniifotisdictnifiet; anaCqftrf unit relu fiefunileii.

Veltliner, alter, per gtafdje gr. 2. — j frattîo
„ 2. 25 I geiBordeaux

Malaga
Tokayer

2. 25 I

Ü. ~J
flegelt
Stact)«

ital)me

Cognac, alter, gr. 3. 50 unb 5. [857

Slffortirte Kifteit bon 3, 6, 12 uttb 21 gtafdjen.

SftfcftiMiusj nttlber, atter, rott)er Tiroler,
> ;l 65 Été. per Siter, fraitfo.

gäffer werben geliehen, Kunbenfäffer gereinigt
unb gefüllt frattîo mieber jugefteüt. SJtnfter auf
SBimfd) frattîo. Sticht lonbeitireitbc Sffietne merben
Zurüdgenontmen. gatjlung nad) 3 SOtonaten ober
nad) ©mpfattg ber SÜBeitte unter 2(6zug bon 2°/0@cottto.

Stltftätten (St. ©äffen).

.!i>aIWdn wnï» Ätammgat-tt
fût; üerreii« unit fiitatifiiifiteiiter à gr. 2. 75 Eté.
|ter SKctci' Di® gr. 8. 45, reine (Kolte, nabetfertig,
ca. 140 ©tut. breit, birefter fraitfo (Berfanbt zu
ganjen Stitzügeu uttb in einzelnen SJtetern.

SBerfenbimg?t)au? Sctfittgcr & 60./ 3ürid).
P. S. Sltufter obiger, fomie and) in grauen«

ïtetberffoffert umget)enb franf'o. [904

§tii Jißonnement
auf bte

5d)tpct3cr grauen Rettung
tft ein toitltommcueS ©cfdjettf für liebe Kttgehörige uttb
^reuttbe in ber Ejeituat unb itt ber ^frembe uttb fofiet
mit ber ittuftrirteu Scitage „fyftt' t»ic jttttge SSelt"
franfo burd) bte ganzeScfjtDeiz oierteljährltd) Bios gr. 1.50,

ttt's ttustanb (tnît. porto) gr. 2. 20.

,5ür bie 3ungc Welt ~
Hetd) ittuftr. 3u30'tbfd;rift in \2 Bfeften, 3at)rgäuge f888,
1889 unb g890, elegant etngebunbett mit ©olbbruif franfo
gegen Zladfitahme ober (gtnfettbttng bes Betrages à gr. 2.

(Elegante (Einbanbbecfen,
für jeben 3at)rgang paffenb unb aud) tnährenb bes 3at;res

als ©atitmctmappe btenenb, für bie

di>cf)iüfi,}er §frttiu'n-<3eit«uö à §[r. 2. 20
„3iür Mt ?uunc löftt" à §fr. -. 70

fraitfo burd) bte ganze Sdjmeiz.

itec Sriitneijer #caui!ii4eiftMg :

|tt. ^alinrrijf gttdjîirutiu'rrt, gt. Ojfitlra.

"Weisse Seiiemstoffe
ca. 130 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: t8413

von Fl'. 1. 15 bis Fr. 22. 50 per ©vbeter portofrei in's Hans geliefert. 2vFnster umgeliend.
Q. Henitetoerg'8 Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Xill*teil*

Magd-Gesuch.
Für sofort oder auf Lichtmess findet

ein tüchtiges Mädchen, das im Kochen
und in allen übrigen Hausgeschäften
erfahren ist, auch Liebe zu Kindern hat,
in einem Privathause bei gutem Lohn
einen Platz. Zu erfragen bei der Expedition

d. Bl. sub Ziffer 28. [28

Eine jip, pitt Tochter,

patentirte Kindergärtnerin, sucht auf Neujahr

oder später Stellung in einer Familie
oder in einer Anstalt. Zeugnisse stehen
zu Diensten. Offerten unter Ziffer 6
befördert die Expedition d. Bl. [6
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«Schweizer Frauen-Zeitung
i in drallen
5 Organ für die Interessen der Frauenwelt ôft ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

I Für Stellesuchende und Arbeitgeber
A (betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694

Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.
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Bei einer Modistin kann eine Leltl'-
tocllter nach Belieben eintreten. Offerten
unter Chiffre C B 11 befördert die
Expedition dieses Blattes. [11

Eine arbeitsame Tochter,
die zwei Jahre in einem Weisswaaren-
geschäft arbeitete und einen
Arbeitslehrerinnenkurs mitmachte, sucht eine
Stelle als Lingère oder als Zimmermädchen.

Gefi. Offerten unter Ziffer 20
befördert die Expedition d. Bl. [20

Gesiiclit
eine tüchtige Modistin, welche geneigt
wäre, ein kleines Geschäft zu übernehmen.
Adresse ertheilt die Exped. d. Bl. [24

Schweizer Frauen- Zeitung — Blätter fur den häuslichen Kreis

Wie wir bereits wissen, hatte Karl am Morgen
seiner Flucht seine Uhr versetzt, das Geschäftslotal
des Psandleihers war gerade dem seines Prinzipals
gegenüber. So kannte ihn der Gehülfe des Ersteren
nnd schrieb seine Adresse in der Eith ans. Ein
Postbeamter begab sich nach St, Mary, zeigte den Schein
vor und frug nach Karl Herzberg, Er wurde zu dem

Prinzipale geführt nnd theilte diesem den Auftrag
mit, der ihn hergeführt.

„Ich kam hierher," sagte der Beamte, „um bei

Ihnen zuerst anzufragen, ob der Eigenthümer dieses

Scheines hier sei, oder ob ich ihn in Portsmouth
suchen muß,"

„So,,, frug der Kaufmann, „Sie haben also

seine Adresse in Portsmouth?"
„Ja", antwortete der Postbeamte, „sie steht in

dem Brief, in welchem der Schein eingelegt war.
Hier ist sie," Dabei zog er den Brief hervor.

Der Kaufmann nahm den Brief, notirte die

Adresse nnd gab ihn dann dem Postbeamten zurück,

„Sie wollen ihn wohl von Portsmouth hierher
nach London kommen lassen?" frug er weiter,

„Ja, das wird wohl nothwendig werden,"
lautete die Antwort,

Nach dem Weggange des Postbeamten dachte
der Kaufmann ernstlich darüber nach, wie er in
diesem Falle sein Verhalten gegen den flüchtigen
Angestellten einzurichten habe, um das dem alten
Herzberg gegebene Versprechen, den Sohn in der

Ferne nicht verfolgen zu wollen, aufrecht erhalten
zu können, ohne anderseits seine Geschäftsinteressen

zu schädigen, Nnd er kam zu dem Schlüsse, jetzt

schon von sich aus eine gerichtliche Klage einzuleiten.
Der Name des jungen Herzberg würde ja so wie
so bei den Verhandlungen über den Postdiebstahl
in die Oeffentlichkeit kommen und somit erheischt
es die Ehre seines Geschäftes, daß er von
vornherein die geeigneten Schritte von sich aus thue,
ehe ein äußerer Zwang ihn dazu nöthigt. Er fühlte
sich zu diesem Vorgehen schon um seiner übrigen
Angestellten willen verpflichtet, — So wurde des

unglücklichen jungen Mannes Verhaftung angeordnet,
welcher Akt jedoch auf Verwendung des Kaufmannes
in schonendster Weise vor sich zu gehen hatte,

fSchluß folgt,)

Frau K. It. in K. Ihrem Wunsche wurde gerne
entsprochen.

L. I. in ZZ. An brieflicher Antwort soll's in diesem

Falle nicht fehlen, doch ist's für diese Woche noch
unmöglich,

Hrn, Ii. G. in S. Ein Mann ist's nicht, darauf
können Sie sich verlassen, und dennoch werden Ihre
Mittheilungen dankend acceptirt,

A. H. Lasts restants H. Ihr Brief liegt zur
Jnempfangnabme bereit.

Frau ß. W.-H. in S. Ein eigentliches Reinigungs-
bad darf angenehm warm sein, nur muß jedesmal nachher

eine rasche kalte Abwaschung folgen, eine kurze, kalte Be-
gießung oder ein rasches Eintauchen in kailes Wasser.
Oefter genommene warme Bäder ohne eine der oben ge
nannten Nachprozeduren verweichlichen und erschlaffen die
Haut,

Frl. Fl. M. in It. Eine von Wollresten mit Holz-
nadcln gestrickte Decke, die über das Leintuch gebreitet
wird, und ein Kissen, um die kalten Füße darein zu stecken,
wird der alten, frierenden Frau ein großes Behageil
verschaffen. Wenn Sie Ihren Schützling dann zum
Beginne der Nacht noch besuchen, um der Hülflosen das Bett
herzurichten, so reichen Sie ihr eine warme Suppe, eine
Tasse warme Milch oder leichten Thee, bedecken die
Ruhende im Bette mit einem Tuche und lüften Sie rasch
das Zimmer, stellen Sie in leicht erreichbare Nähe, was
sie des Nachts etwa bedürfen könnte und suchen Sie im
Hause Jemanden zu finden, der für etwaiges Rufen oder
Klopfen der Alleinstehenden ein aufmerksames Ohr hat.
Als Nachtlichtchen eignet sich in jeder Beziehung das
schwimmende, altbekannte Oellichtchen am besten. Die
größte Wohlthat ist es, wenn der nächtlich Schlaflose am
Morgen nicht lange auf die pflegende und ordnende Hand
warten muß. Wie traurig ist's, daß solch gute, in
unablässiger, treuer Sorge für ihre Kinder abgearbeitete Mutter
im Alter keine rechte Pflege hat und frieren muß! —
Fortgesetzte Nachtwachen lassen sich bei dieser
gegenwärtigen Temperatur in ungeheizter, schlecht verwahrter
Dachkammer nicht durchführen. — Der Ruf nach Altersasylen

ist ein vielfacher und dringender,

Frau Sophie K. in K. Die beständige Vorsorge
ist der zuverlässigste Hausarzt. Ein Kind, das unwohl
ist, gehört nicht in die Schule, sondern es bedarf der
aufmerksamen Beobachtung, des Aufenthaltes in reiner
Luft und der nöthigen Ruhe, was alles im überfüllten
Schullokalc nicht zu finden ist.

Die bedeutendste medizinische Erfindung.
Ueberraschender Erfolg nnd von größter
Wichtigkeit für Kranke. Nachts verdient mehr Verbreitung
unter der Bevölkerung, wie mediz. Erfindungen, um dadurch
die zerrüttete Gesundheit Leidender wieder herzustellen.

Unzählige Menschen führen ein Leben voller Qualen
und Schmerzen, verursacht durch tückische und chronische
Krankheiten, weil ihnen diejenigen Mittel, welche zur
Heilung führen würden, unbekannt sind.

Es ist deshalb ein großer Verdienst, daß nachstehende
Persönlichkeiten, welche mit Nieren-, Leber- und Magenleiden

behaftet waren und jetzt geheilt sind, es sich zur
Aufgabe machen und sich veranlaßt fühlen, ihre
Erfahrungen bekannt zu geben, in der Hoffnung, daß dadurch
noch viele andere Leidenden ebenfalls ihre Gesundheit
wieder erlangen können,

B, Weber, Kapclgasse 7, Bazar in Lazern, schreibt!
Bestätige hiemit gerne, daß durch kVurnsr's dinks Ours
meine Gesundheit wieder vollständig hergestellt wurde,

Leberecht Neitzel, Lehrer emerit,, in Mörs, Bezirk
Düsseldorf, schreibt: Mit dankerfülltem Herzen beehreich
mich, ergebenst mitzutheilen, daß nach einem vierjährigen
Leber- und Gallen-Leiden einzig und allein das berühmte
Heilmittel 5Varnsr's Lato Ours mein Lebensretter
geworden ist. Möge JVarnsr's Lacks Ours dem kranken
Theile der Menschheit zum großen Segen gereichen und wo
nichts mehr helfen will, die wunderbare Heilkrakt desselben
hiemit auf's eindringlichste und wärmste empfohlen sein.

Mich, Blnmenberger, Bergerstraße 2S, München,
schreibt: Mache die ergebenste Mittheilung, daß mir IVar-
risr's Lacks Ours bei meinem hartnäckigen Nieren- nnd
Blasenleiden vorzügliche Dienste geleistet hat, Auskunft
ertheile brieflich oder mündlich an jeden Kurbedürftigen,

Durch obige Mittheilungen wird wobl jeder Mensch
die Ueberzeugung gewinnen, daß Vckarnsr's Lacks Ours
ein wirkliches Heilmittel gegen alle Leiden der Nieren,

Leber und Harnorgane, sowie Gallen und Magenleide«
ist, nnd durch Anwendung desselben viele und schmerzliche
Leiden geheilt werden können und nachdem alle anderen
Mittel erfolglos geblieben.

Zu beziehen à Fr. S. — die Flasche von: Adler-
Apotheke, E>t. Gallen Apotheker I. C. Rockhenhäusler,
Rorschach: Engel-Apotheke am Bäumlein, Basel: Apotheke
zum Klopfer, Schaffhausen: Sonnen-Apotheke, Zürich:
Apotheker G. H. Tanner, Bern: Apotheker F. Brunck,
Luzern: Apotheker G. Goegg, Gens, 18 Corraterie;
Apotheker C. Richter, Krenzlingen (Kl. Thurgau). (301

SMMliM in KlMjMmmm»
Vom àiìàsàmiài! analysts >uul rem ln'jnmstn.

Vsltliner, alter, per Flasche Fr. 2. — 1 franko
„ „ „ 2.25 I ge:Vorâôàsx

Dàs,zrsr
2. 25 l

3. - s

gegen

Nachnahme

alter, Fr. 3. 50 und 5. —. j8S7

Assortirte Kisten von 3, g, 12 nnd 21 Flaschen.

UUchîM'ètt milder, alter, rother Tiroler,
1? > à 05 Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenircnde Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2 ^Sconto.

Adolf Knster. Altstättcil (Ä.Bcän).

Buxkm, Halbiern und Kammgarn
für àren- mul àààià à Fr. 2. 75 Cts.
per Meter bis Fr. 8. IS, reine Wolle, nadelfertig,
ca. 110 Ctm. breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Metern.

Versendungshans Oettinger Co., Zürich.
L. L, Muster obiger, sowie auch in Frauen-

kleiderstoffen umgehend franko. fSOI

Gin Abonnement
auf die

Schweizer Frauen - Zeitung
ist ein willkommenes Geschenk für liebe Angehörige und
Freunde in der Heimat und in der Fremde nnd kostet
mit der illnstrirten Beilage „Aür die junge Welt"
franko durch die ganzeSchweiz vierteljährlich blos Fr. 1.50,

in's Ausland (inkl. Porto) Fr. 2. 20.

Für die Junge Welt. —
Reich illustr. Jugendschrift in (2 Zeften, Jahrgänge (883,
(83A und (8Z0, elegant eingebunden mit Golddruck franko
gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages à Fr. 2.

Elegante Einbanddecken,
für jeden Jahrgang passend und auch während des Jahres

als Sammelmappe dienend, für die

Schweizer Iranen-Zettung si Jr. Z. 20

„Im die Junge Welt" si Jr. -. 70
franko durch die ganze Schweiz.

Verlag à Mmizer Fraaea-Zeitimg:
M. Kälinsche Smhdrnckerer, St. Güllen.

ea. êZS vsrLLkisàs HuÂÛiàa — «ààî Kn PUvstS — às ààànlàài': ^1-3

VGIck I'D. 1. 15 Nis 22. 50 PXSB PPHAfett' PXDI'fcNNSi iws rNll/lll.B A'sIiSltSlì

Ms-Z-â-O-SNiià.
Dirr sokort ocksr auck Disbtnrvss bucket

ein tnobtiZss bläckoben, clos im Ickooben
nnà in allen übriZen Ilausgsselräktsn sr-
ckabren ist, avoir Diebe ?u Lanciern track,

in einenr Drivatbauss bei gntenr Dobn
sinsn Llià. ^u erckrsAen bei cker ltxxe-
ckition <1. LI. sub killer 28. s28

M jilW, MM MU,
patsntirts Lliucksrgbrtnsriu, suobt auk Neu-
zalrr acker später Ltellunx in einer Danube
ocker in einer àstalt. lileuZnisss sieben
2U Diensten. Okksrtsn unter Eitler 6 be-
ckärcksrt ckie Dxxsckition ck. IZI. s6

ß Dis ß

T lis.
Z Mir âis IrUsrssssN àsr Frs.tt.srOMSItz 5
ch ist in allen Kreisen nnck OsASncken ckss In- unck Auslandes starb verbreitet.

H A'ür ZtsIIsLuàsrà uuä àbsitAsbsi'^ (bstrstkenck tüobtiZss veibliobss Dersoiral in Hôtels, Ossobäckts, Drivatbänssr sto.)
bilàt à à MiMàte uull màiliiià kMàtWiiiwlittel. ssssi

IllMtiolMà 20 U8. M ?ôtàà — àiMMilti 00 Us. MMtlià

Lei einer MoâisckM baun eine!.Slir-
tosbksr naob Belieben eintreten. Ockkerten

unter Lbilckrs O L 11 betarckert ckie lckx-

peckition dieses Llattss. sll
^ins ardkii8ÄMk loLkisr,

die xcvvi ckalrrs in einsin ZVeissrvaaren-
gesoliäckt arbeitete unck einen àdsits-
lebrsrinnenbnrs initinavlcts, snobt eins
Ltsllö als làZàrs oder als 2iminsrmäck-
obsn. Oeki. Ollsrten unter iliübr 20 be-
fordert ckie lckxpsckition ck. Di. s20

HABEAS
sine tllolrtigs Woâkgìiir, vvolelre Aensigt
rväre, sinblsinss (lesebäckt xn üksrnebmen.
Adresse ertbsilt die ltxpeck. ck. Dl. s24
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Buchhalterin
gesucht mit schöner Handschri ft. Deutsch
und Französisch verlangt. Gute
Zeugnisseerforderlich. Stelle dauernd. Offerten
an die Expedition der „Frauen-Ztg." [19

Eine 19-jäMp Tochter
milie und von gutem Charakter, die einem
Hauswesen vorstehen kann, deutsch,
französisch und etwas englisch spricht, sucht
Vertrauensstelle bei einer guten
Herrschaft, am liebsten nach Italien oder England.

Gefällige Offerten unter Chiffre
J W poste restante Luzern erbeten. [25

Ausserordentliche Gelegenheit
bietet eine Familie, die ein prachtvoll
gelegenes Gut in der französischen Schweiz
bewohnt, jungen Fräulein, die qpben
Erlernung der französischen Sprache ernste
Musikstudien (Klavier und Gesang)
machen wollen. Die Stunden werden von
der Dame des Hauses, welche langjährige
Schülerin eines ausgezeichneten
deutschen Meisters war, ertheilt. Eintritt und
Aufenthalt ganz nach Belieben. Fräulein,
die sich als Musiklehrerinnen ausbilden
wollen, linden Preisermässigung. [929

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Cresueht
zum Eintritt auf Anfang Februar eine
tüchtige, selbstständige Arbeiterin zu einer
Damenschneiäerin. Schriftliche Offerten
an die Exped. d. Bl. gub F D M 27. [27

Gesucht:
40] Auf 1. März eine junge Tochter aus
gutem Hause, womöglich beider Sprachen
mächtig, welche in einer kleinern
Kuranstalt, die vom Arzte seihst geleitet
wird, den Service erlernen möchte.

Offerten befördert die Exped. d. Bl.

Gesucht.
In eine Kuranstalt für innere Krankheiten

wird auf 1. März eine Kranbenwärterin

gesucht, welche in diesem Fach
einige Erfahrung besitzt. Offerten unter
Chiffre L F 41 beliehe man an die
Expedition d, Bl. zu senden. [41

Dans un magasin
on demande une demoiselle de toute
confiance, bon caractère et famille
honorable, de 20 ä 25 ans, modiste,
connaissant la couture, parlant le français
et l'allemand ; bon entretien et vie de
famille. Inutile d'écrire sans être bien
recommandée.

A la même adresse une cuisinière,
pouvant faire un bon ordinaire pour un
ménage soigné de deux personnes.

S'adresser à l'expédition de la „Frauen-
Zeitung" sous initiales 0 S 87. [87

Gesucht
für eine Tochter eine Stelle zur weitern

Ausbildung in einer Glättere!.
Dieselbe bat 11/2 Jahre Lehrzeit mit
Erfolg bestanden.

Offerten unter Chiffre P 115 an
Rudolf Mosse, Zürich. (Mioic) [36

Aiigeiielsmer Nebenerwerb
für Versicherungsagenten, Lehrer, Beamte,
Bureallangestellte und sonstige Personen
mit ausgedehnter Bekanntschaft.
Anfragen unter Ziffer 45 befördert die
Expedition dioses Blattes. [45

Charakter-Beurtlieilung
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [795
§ Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. i

Gesucht.
Eine Tochter aus guter Familie, die mehrere Jahre
in England als Erzieherin thätig war, der vier
Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig ist und cor-
rente Handschrift besitzt, wünscht passende Stellung

zu finden, sei es in ihrem Berufe als Erzieherin, auf einem Bureau, oder sonstigen
Vertrauensposten, Prima Referenzen stehen zu Diensten. — Gefl. Offerten sind
unter Chiffre E B 28 an die Expedition d. Bl. zu richten. [23

Caca© solufcle
(leiclxt lösllclaer Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Détail

1, V4
Fr. 3. —

„ 1. 60

V V8 i! ii -I • 90
5 öramm dieses Fulgers genügen zur Herstellung einer gute»

Tasse Saoao. — 1 Silo 200 Tassen. [127

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

ist ein Podukt, aus den feinsten Qualitäten Kaffee zusammengestellt,
gebi-annt, gemahlen, pur und gewissenhaft gemischt mit bester Cichorie.

Jede Hausfrau probire
Lindner's Complet-Kaffee
lind man wird sich überzeugen, däss die Qualität vorzüglich. Preise massig
42] und die Einrichtung bequem sind. (M581SZ)

Kein lästiges Kaffee-Rösten und -Mahlen mehr.
Alles gepackt in hermetisch verschliessenden Dosen von 1/8, l/4 und 1/2 Kilo.

„Singers-Nähmaschinen.
880] Alle Sorten Nähmaschinen für Familiengebrauch und Werkstätte,
sowie für industrielle Zwecke empfiehlt in gröster Auswahl und mit Garantie

Coiupagnie „Singer", Iew-¥ork.
Agentur in St Gallen : Rorscliaclierstrasse 31.

Schweiz, gemeinnütziger Frauenverein.

Haushaltungsschule in Buchs bei Aarau.
Beginn des VIII. Kurses den 17. Januar 1891. Dauer des VIII.

Kurses 3 Monate. Kursgeld Fr. 180. —, Pension inbegriffen. (O 977Lb) [34
Sich anzumelden bei Frl. E. Moser in Buchs hei Aarau.

Pfleoe- k Miss-MM i Smeilhoi J. Ziii«r
—= in Speicher. — :—

Namentlich für Waisen, ebenso für solche Kinder, die wegen langwierigen
körperlichen Leiden, gestörter geistiger oder erzieherischer Entwicklung,
oder wegen Familienverhältnissen einer ganz besondern Obhut und Pflege
übergeben werden sollten — Massige Preise. — Prospekte. — Referenzen. [726

NUR AECHT
wenn jederTopf den Namenszug u in blauer Farbe trägt.

Dr. med, Wildenmann's Flechtenmittel
von Jul. O. Neef,

bestehend aus Thee und Salbe, heilt unfehlbar alle Arten von

Flechten und I Hautausschlägen

Der Thee befreit das Blut von sämmtlichen Unreinigkeiten und die Salbe,
welche frei von allen metallischen und pflanzlichen Giften ist, beseitigt binnen
Kurzem die Hautausschläge vollständig. — Hunderte von Zeugnissen. — uS?" Nur
wenn mit obiger (gesetzlich) deponirter Schutzmarke versehen, welche an Stelle
der früheren Fabrikmarke — weisses Kreuz im rothen Felde — gesetzt wurde,
ist das Präparat echt. Preis für ein Paquet Thee Fr. 1. 25, für einen Topf Salbe
Fr. 2. 50, zusammen Fr. 3. 75. — Generaldépôt für die ganze Schweiz:
744] (C H 4236) Fueter'sche Apotheke in Bern.

Malaga oro fino, rothgolden, Fr. 1. 80, do. superior Fr. 2. 20 I

Jers-z fino (Sherry, Xeres) 1. 70, do. Amoroso 2.201
Oporto fino (Portwein) 1. 70, do. extra super. 2.201
Madeira fino 1. 70, do. superior 2. 20[
per ganze Flasche inch Packung, franco nach jeder schweizerischen Postoder

Bahnstation, in Kisten von 6 Flaschen an, versenden

Pfaltz & Hahn, Basel,
44] Büdwein-Import- und Versandt-Geschäft. I

Agenten und Wiederverkäufer an allen Orten gegen hohe Provision gesucht. I

Goldene Medaille
Académie nationale de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung in Antwerpen 1885

Goldene Medaille
Intern. Ausstellung in Amsterdam 1887

Goldene Medaille p3»1)
Weltausstellung in Paris 1889

Goldene Medaille p94

Intern. Ausstellung in Edinburg 1890.

Erfolg
durch Annoncen

erzielt man nur, wenn die Annoncen zweckmässig
abgefasst und typographisch angemessen ausgestattet
sind, ferner die richtige Wahl der geeigneten
Zeitungen getroffen wird. Um dies zu erreichen,
wende man sich an die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich, Basel, Bern, St. Gallen, Schaff-

derlichen Auskünfte kostenfrei ertheilt, sowie Inseratenentwürfe zur Ansicht
geliefert. Berechnet werden lediglich die Original-Zeilenpreise der Zeitungen unter
Bewilligung höchster Rabatte hei grösseren Aufträgen, so dass durch Benutzung
dieses Institutes neben den sonstigen grossen Vortheilen eine Ersparniss an In-
sertionskosten erreicht wird. [39

Ge^eii Husten iind Heiserkeit®
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

806] Iii alleu Apotheken zu haben. (H 4950 J)

Schweizer Frsuen-Zriwng — Blätter für den häuslichen Kreis

Aaolàltsà
Avouât witsàôovrLanclsvbrilt. lloàvî»
und Kranxösisob verlangt. Lute Zeug-
»isso vrl'ordsrlicb. Ltellsdanornd. Olîortcn
an die Expedition der .Krauon-'/.tK.' (l3

K« ìg-Aiv ^«àr iliVv
mille und van gutem Obarakter. ilie einein
Nausvossu vorsteben Icim», âoutsoli, kran-
xöslscb und ktvas engliscb spricbt, suebt
Vsrirausllsstêlle bei einer guten Herr-
svliakt, ain liebsten nacb Italien oder Eng-
land. Oetalligs Otterteu unter Obittre
1 V/ poste restants kuxsrn erlisten. (25

àski'oi'likniliekk Lelegeàit
bietet eine Familie, âio sin praebtvoll ge-
legenes (lut in der kranxösiscben Lobveix
bsvobnt, jungen Kräuloin, dis ppbeu Kr-
lernnng der franxösisoben Lpraebk ernste
Musikstudien (Klavier und Oesang) nm-
oben vollen. Ois Ltnndon verdsn von
der Dame des Danses, volcbe iangjäbrigs
FcbUlgrin eines ausgoxeicbneton deut-
scbon Meistsrs var, ertbeilt. Eintritt und
àtentlialt ganx naelr Belieben, Kranlsin,
dis siolr aïs Musiklebrerinnen ausbilden
vollen, linden Kroisermässigung. (329

Kdrssss ertbeilt die Expedition d. Di.

xum Eintritt aut Kntang Kebruar sine
tüobtigs, sslbstständige árkêitêrin 2U êívêr
vainênscbllsiàêà. Lcbriftlioke Otkertsn
an dis Exped. d. LI. snb K I) N 27. (27

(?68uel»t:
43) Kuf l. Marx eine Wrings 'l'oolitsr aus
gutem Dause, vomöglicb beider Lpraoben
mäobtig, vslebs in einer kleinern Kur-
anstatt, die vom Krxts selbst geleitet
vird, den Lorvivk erlernen möcbte,

Offerten befördert die Exped. d. DI.

(x68uàt.
In eine Kuranstalt für innere Krank-

beiten vird aut 1. Marx <.ins Kravkêll»
värtsrm gssuobt, velelre in diesem Kaob
einige Ertabrnng bssitxt. Ollsrten unter
Obilkrs D K 41 beliebe man an die Ex-
partition d. Kl. ?.u senden. (41

iZüN8 lin magÄ8in
on demande une demoiselle de toute
eontianee, bon earaetère et famille bono-
rabls, de 23 a 25 ans, luoâistv, son-
naissant la couture, parlant le français
st l'sllemand; bon entretien et vie de
famille. Inutile d'eorirs sans être bien
recommandes.

K la même adresse une ouisMIèro,
pouvant faire un bon ordinaire pour un
ménage soigne de deux personnes.

L'adresser à l'expédition de la „Krauen-
Leitung" sous initiales O 8 37. (37

Vvsrìàt
klìr sins 'loeliter sivk LIsIIs nur v<zi-

tsril VusdiläunA ill sinsr (llîillpi ri.
Oisseldo liât 1(/n .lübio Kekiv.öit mil
IZrkolA bsZànâkil.

ldàtlvit miter dliiKrs 115 -m
(îuâoif iVIosss, liirieli. (Mi31o) (36

àMîàM MkhenßrRßi'h
für VsrsiebêruNzsaZêlltêll, I-àsr, Zsawts,
Zursauangêstsllts und sonstige Ksrsonen
mit ausgedebnter Dskanntsobalt. Kn-
tragen unter filter 45 befördert die Ex-
pedition dieses Blattes. (45

lûm'gîà-Iîeiiààiis
uàOln âsr DanäSOlarifb

Kr. 1. w (735
G ktApkoloZ Mà-, obörsträss-Mrieli, s

Kssuà Eins Kocbtsr aus guter Kainilis, die msbrero labre
in England als Erxiebsrin tlnitig var. der vier Klauxt-
spraeben in IKort und Lebritt macbtig ist und eor-
rente Kandsebrift besitxt, vünsebt passende Stellung

xu linden, sei es in ibrem Leruke als ^rsíêbêà, auf einem Zursail, oder sonstigen
Vsrtrsususxrisisil. Krima Reforenxsn sieben XU Diensten. — Osll. Offerten sind
unter Obittre K D 28 an dis Expédition d. LI. xu ricbten. (23

KSR»MKS

?ii. 8uàarà.
Dig ^/2 Xilo-Lûàsiz im vötchl ?r. 3. —

„1.60
„ Vö „ „ „ „ .90

s Sirs.!»», âlssos MSDÄKSA. Nsrsto!lA»A si»sr
'fls.ZZs AÄ0S.0. — z. — LSÄ lÄSSEW. (127

àpksKIt àizrnb vor^üLliods (juàlitât imä ?rsis.

ist kin Dodnlit, uu« deil koilistkn ^nnlitätkii Xstfek i!N8g.mmk»gkstelIt,
gebi àiint, gkinnlil on, pur und gev isssubukt geiuiscbt uiit bester tìîoborie.

.seäe àià'mi prodirs
liinànsr's LvNizilst-Xktt'kss
und man vird sieb überxeugen, dass die (Qualität vorxugliob. Kreise massig
42( und die Kinriebtung bequem sind. (U5813A)

^eiv. lästiges ZLu-tkes-KösteZi v»râ -Mlaülen nrsdr.
Klles gepaekt in bermetisob versebliessendon Dosen von >/z, und ^/, Kilo.

„3inASlr"-MàIulaÂsàin.6ii.
833^ Kilo Sorten Hadwasodiiien Mr ?s,llii1isllAet»rsuvd und ^Vsrkstätt«,
sovis für isânstriellv T"«reoks empLsblt in gröstsr Kusvabl und mit Oarantis

ClOSS»WsRA'WAG
Agentuf in 8t. ksilen: Roi'8eà(ài'8ti'lt886 31.

^r^usQversiri.

Iàà!tung88à!e in Kuà bei àrau.
VeAlQll âss VIII. ILurses âer». 17. ^s.nus.r IL91. Daner des VIII.

Kurses 3 Normte. Knrsgsld Kr. 123. —, Kension inbsgrilksn. (O 377Db) (34
8ieb anxumeldon bei Vrl. T!. Mossr in Duvb.» bei Kar au.

?M MMWMN 1—V I—
Kamentlieb für Waisen, ebenso kür solebe Kinder, die vegsn langvivrigeu

lcörpsrliäeir Deiden, gestörter geistiger oder sràlierisoker Dntvieklung,
oder Vkgen Kainilienvsrbältnisseu einer ganx besondern Obbnt und Kllsgs über-
geben vsrden sollten — Massige Kreise. — Krospskts. — Ksfsrsnxsn. (726

wenn ^säerlopt lien tismensiug ^ in diausi-Istbe tsggf.

Dr. Msà-
voll Fîá. (D.

bestobend ans Kbse und Lalbe, bsiit untsblbar alls Vrtsn von

IliUltMMllIiWl

Der ?IlSS befreit das Llnt von sàmtlioben Dnrsinigksiten und die Laids,
vsiobs frei von allen inotallisoben und ptlanxliebsn Oiktsn ist, beseitigt binnen
Kurxem die lZautaussoblägs vollständig. — Hunderts von Zeugnissen. — Kur
vsnn mit obiger (gssstxliob) deponirter Lobutxmarks vergeben, vsiobs an Ltslle
der trüberen Kabrikmarks — veisses Krsux im rotben Kslde — gssstxt vurde,
ist das Krsparat eobt. Kreis kür ein Kaguet Kbss Kr. 1. 25, kür einen Kopf Laibs
Kr, 2. 63, xusammen Kr. 3. 75. — Oeneraldepôt kür die ganxs Lobveix i

744(( (OD 4236) ?veter'svlis lî.potdslkô in Vsr».

NZalaxa oro kvo, rotligolösu, Kr. I. 80, âo. suporior Kr. 2. 20 I

^srezi Sllv (Llierrzs, Xoros) „1.70, So. Vmoroso „2. 201
Sz>orto kno (Kortvoi») „ 1.70, âo. extra super. 2.201
Nlaàeira Sas 1. 70, âo. superior 2. 2V
per ganxe Klasobs inel. Kaokung, franco nacb ^sder sobveixerisobsn Kost-
odor Dabnstation, in Kisten von 6 Klascbsn an, versenden

â Halm, Va8kl,
44) Ziiâwsin-IiTìxort- unâ Verss,nàt-l-sEsvIis,kt. I

Agenten und Wisderverkäuker an allen Orten gegen bobs Krovision gssuobt. I

(xoläenv )!<'(!:> illc
Xoaâsrllis nationals âs Kranss 1884

tiîolàìv Nvliuillv
IVsItansstsIInng in Kntrvsrxsn 188S

(xvläkiiv Neàillv
Intsrn. àsstsllnng in Xnistsrâana 1887

(xvlÄenv NeämIIv W«i)
Wsltansstsllnng in Kar is 1889

(is0lài6 Nßältillk lS94

Intsrn. Knsstsllnng in Klâindnrg 1890.

iliirrli -iiMimn

srxislt man nur, venn die Knnoncen xveekmässig
abgekasst und tgpograpbisob angemessen ausgestattet
sind, ferner die riobtige VVabl der geeigneten
Leitungen getroKen vird. lim dies xn erreicbsn,
vends man sieb an die ànoncen-Kxpodition Hnâolk
Masse, ^ürieb, Basel, Born, 8t. Ballen, 8vbaik-

derlioben Kusknntts kostenfrei eribeilt, sovis Inseratenentvürfe xur Vnsiobt gs-
liefert. Derscbnet verdsn lediglieb die Original-^eilenpreise der Zeitungen unter
Levilllgung böobster kabatte bei grösseren Kufträgsn, so dass durob Bsnutxnng
dieses institutes nebeu den sonstigen grossen Vortbeilen eine Krsparniss an In-
sertionskosten erreiobt vird. (33

MWGîGZZ WLàÂ ZA îS4 ^ ßiVZ t«

k>ceiMA>.5 fvkii
836) S« iillli -i àz»«»tliefen àdvi». (B 4953 I)



S>ülhTEi{er Jraucn-Sctünig — ©latter für îrrn fjäusltdjcn i&rnts

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u. Instrumentanhandlung. Abonnements,

Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. ail,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.

— Preislisten auf Wunsch. —
Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.

Gebrauchte Pianinos und Flügel zu
sehr wohlfeilen Preisen.

Lehrer und Anstalten
gemessen besondere Yortlieile. [782

Unterlagenstoffe
für Kinder und Erwachsene in allen

Sorten, sowie [765

sämmtliche Artikel für die

Gesnndlieits- und Krankenpflege
empfiehlt und versendet hilligst
das Sanitätsgeschäft

C. Fr. Hausmann
Heclit--Ä-potliels:e

in St. Gallen.
— Muster stehen zu Diensten. ——

Schweis. Dörrobst
Edelbirnen per 100 kg. Fr. 68
Fleischige Mittelbirnen „ 100 „ ,52
Süsse Aepfelstückli 100 „ „ 56
Saure Aepfelstückli 100 76

Prompter Versandt von 20 kg. an. [29
(H. E. s. 53) J. Williger, Boswyl (Aarg.).

CHOCOLAT

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein hei massigsten Preisen.

Die beliebten [855

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Sc h neb Ii in Baden.

Jedem Magenleidenden wird auf
Wunsch ein belehr. Buch kostenlos
gesandt von J. J. F. Popp in Heide,

Holstein. [629

Q Eine kleine Schrift über den

HaaraMalliMMtitesErpam
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

L'Echo littéraire.
Sorgfältige Auswahl französ. Lektüre

mit deutschen Noten. Jährlich 24 Nrn.,
mehr als 700 Seiten. Fr. 4. —.
Probenummern von [955

Prof. A. Reitzel, Lausanne.

SilTeeiae 2szEéd.a,ille UPstrïs 1389.

Hausmann's

— ans feinstem Gerstenmalz —
Reines Malzextract gegen Husten, Heiserkeit etc. à Fr. 1. 20
Malzextract mit Bromamonium gegen Keuchhusten à Fr. 1. 30
Malzextract mit Salmiak und Süssholzsaft gegen Brust-

und Lungenkatarrh à Fr. 1. 30
Malzextraot-Bonbons und Malzzucker, angenehme, wirksame

Hausmittel à 20, 40 und 50 Cts.
Malzextract mit Eisen und Chinin zu allgemeiner Kräftigung

à Fr. 1. 60
Malzextract mit Leberthran, leichter verdaulich als Leberthran

à Fr. 1. 30
Malzextract mit Leberthran und Eisen gegen Schwäche¬

zustände à Fr. 1. 40
empfiehlt und versendet [762

C. Fr. Hausmann in St, Gallen
Hecht-Apotheke — Sanitäts-Geschäft.

Zj-srrei IDiplonae Zj-Cxriclh. 1883.

Aitoiatiscte fasctaascMis fir Weisszei.
Wäscht ganz selbstständig, von sich aus, ohne

Reibung, ohne Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen,
auch die schmutzigste Arbeiterwäsche, nur mit Seife,
unter absoluter Schonung selbst der feinsten Linge.
Preis für Nr. I, 15 bis 18 Hemden fassend, Fr. 24. —

» II, 20 25 „ „ 30. -Prospekte gratis. Beste Zeugnisse. Zu beziehen von :

D, Lavater-Butte, Maschinen-Ingenieur, Zürich.
Zeugniss: Die Automatische Waschmaschine bewährt sich

bei jedem Gebrauch aufs Neue, ist leicht zu handhaben und als
eine Zeit und Geld sparende Maschine allen Hausfrauen auf das
Wärmste zu empfehlen. — sig. : Handschin, Lehrer, Kempten;
Frau Hausmann, Apoth., und Frau Wirz-Baumann, Präsidentin
vom Frauenverband, St. Gallen. [18

izerif
der Industriegesellschaft Brugg

(neiae Gresellsclieift)-
Diese Sicherheitszündhölzer neuester Fabrikation sind den besten Marken

schwedischer und deutscher Provenienz ebenbürtig und im Preise billiger.
Mit Dezember 1890 gelangten solche als Flach- und Eckhölzer zum

Verkauf. (H 4213 Z) [873
En Détail: Bei den meisten Spezerei- und Cigarren-Handlungen.

Der Eiigros -Verkauf für die ganze Schweiz ist der Firma

Bürke &o Albrecht in Zürich
übertragen; für die Kantone Appenzell, St. Gallen und Thurgau der Firma

Weber & Aldinger in St. Gallen.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
21] Nef & Baumann, Herisau.

L^H-ELIXIR. PULVER UNO ZAHNPj$Ti' ER PF. RDICTR
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Bom XVEACrTTEXaOKTZfJES, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1881

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

1RFUKDBI fl a Durch den Prior
im Jahre M *S Pierre BOÜRSAUB

< Der begliche Gebrauch des
I ZaHn-Elixirs der RR.PP.Benedictlner, *

in der Dosis von einigen Tropfen!
im Glase Wasser verhindert undg

I heilt das Hohlwerden derZaehne,8
welchen er weissen Glanz und Fes-H
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt nnd gesund

[ erhält.
• Wir leisten also unseren _

j Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
t auf diese alte nnd praktische Praeparation

aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel nnd der
i einzige Schatz für nnd gegen Zahnleiden sind,
L Hans gegründet 180 7 Cff* 11 II i 0 6 410 8, rne Croix-de-Segnej

General-Agent : OCUUlll BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Junge Lehreria,
mit Diplom erster Note, sucht Stelle in
einem Institute oder einer Familie. Sie
ist der deutschen, französischen und
englischen Sprache mächtig, auch im
Italienischen ziemlich bewandert. [43

Offerten beliebe man an Frl. Bertha
Moser, Stadtbofstr. 11, Luzern, zu senden.

Merpisioiat Beäie-Mlerat
Campagne de la Combe près Rolle, Genfersee.

Gründliche Erlernung der französischen
und englischen Sprachen, Klavier, Malen.
Prachtvolle Lage. Schöne Aussicht auf
den Genfersee und die Alpen. Für
Prospekte und Referenzen sich beim
Direktor zu melden. (H 180 L) [33

Erpaiite oder rotte Haare

lassen sich sofort mit der von Apotheker
G. Schoder (J. Schrader's Nachf.), Feucr-
bach-Stuttg., bereiteten Nussextract-
haarfarbe dauernd in blond, braun oder
schwarz färben. Flacon Fr. 2. 50 in den
bekannten Dépôts. [60-12

©•eneraldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

Müller'8 Selbstkocher
ist bewiesenerweise das beste Küchengeräth
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit U.Sparsamkeit in keiner Küche fehlen.

SS. Müller- «Sc Cie.
Fabrik u. Hagazin Ziireh.er8tr. 44

Zürich-Wiedikon. pis

Südfrüchten. Direkt importirt.

Kandia Weinbeeren per 100 kg. Fr. 54
Eleme Weinbeeren „ 100 „ 60
Rosinen oder Corinthen „ 100 „ „ 56
Kranz- und Korbfeigen „ 100 „ „ 47
Ital. gedörrte Kastanien „ 100 „ 35
Türkische Zwetschgen „ 100 „ 63
Haselnüsse „ 100 „ „ 65

Empfiehlt so lange Vorrath [30
(E.R.8.54) J. Williger, Boswyl (Aarg.).

Probesendungen von 20 kg. an.

Bhönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl. •

Erfahrungen und Be-
obachtungen aus be- j
sten Präparaten her-
gestellt, durch viele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schuppenbildung,

Ausgehen und Spalten

der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch

vor Kahlköpflgkeit etc. — Wer sich die natürliche
«Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönix-Pommade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2 .50.

Tiinniiic Hol natürl. Bocken zu erzielen.
J llUUlUO-UGlj Freis Fr 2.-75 per Flacon.

^ • Wiederverkäufer hohen Rabatt. • fr
General-Depôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Jedermann [956

lese dieses in allen besseren Eestaurants
aufliegende Journal. Preis nur Fr. 1. 50

per Quartal (30 Nummern). Probenummern

gratis. ßie Expedition in Bern.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Kebi-lià liug, àiek
lilusiksÜW- il. InsimmsliisniiäNiLiuix. tdlnnismsnts.

?!SNjW8
von 8v>ide8tsmSllll
in ltissllrlliillien,
gilt stimiiiìillltig,

mit sàôllsin,
kriittigsm 'loll,

voll 6W lit. M,

HNririoràrns
tür Svdnle, ZLirods llllà Hans,

von I2S ?r. an,
> krsislistsn îìlli ^Vunsà. --»

^nnk — Igusek — IVIistks — A,Ä2glttnnA.
0iàrllllo1ite Lisninos llllà klügsl ^n

sàr volllleilöll Kreisen,
liàrer llllà àstglten ge-

llissssll vksoiidere VoràNe. (782

IjàlàM«8toà
à Nnàsr nnà ûr^sàbsvs w alleu

Lerteu, sovàs (765

8àiutlielìk .iitâel fiir «liv

kWlliìàkit«- iinä Xi-gnIieiiMeze
sinMslllt ullà vsrsenàst billigst

Z.ÄS SÂHiìàis^SLOllàtt
L. fp. Hausmann

in St. Ugllen.
Auster stedeu visustell. —

Lcàoû. Dörrobst
Ldslbirnen per 100 KZ, kr, 68
LIsisekige iiilittelbirnen 100 „ » 52
8Ü880 Asplelstiiekii 166 56
Sours âsptelstiiekli 166 ^ 76

kromptsr Vsrsllnàt voll 26 kg. llll, (29
(g. L, 8. sy l. UjuiZer, Losivxl (à'F.),

cttocol.»?

(6
Voll Kennern bevor^ngts Nerke.

<4s.rsntirt rein bei massigsten Kreisen,

Dis ì>Slisì>îsn (855

kkìàr-^ràli
versendet traoko gegen Vllàllskms

à ?r. 3, 23 xsr kilo
Lonältorei 8oknebli W Sàn.

àsàe-ll àMilleiànà» ^à ani
Vànsà ein belàr, Lnà kostenlos
gessnàt von à. à, k, koxx in llsiàe,

ttolstein. (623

Kins Kleins Làritt über àsn

IlWWNl>,M«ilWW»
verssllàst âlll ^llkràgen gratis nnà lranko
àis Vsrtasssrin krau llgrollua. Klsàkr,
3 Lonlsvarà às klainxalais, Neuk. (32

I_'^eko Iitàii'6.
Lorgkältigs ^.usivakl kran^ös, Lektüre

wit àsntsàen Koten, -lâkrlià 24 krn,,
mskr ois 766 Leiten, kr. 4. —, krobe-
nnmmsrn von (955

krok. A. ItsiissI, I^îìnsnnne.

^Z.ri2SZ727>.S Idv^SÂS.à,IlS

— ans lsinstsin Ssrstsnrngw ---»
lìeines MglZivxtrgvt gegen ttustsn, Heiserkeit oto. à 1, 26
Klsl2vxtrs,ot niit Rroraoinoninin gkKvll Ivvllâllllstsn à IV 1. 80
Slàlsextrnvt nttt Sàliniá nnâ Siìssdol-sntt segon Liu-zt

llllà l.llnxonlîàrrll à t'r. 1. 30
ZCnl2extrs.ot-Londons nnâ Mls,l22nvkvr, llllAknolline, wiiìsAillv

ttllllsillittsl à 20, 40 llllà 50 Lits.
Mg,l2sxtrs,ot nttt Lissn nnâ vdinin ^n oliMillsillsi- Xiàiti^llllg

à ?!-. 60
Ms.I2sxtrg.vt init I-vdertdrgn, loiàtsr veràsuliod slL ledkiààrsll

à à 1. 30
Uglsoxtravt init I.edertkrgn nnâ lSisvn Zegsn Scli^vsoko-

2llstâllàk s ?i'. 1. 40
smxLsIiIt nnâ voi'Skllàot ^762

O. »AUZM3NN in Zî. OsIIssi
lleà^potliào — HàtiiàiàelM.

^-^sZ. HZZ.x>lQ2il^S

Mmàlide VîlWàzMm M VemllU.
5VàscîIit ASN2 sslbststsllàig, von sied sus, oìiyo ksi-

bung, odlls Voi->vsseiillllA, oiïlls soksàlioiis Lubsisn^sn,
suod àis soìulliàiZsts L.rlzsitorwssods, llllr init Lsits,
llàr sdsolutsr LoiionllNA ssidst àsr tsinstsn KillM.
?reis lui- à. I, 15 dis 18 llsinàsll tsssenà, ?r. 24. —

U. 20 „ 25 30. -krosxskts Ai-stis. Lests ^sllZnisss. ?ll bs^isiisn von:
V. I»g.va.ter»Lntte, UssoSillSll-IllASchsur, 2iirivd.

Ml!
àer IiààÌ6Z686ll8v1i3â

(oresirrs ^-SSSl1^Oàs,iss1o).
Oisss Lioksàsitsiilluàliôl^si- llsuestkrksdi'ilîlltioll sinà àsn dsstsu Nsiksn

soli^voàisàôr llllà àslltsàsr Krovenisiix kdklldürtig unà iin?l'kiss dilligsr.
Uit Vs^sillder 1890 AsIsnAtsn solàs sis klsoll- nnà Lekilölnsr 2um

Vsàsnk. (S 4213 6) ^873
Ln vstsU: Lei den meisten Lpe^srsi- nnâ viggrrsll-IIollâliiugsll.

vsr à^ros-Verlînuk kiir àis Kilniêe 8âvvei? ist à ?nmg,
Z îÎ4l î<<8 à in

llksrti-SASll; à àis Rsntons â.PPSll2SlI, 8t. Kslisîl nnà linirgoll àsr kirins

Weber So ^IclinAer in 8t. Oslîen.

— VGâs.»Ksîsà —
eigenes unä snglisoii k^sbrikat, erêms nnà weiss in Aiösstsr àsivg,iil lisksrt
billigst àns kîiàesux-kesokëfi von — àstsr kr^noo —
21^ Fek H Lauiuluìn, Leri^au.

i^M KUXIIi. plllVM llw'U??. MM»
Do»» ZVrà^I7i:x.0?5I5^, Srtsr

^ Aokek^.S SrS»s! t88S — I-onà

îlìkMVl V Dores, «je» kris?

m ltdrs W ^ Hi??ierrs WMVV
< Oer tasjîlieks Lsbrarletl âs»

> ?adll-riixir8lîoi'kìk.??.vvllel!ivtlllgr. ^
in àei- Vosi8 sivi^ev l'i-opksll S

im Klass Wasser verdiväert. unäg
keilt àas ûlokìvsrâsv (Igr?!askll6,8
^slcksv sr vsissev (?Ian2 unä?ss-?
tixksit verleibt unä âadsi clas
Aakvttvisek s^àrlct unà xssuuà

ì oidàlt.
« Wir Isistev also unseren ^i Lesern einvu tkatsàoklieken Dienst inàsm 'wir sie

l auf àiess alts unà pralctiseke Draeparation auf-
merlcsam maetien, ^slods ilzs bests Lsilmittst llllà àer

ì eillZigs 8kîdllt? kör llllà gsgen Xzdlllvlàell 8wà.
àx«êàil»07âxLH»IRI!0ktl08.rvel!àè8eeiis?
kà^eot :

ànKS I-edreritt,
mit Diplom srstsr Vote. Slàt ZtsIIs ill
villein Illstitllts <>àsr sinsr kainilie. >8is

ist àsr àsutsslisll, trlln^ösisoiisll nnà snA-
lisotisll Lprllvlis lllli-slitig, lluà iin It-àle-
llisàon nisinlisli tsîllnàert. îl'.

(Itksrtsll doiiebo mnn llii ?ià. Lerllm
lVIossr, >8iâàt5otstr. 11, I_u^orn, senàsn,

^MdlkiKiiMNl àâiô-àlIeÂ
tîàwpoZllô clo Ik Lombo pros kollo^ kvlllorsoo.

à'llllàliàe Lilerllllng' àsr trllll^ôsisàen
llllà snglisàsll Lprllsiisll, LIllvior, Nlllon,
Lrllàtvolis Lllgo. Lsliiws ^.nssiàt llut
àsn (Islltsrsss unà àis ^.Ipsn, knr l'in-
s^skts nnà ketoroimoll sià dsiin I)i-
rslrtor sin mslàvn. stt 180 L) ^33

SUM ckk M« g»
IllSSSii sià sokort Illit àsr voll ^xotpsksr
A. Làoàsr (.1. Làrllàer's Vllàt.), ksusr-
bllà-Ltuttg., tsrsitstsll rknssextrgvt-
dggrkgrds àllnernà in tlanà, tirnon oàsr
sàivllr? Kìàsll. klllson ?r. 2, 50 in àsn
bskllnllten Oàpôts, ^60-12

SsnvrglâsVôt: Ltsokdorii! Ilgrt-
mgllll, ^.xotiislrvr, sovis in àsn meisten
^xoààen àsr Làivei^.

IVIuiler^ 8elbstkoeber

!S» >l -ill»?,- <)><-.
?s.l>rilr ll. XlirsNsrstlli, 44

2iirivd-Wieâikon. pis

Zûâk^ûàtM. vilckt impoi-tirt.

Kandis Weinbeeren per 100 KZ. ?r, 54
^Isms Weinbeeren „ 100 „ 60
0o8insn oàsr 6orintksn 100 „ „ 56
Krsne- unà Xorbtsigsn „ 100 ^ 47
>ts>. gedörrte Xgstsnisn 100 „ „ 35
lürkieebe ?wet8ebgen » 100 „ 63
llll8slnü88e 100 „ „ 65

EmpLàit so IllllZs Vorrlltli ^30

fl. L.S.Si) i. UilliZer, Loswzà sàr^.).
krobsssllàllllZsll von 20 kg, sn,

Vbôuix-?onazns.às
kür L^aar- nnâ Lartwueüs

t)0tt L'c?2l2!62cj'62'62't,

l!î0L>U8-I)kI, r>, ^,?s

Eduard Wirr, M LzitsàâZâe, kasel.

.leàeriiikìiàii lsr>6

lese disses in gllêll bssssrsii Zêst,Z,uràs
llllttiegollàs àonrnlll, Lrsis nnr ?r, 1. 50

per tjllllrtlli (30 Vummsrn), krobsnnm-
mern grlltis. M ^MilíOll ÍII Lklll.
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